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Inland. 


„AUnter dem Strich“. 

Die jetzige Kälte in Illinois und 
anderwärts. — Zum Theil grö— 
ßer, als ſeit vielen Jahren. 


Peoria, Ill. 13. Febr. Das Ther⸗ 
mometer im Regierungswetteramt da— 
hier zeigte heute Vormittag 26 Grad 
unter Null. Bedeutende Störung er— 
leidet der Bahnverkehr durch die grim— 
mige Kälte. Und für heute Abend wird 
noch kälteres Wetter prophezeit! 

Bloomington, Ill., 13. Febr. Heute 
war der källteſte Tag im mittleren Illi— 
nois ſeit vielen Jahren. Amtliche 
Thermometer zeigten um 7 Uhr heute 
Vormittag 26 Grad unter Null. 

Burlington, Ja., 13. Febr. Das 
Queckſilber zeigte heute hier 30 Grad 
unter Null. Derzeit herrſcht klares 
Wetter; aber der Wind hat den 
Schnee an Eiſenbahndurchſtichen ſo 
hoch aufgeweht, daß der Verkehr auf 
mehreren Zweigſtrecken der Burling— 
ton-Bahn vollſtändig zum Stillſtand 
gekommen iſt; Züge auf der Haupt— 
linie dieſer Bahn haben 2 bis 17 
Stunden Verſpätung. Die Schädigung 
des Bahnverkehrs iſt in dieſer Gegend 
die ſchlimmſte ſeit bielen Jahren. Es 
wird mindeſtens ein oder zwei Tage 
dauern, bis wieder vom Einhalten der 
Fahrpläne die Rede ſein kann. 

Louisville, 13. Febr. Eine bemer— 
kenswerthe kalte Welle iſt heute über 
das ganze Land gegangen. DieTem- 
peraturen im Miffiffippi- und im Mif- 
fourithal jchwanften zwijchen 6 und 
26 Grad unter Null. Bi hinunter 
nah Arfanfas und dem nördlichen 
Teras, und nordoftmärt3 bis nad 
Dbhio dehnt fich dieNulltemperatur au2. 
In der ganzen füdlicgen Hälfte der 
Ber. Staaten hat es feit Samjtag Re= 
gen over Schnee oder Beides gegeben, 
und darauf folgte firenges Gefriermet- 
ter, Für heute Nacht und Dienftag tft 
Hares, aber anhaltend kaltes Wetter zu 
erwarten, das fi) um Mittwoch Hin 
langfam mäßigen dürfte. 

Man erwartet, daß die falte Welle 
binnen 24 Stunden Florida erreicht. 

Starfen Schneefall gab es heute zu 
Birmingham, Ula., fowie zußnorpille, 
Tenn. mo große Verzögerung im 
Straßenbahnverfehr entjtand. In 
Nafhnilfe Herrfcht jegt außerordentlich 
faltesWetter. Auch das nördlicheZera3 
hat fchneidende Kälte, melche große 
Verluſte am Hornbieh verurſacht. 

Folgendes ſind einige der berichteten 
Temperaturen (ſämmtlich unter Null): 

Staat Miſſouri— Trenton 25; Se— 
dalia 24; Kanſas City 22; Spring- 
field 20. 

Staat Kanfas— Dttama 28; To: 
pefa und Concordia 22; Lawrence und 
Dodge City, 20; Wichita 18; Salida 
31! 


Dflahoma Eity 10; Fort Smith 
Art.) 8 Grad. 

In Kanfas City hatten die Armen 
ſchwer zu leiden, und eine Negerin iſt 
in ihrer eigenen Wohnhütte, unfern 
des Fluſſes, erfroren. 

Denver, Kol p., 13. Febr. Das Rüd- 
grat der falten "Welle, die fih am 
Samftag und Sonntag über der 
Felsgebirgregion verbreitete, tjt allem 
Anfcein nad) gebrochen. Die niedrigite 
Temperatur am Thermometer des hie- 
firen Wetteramte® mar mährend ber 
Nacht 14 Grad unter Null. Heute Bor- 
mittag erreichte die Temperatur den 
Nullgrad, mit Anzeichen einer weiteren 
Mäpßigung mährend be3 Tages und 
viel märmeren Wetter am Dienftag. 

Pugblo, Kolo., 13. Febr. Amtlich 
wird bie Iemperatur, welche heute 
früh hier herrfchte, auf 28 Grad unter 
Null Ben Die Bahnzüge erleiden 
arqe Verfpätung, und die Züge ber 
Mifouri- Pazifikbahn vom Oſten ſte— 
cken im Schnee feſt. Der Telegraphen— 


und Telephonverkehr iſt aus Band und | 


Band! 

Detroit, 13. Febr. 
und im unteren Michigan der fälteite 
bisherige Tag des Winters. Nach 
einem ſtarken Schneefall fiel die Tem— 
peratur anhaltend, — hierorts auf 4 
Grad unter Null, in Grand Rapids 
auf 5, und in Saginaw auf 8 Grad 
unter Null. 

St. Joſeph, Mo., 13. Febr. Der 
heutige Tag war der fältejte feit zehn 
Sahren, und das Thermometer zeiäte 
Rormittaas 17 Grad unter Null. 

Des Moines, Ya., 17. Febr. Ceit 
56 Stunden fchon herrfcht in dieſer 
Gegend eine ganz ſchreckliche Kälte; bis 
zu 26 oder mehr Grad unter Null ſank 
das Thermometer. Wenn ſich das 
Wetter nicht ſehr bald mäßigt, werden 
die Folgen hier und in ganz Jowa ſehr 
bedenkliche ſein! 

Detroit, 13. Febr. In ganz Midi: 
gan hat der Bahnverkehr durch die 
arge Kälte und die vielen Schneewehen 
ſchwer zu leiden. 5 Meilen nördlich 
von Niles ſteckt ein Perſonenzug der 
„Big Four“-Bahn im Schnee feſt. 

Landbriefträger mußten in einer 
Anzahl Fällen heute ihre Tour aufge— 
ben. Die Landwege ſind an vielen 
Stellen nahezu unpaſſirbar. 

Es werden Temperaturen bis zu 10 
und mehr Grad unter Null gemeldet. 
Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New VYork: Pannonia von Trieft u. ſ. w.; 


mbria 
von Liverpool; New Vorl von Bern: Min: 
netonfa von London. 


Heute war bier 


- telmeer-Run 


SENT: Be 0 von 19m dee auf einer Mit: 


58. Kongreß. 
Roofevelt foll in Sachen Sau Domingo Res 
henfchaft aeben! 


Waſhington, D. K., 13. Febr. Ba: 
con brachte im Senat eine Refolution 
ein, — auf das Abkommen zwiſchen 
den diplomatiſchen Vertretern der Ver. 
Staaten und der Republik San Do— 
mingo hinweiſt (getroffen am 31. Jan. 
1903 und kürzlich ausgeführt) und den 
Präſidenten um Auskunft über den 
heiklen Gegenſtand erſucht. 

Waſhington, D. K., 13. Febr. Prä— 
ſident Rooſevelt wird die Schiedsge— 
richtsverträge, wie ſie vom Senat 
amendirt wurden, nicht an die Län— 
der ſchicken, mit denen fie verhandelt 
werden. Er betrachtet die ganze An— 
gelegenheit der Schiedsgerichtsverträge 
als durch die Beſchlußfaſſung des Se⸗ 
nats abgeſchloſſen; in dieſer 
Beſchlußfaſſung erblickt er eine indi— 
rekte Verwerfung und außerdem einen 
Rückſchritt in der internationalen 
Schiedsgerichtsſache. 

Waſhinaton, D. K. 13. Febr. Das 
Abageordnetenhaus erörterte eine Reihe 
PBrivatpenfionsvorlagen, und die Abge- 
ordneten Sullivan, Zamar und Hearft 
hatten ein Wortgefecht über die Bahn- 
tatenfrage. 

Xm Senat wurden bon Korporatio- 
nen mehrere Eingaben gegen Die Eſch⸗ 
Townsends'ſche Bahnratenvorlage ein— 
gereicht, und eine Denkſchrift von der 
Minneſotaer Staatslegislatur zugun— 
ſten Regulirung der Bahnfrachtraten. 


Nooſcevelt nach New Dorf. 


Waſhington, D. K., 13. Febr. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt iſt mit einer Partie 
heute Vormittag, 3 Minuten nach 10 
Uhr, per Extrazug auf der Pennſylva— 
niabahn nach New York abgefahren, 
für einen zweitägigen Beſuch. Er wird 
u. A. heute Abend bei der Lincoln-Ge— 
burtstagsfeier in New York, im Wal— 
dorf-Aſtoria Hotel, eine Rede halten. 


25 Verleßte. 


Valparaiſo, Ind. 13. Febr. Zu 
Willow Creek fuhr ein Güterzug der 
Baltimore & Ohio-Bahn in einen 
Räumungs-Arbeiterzug hinein, der 
ſich auf der Fahrt nach Chicago be— 
fand, auf der Michigan Zentralbahn. 
25 Leute in der Kabuſe wurden ver— 
letzt, darunter mehrere ſchlimm. 


Ausland. 


2 Wichtiger & Schritt! 

Zar beruft einen Konareß von Meiftern und 
Arbeitern. — Ruhiger Sonntag in St. 
Detersbura. 

St. Beteröburg, 13. Febr. Der 
Zar Nitolau3 hat Vorkehrungen ges 
troffen für eine gemeinjchaftlice Kom- 
miffion von Meiftern und Arbeitern, 
welche von beiden Parteien felbjt ge= 
mählt werden und die Urfachen der 
Unzufriedenheit unter den Arbeitern 


unterſuchen ſollen. 


Dies hat einen vorzüglichen Ein— 
druck gemacht. Man erblickt darin ein 
endgiltiges Anzeichen, daß es der Re— 
gierung darum zu thun iſt, mehrere der 
begehrlicheren Arbeitgeber, welche Hun= 
gerlöhne gezahlt haben, zur KRaifon zu 
brinaen. 

Der betreffende faiferlide Erlaß, 
welcher die Bildung einer foldhen Kom= 
miflion anordnet, beitimmt den Sena= 
tor Chidlomäti, Mitglied des Kronen= 
rathes, als Vorſitzer dieſer Körper— 
ſchaft, und weiſt die Kommiſſion an, 
unverzüglich mit ihrer Arbeit zu begin— 
nen und Maßnahmen zu treffen, fünf- 
Habin folcher Unzufriedenheit vorzus 
beuaen. Zu der Kommiflion merben 
außer den Vertretern der Arbeiter und 
Meitter auch folche der Regierungsde- 
partement3 gehören. 

Die Kunde, daß der Zar die Wieder- 
belebung des alten Zandesparlament3 
(Semsty Sobor) qutgeheißen hat, ruft 
lebhafte Befriedigung in den liberälen 
Schichten hervor. In den Blättern er- 
jcheinen jett viele Befchreibungen die= 
jer alten rufjifchen Smititution. Nas 
türlichermweife ift man immer noch et= 
was im Simweifel, ob die Regierung da= 
mit Ernjt machen wird. 

Der Sonntag verlief ruhig. Die er= 
warteten Tumulte ftellten fich nicht ein, 
obwohl im tali-Theater gerufen 
wurde: „Nieder mit der Nutofratie”, 
und Schmähungen des Zaren erjchol- 
len. Die Betreffenden wurden hinaus 
geiworfen. Die Polizei nimmt anhal- 
tend politifche Verhaftungen vor. 

Die Putilow - Eifenwerfe und vier 
andere Fabrifanlagen jtehen immer 
noch müßig. 

Warſchau, 13. Febr. Der Polizei— 
chef von Warſchau, Baron v. Nolken, 
welcher ſoeben von einer Konferenz 
mit dem Generalgouverneur der Pro— 
vinz Marſchau, Tſchertkow, zurückge— 
kehrt iſt, ſagt Folgendes über die Lage 
in dieſem Diſtrikt: 

„Der Streik dauert in allen großen 
Fabriken fort. Heute kamen die Fa— 
brikanten zu mir, um die Situation zu 
erörtern, und morgen will ich einige 
Vertreter der Sireiker ſehen. 

Wenn nicht die Streiker zur Arbeit 
zurückkehren, ſo wird die Polizei alle 
diejenigen ausweiſen, welche nicht im 
Warſchauer Diſtrikt anſäſſig ſind. 
Dieſe Leute müſſen heimgehen, wenn 
ſie nicht arbeiten wollen. Sie ſind 
ohne Geld und es ſcheint unmöglich, 
daß der Streik noch viel länger fort- 
dauert. Unſere Aufgabe iſt mit gro— 
hen Schwierigkeiten verknüpft. Wir 
befämpfen feine wirthſchaftliche, ſon⸗ 
dern eine politiſche Bewegung, die ih⸗ 
ren Urſprung in St. Petersburg hat.“ 


| 


- 


Chicaad, Montag, den 13. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Im — en 
Ruſſen bombardiren weiter. —Zurückgewie⸗ 
ſene kleinere Angriffe. —,Neue Reſerviſten⸗ 
unrnhen! 

Tokio, Japan, 13. Febr. (3 Uhr 
Nachmittags:) Die Ruſſen fuhren am 
Samſtag fort, das Zentrum und den 
rechten Flügel von Feldmarſchall Oya— 
mas Heer zu bombardiren. Auch arbei— 
ten die Ruſſen anhaltend an der Er— 
richtung von Vertbeibigungsmerten | 
an ihrem rechten Ylügel, füdweſtlich 


Lokalbericht. 


Feuer im Miethshauſe. 


Hausmeiſter ſchwer verbrannt. — Frau wirft 
ihr Umd aus dem genſter. 


Infolge Ueberheizung brach heute 
Morgen um neun Uhr in dem 
Keller des fünfſtöckigen Miethshauſes, 
169 und 171 Webſter Ave., Feuer aus, 
welches das Gebäude theilmeife zerftör- 
te Der Hausmeifter, Peter Eridfon, 


bon Sentapan, io fie ein Erbimerf für | 35 Jahre alt, erlitt Brandwunden im 


eine Batterie von 24 Gefhüben ans 
legen. 

Kürzlich umzingelten die Japaner 
eine ruffifche Kavallerieabtheilung bei 
Hfientfehang, tödteten 3 Mann und 
verwundeten 11. 

Eine Kompagnie Ruflen griff das 
Dorf Waitaufhen nädhtlichermeile an 
und wurde aurüdgefchlagen. Die ruf- 
fifchen Batterien am mejtlichen Fuß des 
Taberges bejchoffen Putfaumo. Am 
Samitag zu früher Stunde griff eine 
Kompagnie Rufen Liutfchientun an 
und wurde zurüdgefchlagen. Die ruf- 
fifche Artillerie eröffnete dann ein 
langfames Bombardement auf Liut- 
fchientun und die Umgegend. 

Die Rufjen haben ihre Vertheidi- 
gungswerke bis nach Liutſchientun hin 
weitergeführt und ſcheinen ihren rech— 
ten Flügel am Bahngeleiſe bis nach 
Siaufangſchen hin ausgedehnt zu ha— 
ben. 

Der deutſche Dampfer „Paros“, 
welcher mit Schiffbaumaterialien und 
Nahrungsmitteln nach Wladiwoſtok, 
Sibirien, beſtimmt war, wurde von 
den Japanern unfern Hoftaida wegge⸗ 
nommen. 

Berlin, 13. Febr. Neue Reſerviſten⸗ 
Unruhen ereigneten ſich in den ruſſi— 
ſchen Provinzen, welche anDeutſchland 
grenzen, und anderwärts. In der gro— 
Ben Pilgerſtadt Kiew, welche auch „das 
ruſſiſche Jeruſalem“ genannt wird, be— 
gannen die Reſerviſten, die Vorſtadtge— 
biete zu plündern. Sie tödteten einen 
Polizeibeamten. Koſaken feuerten auf 
ſie, 18 Reſerviſten wurden getödtet, 
und über 80 verwundet! 

Zu Niedſchin, in derſelben Nachbar— 
ſchaft, zerſchmetterten die Reſerviſten 
die Fenſter eines Bahnzuges. Als der 
Befehl zur Abfahrt des Zuges gegeben 
wurde, ſchaarten ſie ſich vor der Loko— 
molide und weigerten ſich, wegzuge⸗ 
hen; einige legten ſich ſchließlich auf die 
Geleiſe und ſagten, ſie wollten lieber ſo 
zermalmt werden, als durch japaniſche 
Kugehn ſterben. 

Ferner wird aus der Mandſchurei 
(N gemeldet, daß die Kurskz-Partei 3 
Mobilmachungs-Offaiziere angriffen, 
einen derſelben getödtet und die ande— 
ren ſchlimm verwundet habe. Am 
nächſten Morgen aber wurden die ge— 
fangenen Rädelsführer erſchoſſen. 

Im Gouvernement Podolia Wolhy— 
na flohen 300 Reſerviſten in die Wäl— 
der und wandern jetzt im tiefen Schnee 
herum. Partien von Koſaken wurden 
abgeſandt, um ſie einzufangen oder, im 
u. bon MWiderftand, niederzufchie- 
zen. 

Das Menzel⸗Leichenbegängniß 


— 13. Febr. In der Rotunde 

es Alten Muſeums ‚fand heute, An— 
=. Nachmittags, ein eindrudspoller 
Irauergottesdienjt für den, jüngjt da= 
bingefchievenen Maler Adolph v. Men⸗ 
zel ſtatt. Auf Befehl des Kaiſers wur— 
de die Kaiferfompaanie des 1. Garde— 
regiments als Ehrenwache vor dem Ge— 
bäude aufgezogen. Auf dem Kaiafalt 
in der geräumigen Rotunde ftand der 
Thmwarzumhüllte Sarg mit Kränzen 
bom Kaiferpaar. 
Der Kaifer und feine Gemahlin ſa⸗ 
Ben por dem Katafalf, während ring3- 
um die Unverwandten des Dahinge- 
fchiedenen, alle jeßt in Berlin meilen- 
den Fürften, Mitglieder des diplomati- 
Ihen Korps, der Reichsfanzler v. Bü- 
low, der Kultusminifter, Flotten- und 
Militäroffiziere und Andere verfam- 
melt waren. 
Der Hoflaplan Dr. Dryander hielt 
eine Unfprache und zollte dem Dahin- 
gejchiedenen hohe Anerkennung. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit 
wurde der Sarg von neun Gardiſten 
nach einem ſechsſpännigen königlichen 
Leichenwagen getragen, und der 
Trauerzug bewegte ſich nach dem 
Friedhofe zu. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin geleiteten ihn bis zum könig— 
lichen Schloß. 
Der Pfad von der Friedhofsthüre 
bis nach dem Aufnahmegewölbe war 
mit Immergrün beſtreut und von flor— 
umhüllten Obelisken umgeben, auf de— 
nen Fackeln flammten. 
er Grabe jprah no Profeffor 

en. 

Dperufängerin acito ben. 
Berlin, 13. Febr. Fanny Moran- 
Dlden, früher befannte Opernfängerin 
(Iodter von Dr. Tappenhan, dem 
perftorbenen Leibarzt des Großherzog3 
pon Oldenburg), ift in einer privaten 
Heilanftalt geitorben, in. der fie fi 
feit dem Dftober 1903 befand. 1888 
batte fie die Ver. Staaten befugt. 

writifmes Partament. 
London, 13. Febr. Morgen tritt das 
britifche Parlament mwieber zufammen. 
Die Regierungsmehrbeit in demfelben 
wird nach Angabe der „Times“ 81 
Stimmen betraaen. 
(Weitere Depeichen. und Notizen anf der Annenjeite.) 


— Je nachdem, — „Aber, Ede, mat 
haft De denn for'n feinen =: 
m s 


Polen Beten er ’ heute 


— 


Geſicht und an den Händen und wur— 
de ins Alexianer-Hoſpital gebracht, wo 
ſein Zuſtand für bedenklich erklärt 
en Der Gefängnigmächter Wm. 

Larkin lag fieberfrant in feiner 
Mohnung im dritten Stodwerf. Er 
Tchleppte ji auf die Rettunggleiter, 
wurde dann aber dermaßen bon Er=- 
Ihöpfung übermannt, daß nur dureh 
rechtzeitigesgugreifen zwei Feuerwehr⸗ 
leute verhinderten, daß er auf den 
Bürgerſteig ſtürzte. 
ebenfalls in'sAlexianer-Hoſpital beför— 
dert. Sein Zuſtand hat ſich infolge 
der Aufregung und der Kälte ver— 
ſchlimmert. 

Frau A. Donaldſon warf ihr 
zweijähriges Fink aus einem Yenfter 
im zweiten Stodmerf einem Tener- 
mehrmenn zu, der es auffing. Gleich 
darauf fprang die Frau nad, blieb 
ber, 164 Lewis Str., fing fie aber auf, 
und fie fam mit einer Fußverfiauchung 
davon. Ihre bei ihr wohnende Schwe— 
ſter, Frau Elizabeth Walker, entſann 
ſich erſt, als ſie bereits gerettet war, 
ihres vierjährigen Söhnchens, und 
wollte in das brennende Gebäude zu— 
rück, wurde aber gehindert, und ihr 
Kind wurde ſpäter in einem nahen 
Candyladen gefunden. 

Frau J. Eaſtman und ihre beiden 
kleinen Söhne, Frau A. Lamb, 
Frau J. W. Yoſt und Frl. Anny 
Iſaacſon wurden von Feuerwehrleuten 
aus den oberen Stockwerken über die 
Rettungsleitern hinabgetragen. Die 
Feuerwehr wurde auch hier durch die 
furchtbare Kälte bei den Löſcharbeiten 
gehemmt, und alle zwanzig Minuten 
mußtem ſie ſich ablöſen. Eine Zeitlang 
ſchwebten auch die Nachbarhäuſer in 
Gefahr, und dieBewohner beeilten ſich, 
auszuziehen. Der Schaden beträgt 
$10,000. Dreizehn Parteien bemohn- 
ten das Haus, in welchem das Yeuer 
war. 


Ungebli: Nänder. 


Sechszehnjühriger Burſche 
Schnell ermiict. 


Der jechszehnjährige John Ryan, 
den Edward Flahiff, wie an anderer 
Stelle berichtet, al3 feinen Kumpan bei 
vielen Raubthaten bezeichnet hatte, it 
heute Re feiner Wohnung, 5426 
Shield3 Goe., verhaftet worden. Er 
beitritt, an: mehr als einer Raubthat 
betheiligt gemwejen zu fein. „Edward 
Tlahiff Tpradh,” To aeltand Ryan, „am 
5. Februar in meiner Wohnung vor, 
und mir begaben ung nach dem Ideal— 
Gandyladen, 55. Str. und Indiana 
Uve., mo wir $11 erbeuteten. Das war 
die einzige Raubthat, an melcher ich 
mit Flahiff theilnahm.“ lahiff be= 
hauptete, Ryan jei auch an der Berau- 
bung des Fleifchhändlers Wallace in 
feinem Gefchäft, 55. Str. und Prince- 
ton Wbe., vor etiva einem Jahre, be= 
theiligt gemefen, entfinnt fich aber 
nicht, wie viel Beute ſie gemacht ha— 
ben. Auch „Cob“ Webb, Kline und 
„We Me“ Goleman hätten an berjchie= 
denen NRäubereien theilgenommen, feien 

aber jegt im Zuchthaufe. 

Sohn Yurley und Wm. Dong Tong 
Jind von X. €. White, 363 St. ohne 
Straße, ala die Kerle bezeichnet 
morben, welche ihn Samftag Abend zu 
Ipäter Stunde an der Ann und Weit 
Lake Sir. um feine goldene Uhr und 
Kette beraubten. Die Uhr wurde bei 
ber Verhaftung in Hurleys Tafche ge- 
funden. Polizeirichter Dooley verfchob 
die Verhandlung bis Donnerftag Mor- 
gen. 


in 


Baft. — 


—— +09 — e erͤ— 
Des Mordes des besintigt. 


George Cavalaris, | der vor acht Ta= 
aen in feiner Speifewirthfchaft Nr. 
458 Milmwaufee Ape., einen Gaft Na 
mens John Neigher erfchoß, iſt heute 
von der Koronersjury, die den übli— 
chen Inqueſt abhielt, ohne Zulaſſung 
von Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen worden. Er behauptet, daß 
er in Nothwehr handelte. Zeugen aber 
gaben an, daß Neigher, um ſeine Auf⸗ 
mertfamieit zu erregen, ihm ein Stück 
einer Kartoffel an den Kopf warf. 
Darüber empört ſoll der Grieche einen 
Begleiter Neighers geprügelt, letzteren 
aber niedergeknallt haben. Neigher 
wohnte Nr. 683 N. Clark Straße. 

Fred Allen, der am Samſtag Nach— 
mittag den Schantwirth Albert Blake 
in deſſen Wohnung, Nr. 3200 Wallace 
Straße, niederſchoß und lebensgefähr— 
lich verwundete, wurde heute dem Rich- 
ter Hurley vorgeführt. Diefer verfchob 
das Verbör auf den 23. Februar und 
fegte ihn bis dahin gegen $5000 Bürg- 
Tchaft auf freien Fuß. Blafe hatte an» 
geblich Allens Frau verführt. 


Kurz und Neu. 


* In einem Allerweltslfaden an 
State Str. erwirkte heute Frau €. R. 
Kerften, Nr. 7131 Greenmwoob Apenur, 
die Verhaftung einer gewiffen Mamie 
Lennahan unter ber —* 

— HI 


Larkin wurde 


du mir | 


Kälte hemmt Löiharbeiten. 


euer in einer Gieferei. — Wohnhaus ein: 
ceäfcert. 

Ym Schmieberaum der Union Drop 
Yorge Eo., 64 bis 70 Ohio Str., ent= 
ſtand heuie Morgen um 7% Uhr Feuer, 
welches eine Zeit lang andere Gebäude 
bedrohte. Die Löſchmannſchaften wur— 
den durch die bittere Kälte und einge— 
frorene Hydranten ſchwer in ihrer 
Thätigkeit gehindert, und eine volle 
Stunde verging, ehe mit Hilfe von 
Verſtärkungen die Flammen unter 
Kontrole waren. Infolge der Kälte 
mußten die Leute alle zwanzig Minu⸗ 
ten abgelöſt werden, um ſich im war— 
men Zimmer erſt wieder aufzuthauen, 
denn ihre Röde und Helme waren von 
dider Eisfrufte bededt, gefror doch das 
MWafler zu Eis, fobald es niederfiel. 

Die Urfache des Feuerd3 ift unbe- 
fannt, doch wird vermuthet, daß fie 
in einer [hadhaften Gußporrichtung zu 
Juden ift. Das euer wurde von 
einem Arbeiter entdeckt, als er die ein- 
Thlägige Abtheilung der Tabrif betrat. 
Die ylammen fchlugen bei Antunft der 
Feuerwehr bereit3 zum Dad hinaus 
und züngelten an den Wänden der 
Nachkarhäufer in die Höhe. Die 200 
Arbeiter der Fabrif jammelten fi 
während des Brandes in dem Haupt- 
gebäude der Anlage, einem breiftödi- 
gen Bau, an. Durch einen berftenden 
Schlau erhielten mehrere Zufchauer, 
welche an der Ede der Ohio und Dr: 
lean⸗ Straße ſtanden, ein kaltes 
Sturzbad. Der Brand hatte auch eine 
Verkehrsſtockung auf den elektriſchen 
Straßenbahnlinien an der Sedgwick 
und Larrabee Straße zur Folge. Der 
auf $8000 veranfchlagte Feuerfchaden 
ift durch Verficherung gebedt. 

Heberheizung eines Dfens derur- 
achte heute früh Teuer in dem andert- 
halbjtödigen Gebäude Nr. 45 Union 
Straße, in meldhem das Ehepaar 
Harry Kanzelbaum eine Wirthichaft 
betreibt und wohnt. Der Aufmärter 
in dem LZofal entdeckte das Feuer, ala 
er zur Arbeit fam, und mwedte fchnell 
die Eheleute, welche nur nothbürftig be- 
fleidet ins Freie eilen mußten, da der 
Rauch zum Erftiden war. Das Feuer 
richtete $150 Schaden an. 

Sm Keller des MWohnhaufes von O. 
W. Yones, 6026 Kimbark Ave., ent— 
ſtand heute Morgen um acht Uhr 
Teuer, während Herr und Frau Kones 
und ihr Saft, rl, Clara Williams, 
am Frühjtü En ſaßen. Die Flam- 
men griffen jo fehnell um fich, daß die 
fofort benachrichtigten Löſchmann— 
ſchaften das Gebäude nicht mehr zu 
retten vermochten, und nur mit Mühe 
eine Verbreitung des entfeſſelten Ele— 
mentes auf das Nachbarhaus, Eigen— 
thum von John Henaghin, verhindert 
werden konnte. Ein Theil der Mö— 
bel wurde gerettet. Jones veran— 
ſchlagt den Schaden auf 812,000 am 
Hauſe und auf 82500 am Inhalt. Die 
eiſige Kälte war auch hier der Feuer— 
wehr ſehr hinderlich. 


Zwei Mordprozeſſe. 


Wm. Ariman wegen Gattinmordes prozeſ⸗ 
ſirt. — Angeblich ſchweres Belaſtungs⸗ 
Material gegen Gallaaher. 


Wm. V. Artman, 216 W. Adams 
Str., wird morgen vor Richter Barnes 
im Kriminalgericht unter der Anklage 
prozeſſirt werden, am 8. Oktober ſeine 
Gattin Emma in ihrem Heim umge— 
bracht zu haben, indem er ihr ein klei— 
nes Meſſer in den Nacken ſtieß. Der 
Angeklagte verſuchte darauf, ſich mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle abzu— 
ſchneiden. Eheliche Wirren liegen der 
Blutthat zu Grunde. 

Staatsanwalt Healy vernahm heute 
ein Dutzend Perſonen aus Blue Is— 
land mit Bezug auf die Ermordung 
des Konſtablers Biedermann in jenem 
Vorort, als er eine Einwurfsmaſchine 
in einer Wirthſchaft beſchlagnahmte. 
Die Leute waren Augenzeugen des 
Mordes, und mehrere von ihnen ſollen 
„Jack“ Gallagher als den Thäter be— 
zeichnet haben. 

Morgen beginnt, wie ſchon berichtet, 
der Prozeß von Gallagher und ſeinen 
beiden Genoſſen im Ariminalgericht. 
Der Staatsanwalt erwartet, denNach— 
weis erbringen zu können, daß die An— 
geklagten und mehrere andere Perſo— 
nen ein Geſchäft daraus machten, 
Glücksmaſchinen vor der Beſchlag— 
nahme zu ſchützen. Gallagher iſt auch 
des Angriffs angeklagt. 

— — — 
Sehr große Bauthätigkeit 
Wird dieſes Jahr in New Nork erwartet. 

New York, 13. Febr. Die Pläne, 
melche in den Bauämtern von Man= 
battan, Brooklyn und Bronr in den 
legten zwei Monaten eingetragen wor: 
ben find, jowie die Mittheilungen von 
Kontraftoren lafjen erkennen, daß das 
Yabr 1905 alle früheren bezüglich der 
Bauthätigfeit in Groß - Nem York 
übertreffen wird! Schon die, im Ja— 
nuar ausgeftellten Bauerlaubnißjchei- 
ne deuten auf eine, mehr al3 dreimal 
fo große Geldauslage, wie im Januar 
bes vorigen Jahres. Meijtens wird die 
Zunahme auf Etagen- und Tenement- 
bäufer entfallen. Wohnhäufer höheren 
Ranges find in New York beinahe aus 
ber Lifte des Baudepariements ver⸗ 
Hmunden, und nur mwenige Wolten- 
&haber follen im neuen Jahr gebaut 
werben. Die Zunahme der Bauthätig- 
feit. für Vermieihungszwede hängt 
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Ein neuer „Rekord“. 


Heute Morgen ſtand der Wärme— 
meſſer auf 18 Grad unter Null. 


Wenisg tröſtliche Ausſicht. 


Zu einer höheren Leiſtung, als etwa s Grad 
unter Null, ſoll es der Chermometer auch 
heute Abend nicht bringen. — Die 
größte Kälte ſeit dem Februar 1899. 


„Mindeſttemperatur etwa 5 Grad 
unter Null“—jo lautet der wenig tröſt⸗ 
liche Befcheid der Wetterwarte für 
heute Abend. Allerdiras fol die Quft- 
wärme „langjam fteigen“, aber die vor 
Kälte flappernde Renſchheit findet 
auch darin vorläufig keinen Anlaß zu 
einem Dithyrambus auf den Wetter— 
propheten. Um 7 Uhr heute Morgen 
wies der Wärmemeſſer auf der Wet— 
terwarte auf 18 Grad unter Null und 
hatte damit den tiefſten bisherigen 
Stand in dieſem Winter erreicht 
und auch den tiefſten ſeit dem 9. 
Februar 1899, als das Thermometer 
bis auf 21 Grad unter Null fiel. Am 
2. Yebr. ftand das Ihermometer auf 
14 unter Null, und jener Tag brachte 
die bis dorthin aröpte Kälte in diefem 
Winter. Um 9 Uhr aeftern Abend war 
der Wärmemeffer auf der Wetterwarte 
auf den Nullpunft gefallen, um 11 Uhr 
wies er chon auf 5 Grad unter Null, 
und dann fletterte das Quedfilber 
jprungmweife abwärts, von 12 Grad um 
3 Uhr des Morgens auf 15 Grad um 
4 Uhr, 17 um 6 Uhr und jchließlich auf 
18 Grad unter Null um 7 Uhr Mor: 
gend. Dann fam der Rüdfchlag. Um 
8 Uhr verzeichnete der Wärmemeffer 
16, um 9 Uhr 14 und um 10 Uhr 13 
Grad unter Null, zur Mittagsftunde 
waren es no 12 Grad unter Null. 

Falls e3 irgendwie zur Aufbeiterung 
frierender Menfchen beitragen jollte, 
zu erfahren, daß es Pläte gibt, an de= 
nen e3 noch fälter ijt, al3 dort, mo ge— 
rade fie fi) befinden, jo hat der Wet- 
terprophet Cor für diefen Troft geforgt 
durch Die Zufammenftellung von fol- 
gender — umliegender Ortſchaften, 
an denen es während der vergangenen 
Nacht und heute Vormittag noch er— 
heblich epler W war, als bei un®: 
Arlington Hreigbts....19 Kenilmorth 
ra range 
TIRINREIOR zn nur EEE Sec eneseancee 23 
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Einige von den ae in biefer 
Lifte, die aus Franklin Park z. B., 
Tcheinen übrigens übertrieben zu fein. 
Aus Franklin Park wird gar eine 
Temperatur von 33 Grad unter Null 
gemeldet. 

Durch die ftrenge Kälte und dur 
Schneewehen ift der Bahnvertehr ftark 
behindert worden. Sämmtlidhe Züge 
treffen mit großer Verfpätung ein, 
und die Paflagiere find erbärmlich 
duräfroren, denn es hatte fih als 
unthunlich eriwiefen, die Kofomotiven 
Dampf genug für bie Fortbewgung 
und für die Heizung der Wagen erzeu- 
gen zu laffen. Auch der Perjonenver- 
tehr in der Stadt, befonders der auf 
den Hochbahnen, erlitt aus ähnlichen 
Urfaden beträchtliche Werzögerung. 
Auf manden Linien gebraudte man 
Morgens das Dreifache der gemöhn= 
lichen Zeit zur Zurüdlegung der gege= 
benen Streden. Von Heizung mar 
natürlich fein Rede, und die Fahrgä= 
fte geriethen ob der Unbilden, die fie 
auszuftehen hatten, in die denfbar un= 
gemüthlihfte Stimmung. Am erbärm- 
lihften war ratürlic) wieder die Be- 
dienung auf den MWeitjeite-Linien. 

Der Stadtingenieur hat unter den 
berzeitigen Witterungsverhältniffen be= 
fondere Anftrengungen zu machen, um 
die Einlaßftellen der Waflermerte ei3- 
frei zu erhalten. Am jchmwerjten ift 
das gegenwärtig bei der jogenannten 
„Ziwo Mile Erib“, da nad diejer das 
fi in der Hafeneinfahrt bildende Eis 
getrieben mird. Für Die anberen 
Saugjtationen wird die Gefahr erjt 
groß werden, menn die Maflen bes 
Eifes, das }* ort am Ufer bildet, bei 
Thaumetter ich Ioslöfen und in den 
See hinaus getrieben werben. Die 
Mannichaften auf den Saugftationen 
melden übrigend, daß fie unter ber 
ftrengeren Kälte nicht mehr als ſonſt 
auch zu leiden hätten. 

Die Värenkälte brachte großes Lei- 
den über die Armen, und im Bureau 
de3 County-Agenten rüftete man jich 
heute für den morgen erwarteten An 
fturm. Heute wurden dem Agenten nur 
die allerdringenditen Fälle der Noth 
gemeldet, da feiner der Unglüdlichen, 
der e3 irgenbiwie vermeiden konnte, fich 
in die Kälte binausmwagte. Sn der 
Amtzftube des Feuerwehrchefs herrſch⸗ 
te bange Erwartung Hinfichtlich ber 
Meldung „Großfeuer!“, denn bei ber 
berrfchenden Kälte hatte die Feuerwehr 
bei den Bränden, die fie zu befümpfen 
hatte, einen unerhört. fchweren Stand. 
Sobald der Strahl die Mauern er- 


icht hatte, das Wa 
— — die anna len 


ging, fih im Handumdrehen in Eis 
verwandelte und Helme und Gummi- 
mäntel mit einer Ei3fchicht überzog. 

‘m Straßenamt ift man froh, daß 
es nicht noch mehr Schnee gegeben hat. 
Aus den Straßen der unteren Stadt 
ift der Schnee fo ziemlich fortgefchafft. 
Damit wird man fich aber auch begnü- 
gen, denn zur Gäuberung anderer 
Staditheile vom Schnee fehlt e8 abfo- 
ut an Geld. 

Die Beamten der Feuerwehr erflä- 
ren die Gefahr, dak durch den Froft 
Hydranten unbrauchbar gemadt mer- 
den fönnten, nicht für groß. Auch 
wenn das Wafler in den Hhdranten 
felber gefroren jein follte, fo genügt in 
den meijten Fällen ein heißer Wafler- 
ftrahl, um den Durchfluß wieder ein- 
treten zu laffen; ift dies einfache Hilfs- 
mittel unzulänglid, jo mird rings 
um den Hhdranten Petroleum audge- 
goffen und angezündet. 

Die Cchugleute Rowe und MeCar- 
thy vom 28. Polizeibezirt find» heute 
bom Dienfte fuspendirt worden, meil 
fie fi dur) die Kälte gerechtfertigt 
wähnten, ihre Dienftjtunden in Frucht- 
läden und Upoiheten zu verbringen. 
Dagegen, daß fie fih in folchen Loka— 
len von Zeit zu Zeit aufgethaut hät- 
ten, mürben ihre Vorgejegten nichts 
einzumenden gehabt haben. 

Die Fahrgäfte der Straßenbahnen 
zerbrachen fich heute ganz vergeblich die 
Köpfe, ob die Frift, welche den Gefell- 
Ihaften jeitens der Stadtverwaltung 
für die Anfchaffung der Thermometer 
gewährt wurde, die nach der neuen 
Verordnung in allen Wagen angebracht 
werden müffen, fi auch auf die Hei- 
zung der Wagen erjtredt. Ihatfächlich 
mar dieje ebenfo fchofel wie vor ber 
Paflirung der einfchlägigen Orbinanz, 
obgleich die empfindliche Kälte geeignet 
erichien, felbft jeelemlofe Korporationen 
mitleidig zu jtimmen. Nach der Ber: 
ordnung joll die Temperatur in den 
Magen mindeftens 50 Grab betragen. 

Schlimmer noch als die Fahraäfte 
bon Hoch- und Straßenbahnen hatten 
es die Yabrifarbeiter in Vorftadtbezir- 
fen, welche zum Theil große Streden 
über freies Feld zurüdligen müffen, 
um ihre Arbeitspläße zu erreichen. 
Auch die Vorftädter im Allgemeinen 
‘waren übel daran; und die Wartefäle 
der Bahnitationen und ber vorſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnlinien waren in den 
erſten Vormittagsſtunden beſtändig 
überfüllt mit durchfrorenen Leuien, die 
beſtrebt waren, ſich vor dem Gintreffen 
ihres Zuges ober ihrer „Car“ einiger- 
maßen zu erwärmen. 

In zwei öffentlichen Schulen fiel 
heute der Unterricht aus. In der 
Montefiore-Schule konnte der Mafchi- 
niſt ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen, weil er ſich ein Fußgelent 
verftaucht hatte, und in ber Broion= 
Schule arbeitete die Bumpe nichi, fo- 
daß aus diefem Grunde nicht für Hei- 
zung der Klaffenzimmer geforgt mer- 
den fonnte. 

Hrant Biffel, Nr. 4215 Wallace 
Straße, wurde heute dem Polizeirich- 
ter Fißgerald unter der Anklage bor= 
geführt, auf den Geleifen der Wabafh- 
Bahn Kohlen geftohlen zu haben. Der 
Angeklagte gab da2 zu, erklärte aber, 
daß er im Tunnel der Illinois Tun— 
nel Co., wo er beſchäftigt war, verun— 
glückte. Er habe zwei Wochen im Ho— 
ſpital gelegen. Als er geſtern heim— 
kehrte, waren Frau und Kind dem Er— 
frieren nahe. Da ſei er hingegangen 
und habe, um das Leben ſeiner Lieben 
zu retten, die Kohlen entwendet. Der 
Richter entließ ihn ſtraffrei. 

Beim Verſuche, eine inFahrt befind⸗ 
liche North Ave.-,Elektriſche“ an Pau— 
lina Straße zu erklimmen, glitt heute 
der 17-jährige George Wolf aus, fiel 
und erlitt einen Schädelbrud). Er mur= 
de in einer Bolizeiambulang nach der 
Bezirtiwadhe an Ramfon Straße ge: 
ſchafft. 

Auf dem eisbedeckten Pflaſter an 19. 
und Laflin Straße glitt heute der 
Fuhrmann Fred Bock, Nr. 941 W. 20. 
Straße, aus und fiel unter die Räder 
des von ihm bedienten Fuhrwerkes der 
Soper Lumber Company, 22. und 
Laflin Straße, die über ſeinen Unter— 
leib hinweggingen. Der Verunglückte, 
der lebensgefährliche Verletzungen er= 
litt, fand Aufnahme im County-Ho— 
ſpital. 

Die Polizei wurde in Kenntniß ge⸗ 
fegt, va Wr. Smith und feine Frau, 
Nr. 11734 Brinceton Ane., bittereRotä 
leiden. Die Polizei verforgte die Yerm- 
ften in erfter Linie mit Kohlen und be- 
nadhrihtige dann den Couniy- 
Agenten. 

Bor feiner Wohnung, Nr. 301 Elarf 
Straße, glitt geftern W. H. Long aus, 
fiel und erlitt einen Schäbelbrud. Er 
wurde in einer Ambulanz; nad bem 
Eounty-Hofpital gefchafft, mo er we⸗ 
nige Stunden nad) feiner Einlieferurg 
verjchied. 

Eine Wärmeflafche, die angeblich zu 
heißes Waffer enthielt, führte nad) An» 
ficht des Koronerdarzted ben Tod des 
drei Monate alten Mich. Nelfon, Nr. 
339 ©. Lincoln Straße, herbei. Der 

' Kleine murde heute von feiner Mutter 
als Leiche aufgefunden. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegendb: 

Dienftag, langfam 

—— heute etma 
Weſtwind. der 





Sachſenſchädel. 
Roman von Walther Shufte vom Brühl. 


(20. Fortfegung.) 

„So lange id} noch) ja und nein fa= 
gen kann, bin ic) noch da und ärgere 
mic nicht darüber,“ fagte der Garbijt 
und zivinferte troß feines Elend3 ver= 
gnügt mit den Weuglein, die fchnee- 
blind und entzündet zwifchen dem zer= 
Iumpten Tuch hervorfchauten, mit dem 
er Tich die hohe Bärenmüte um den 
Kopf jeitaebunden hatte. „Freilich, 
freilich, die Sachen ftehen nicht gut, 
ivenn e3 aud) wohl nur eine Fabel ift, 
daß eine ganze Legion-von Offizieren 
gebildet fei, die feine Soldaten mehr 
haben, und daß dieje jeht die einzige 
geſchloſſene Bedeckung des Kaiſers 
bildet.“ 

„Es klingt übertrieben, aber wie die 
Sachen ſtehen, iſt alles möglich. 
Schließlich zieht am Ende gar 
Kaiſer nur noch mit einer Ehrengarde 
von zehn halbtodten Marſchällen 
durch dieſe Wüſte dahin,“ 
Bourgogne. 
Ohr, als bei Tag das Gekreiſch der 
Krähen und Nachts das Heulen der 
Wölfe. Einen ſo guten, einen ſo deli— 
katen Winter hat dies Aaszeug ſeit 
Erſchaffung der Welt noch nicht er— 
lebt.“ 

Sie ſtolperten weiter auf einem 
ſchneeüberwehten Waldweg, ſich auf 
ihre Gewehre ſtützend, und gelangten 
endlich wieder an die große Heer— 


“I ofaten das Leben aefoftet,” 
antmotrtete | 


„ge, man hat nichts im | 


Straße. Hannes hatte fi rechtzeitig 
herabgeſchwungen und beeilte ſich nun, 
bem Thiere zu helfen, aber es wollte 
ihm nicht gelingen, es wieder auf die 
Beine zu bringen. In dem Augenblick 
nahten ſich vom Waldrande her die 
Sergeanten Bourgogne und Pikart. 

„Vielleicht kommen mir zu unſerer 
Pfeife Tabak und auch zu einem Bra— 
ten,“ meinte der Gardiſt. „Das Vieh 
iſt vor Elend zuſammengebrochen und 
für die Beiden doch nicht weiter ver— 
wendbar. Kann man hier kamerad— 
ſchaftliche Hilfe leiſten?“ fragte er 
Hannes, als ſie bei dem geſtürzten 
Pferde angelangt waren. 

— betrachtete ſie mißtrauiſch. 

Wie die Sachen ſtehen, hilft ſich hier 
jeder ſelber am beſten allein fort. 
Sauve qui peut! ſteht jetzt auf den 
franzöſiſchen Fahnen. 

„Aber ihr habt dabei noch einen 
Gaul zu Hilfe,“ meinte Bourgogne. 
„Deswegen könnte Euch jetzt mancher 
General beneiden.“ 

„Daß wir ihn haben, das hat einem 
brummte 
„Und ich konnte das Vieh 


Hannes. 
denn mein Sergeant 


gut gebrauchen, 


'fommt mit feinen erfrorenen Füßen 


| dem Pferde zu jchaffen machend. 


ftraße, die fie verlaffen hatten, als fie | 


einen Trupp Kojalen in ber 
auftauchen fahen. Nun jtanden Die 
beiden am Waldesrande und jchauten 
auf die Straße hinaus; aber fie lag 
öde und trojtlos ba, Irümmer eines 
Magens, ein Pferdeaas oder auch ver= 
einzelte Leichen, halb vom Schnee ver= 
meht, lagen am MWegesrand, und ber 
Wind heulte in den Föhrenſtämmen 
des Malbe2. 

„Alles tobt und gejtorben,” fagte 
Pikart. „Nur will es mir: jcheinen, 
als fame aus der Ferne eiivas heran, 
jo etwas mie ein Pferd, Wir wollen 
uns im Unterholz duder und abivar- 
ten, wos e3 til.” 

Inzwiſchen ſchleppte ſich das Ihier, 
das der Sergeant eräugt hatte, näher. 
Es war ein zottiger Koſakengaul, auf 
dem ein Reiter in einer ſeltſamen Ver— 
mummung ſaß. Eine Koſakenmütze 
hatte er tief über die Ohren gezogen; 
ein bunter indiſcher Schal war über— 
dies noch um Kopf und Hals gewickelt, 
und ein koſtbarer, aber zerriſſener 
Pelz, unter dem ein Säbel hervorhing, 
umhüllte den Körper. Der Gaul war 
entſehlich abgemagert und ſchleppte 
ſich nur mühſam fort. Hinter ſich zog 
er an einer Deichſel die Vorderräder 
eines Wagens, zwiſchen denen ein Sitz— 
angebracht war. Eine Geſtalt, nicht 
minder närrifch vermummt. wie der 
Reiter und mit di verwickelten Bei— 
nen faf; darauf, einen mäßhtigen Tor- 
nifter Rinter Jich auf den Si gebun- 
den und zivei Gewehre in einem Arme 
haltend. 

Der Reiter wandte fi — inipke: 
„Ra, Henrich, auf die Art fommt man 
euch mit erfrsrenen Zehen und einem 
Zanzenftich in der Schulter ein bigchen 
mas fchneller vom Plate, jedesmal 
ein Stündfen in die Stunde der preuß= 
jhen Grenze näher.” 

„Sede Stunde eine Stunde dem 
Augenblid näher, wo mwir am Wege 
verreden, mie Hhunderttaufend andere 
brave Kerls,“ antwortete der Angere— 
dete. 

Mag fein, mag ſein, aber 'nen vers 
fluchtigen Spaß hätt' ich nun doch, 
wenn wir zwei beide das fertig brin— 
gen thäten, dieſer großen Verderbniß 
zu entwiſchen und wieder dahin zu 
kommen, wohin wir eigentlich gehören, 
nach Mentrup bei Duörpen in der 
Kornkammer Weſtfalens.“ 

„Da hab' ich nix mehr zu ſuchen, 
Hannes, gar nix mehr, und wenn ich 
Dir DeinenSpaß nich verderben wollt, 
dann wär's mir ſchon lieber geweſen, 
wenn ich mit meinen erfrorenen Zehen 
liegen geblieben wär' und was von 
dem großen, reinen Schneeleichentuch 
für mich abgekriegt hätt'. Iſt ja doch 
nix mehr zu hoffen und zu wollen, 
Hannes. Die Sache des Kaiſers iſt 
verloren, war ſeit zwei Monaten ſchon 
verloren, und da hat alles andere kei— 
nen Zweck mehr.“ 

„Wat geiht mi de Kaiſer an,“ 
brummtie Hannes jetzt in ſeinem hei— 
miſchen Platt, obgleich er 
Größe des Unglücks, das er täglich vor 
Augen ſah, ſeit Wochen faſt nur ein 
feierliches Hochdeutſch von ſich gab und 
cuf einen ernſthaften Ton geſtimmt 
war. Und dann ließ er ſich weiter 
vernehmen: „Kiek, ich weiß ja, daß es 
Dir dieſer Bonaparte angethan hat, 
und daß es nich allein die Verzweif— 
lung war, die Dich damals ſo plötzlich 
auf ein Pferd brachte, damals, als wir 
zu die Soldatens gingen. Nee, Dir 
imponirte die ganze Geſchichte und die 
Großhanſerei von dem Empereur, der 
dieſe dreckigen Ruſſen mit ſeine Kul— 
tur belecken wollte. Na, nu iſt er wohl 
ſelber auf die Talglichters gelommen, 

‚und es gefchieht ihm ganz recht ſo.“ 

„Es fieht wahrhaftig fo 'n bischen 
was wie eine Vergeltung aus,“ jagte 
Henri finnend. „Uber aud) einem 
großen Manne fann mal- ein Unglüd 
miberfahren. Da heißt es denn für 
jeden rechten Kerl, ven Mann nich zu 
verlaſſen. So dent’ ich.” 

„Nu fa, nu ja, man-thäte ja aud) 
nod mit, wär’ nich für uns -Alle, vom 
Marfhall bis zum lebten Traintnecht 
herab, die aroße Retraite angeblajen. 
Junge, Junge, wenn wir doc) noch mal 
fo weit fümen, um gemüthlich bei einem 
Krug Bier am warmen Ofen jagen zu 
fönnen: Wir waren auch mit dabei, 
bei der großen Retirade aus Rußland, 

"und haben dabei -tennen gelernt, was 
e ein Menfchentind doch aushalten 
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und einer Verwundung ſonſt gar zu 
ſchlecht von der Stelle.“ 

„Ja,“ ließ ſich Henrich vernehmen, 
„der brave Kerl hat ſeinem Freund 
und Sergeanten das Pferd zur rechten 
Zeit erbeutet.“ 

„Aber nun hat die Herrlichkeit ein 
Ende, Kamerad,“ ſagte Pikart, ſich an 


ſcheint, das Ihier hat ein Bein gebro- 
chen. Und wäre ed noch brauchbar, jo 
würde man e8 Euch body bald abneh⸗ 

nen, und es würde für Euch verloren 


ſein, denn der Kaiſer hat befohlen, daß 


jeder Gaul zum Transport der Kano— 
nen oder für Fortſchaffung der Ver— 
wundeten gebraucht werden ſoll.“ 

Hannes wetterte und fluchte, denn 
er entdeckte nun auch, daß das Thier 
nicht weiter konnte. 

„Verloren, was heißt verloren, 
Kameraden,“ brummte Bifart. „Habt 
ihr fchon einmal eine gebratene Pferde— 
niere gegeffen oder eine fräftige Pferde- 
ſuppe?“ 

„Seit zehn Tagen hungern wir da— 
nach, aber was wir an todten Gäulen 
am Wege fanden, das war ſtinkendes 
Aas, oder aber es waren nur noch Ge— 
rippe. Hungrige Menſchen, Füchſe 
und W ölfen hatten nichts daran für 
uns übrig gelaffen,” meinteBourgogne. 

„Und viejes gute Thier hat Schmer— 
zen, Kamerad,“ äußerte Pikart gegen 
Hannes, und betrachtete das abgema= 
gerte Pferd mit gierigen Bliden. 

„Wenn das jo ijt, Hannes, dann geb’ 
ihm den Gnadenſchuß,“ befahl Hen- 
rich. Gleich darauf fnallte es, und 
das durch den Kopf gejchoffene Thier 
zudte verendend auf dem feitgetretenen 
Schnee des Fahrdammes. 

„seht heißt’3 für einige Tage Vor— 
forge treffen,“ rief Pitart. „In der 
Nacht friert das Fleifch zu Stein, und 
mir fönnen ein paar ordentliche Por- 
tionen im Iornifter mitnehmen. Und 
eine fehöne Blutfuppe fünnen wir aud 
brauen. Ich habe geitern in einem lee- 
ven Getreidefpeicher mit dem Tafchen- 
meffer ein paar Hände voll Mehl aus 
Die werden 
uns dabei von Nugen fein.“ 

Er war fehon dabei, mit dem Bajo- 
nett den Leib der Pferdeleiche aufzus 
Ichliken und die Rippen bloszulegen, 
und wie ein Rauch ging es von dem 
Fleiſch aus. 

Henrich humpelte mit ſeinen ge— 
ſchwollenen, verwickelten Füßen heran, 
und jeder der vier Soldaten betheiligte 
ſich, ſo gut er konnte, an der Arbeit 
des Zerlegens mit einem faſt fiebe— 
riſchen Eifer. Da blickte Bourgogne 
zufällig die Straße entlang und rief: 
„Seht ſchnell, Kameraden. Dort hin— 
ten ne ein Trupp, der mitthun 
will.“ Er ſtrengte ſeine Augen an und 
blickte den Kameraden entgegen. „Es 
ſind welche von den unſeren,“ bemerkte 
er,“ „denn nur wenige ſind beritten, 
und es ſcheinen die verſchiedenſten 
Arten von Uniformen vertreten zu 
ſein. Merkwürdig, und das marſchirt 
geſchloſſen und in beſter Ordnung.“ 

Die Soldaten hielten inne in ihrem 
blutigen Werk und ſchauten auf. 

„Und das kommt ſo ruhig daher, als 
wären es Geiſter,“ ſagte Hannes. 

„Am Ende todte Soldaten, die zum 
letzten Appell ziehen,“ meinte Henrich 
lächelnd, aber Allen flog ein Schauer 
durch den Leib. 

Sie ſtarrten noch immer auf den 
näher kommenden, ſeltſamen Zug. Da 
ging plötzlich eine Bewegung durch die 
Geſtalt Bourgognes. „Kameraden,“ 
rief er, „es iſt keine Viſion! Dieſe 
Kolonne iſt die heilige Legion. Kame— 
raden, der Kaiſer kommt!“ 

Dann angefaßt, die Straße frei 
gemacht!“ ſchrie Pikart. Und alle Vier 
machten ſich mit ſtürmiſchem Eifer 
daran, den Pferdekadavber auf die Seite 
zu ziehen, bei ihren erſchöpften Kräften 
ein ſchwierig Stück Arbeit. Kaum 
waren ſie damit fertig, da nahte die 
Spitze der Kolonne. In unheimlichem 
Schweigen kam der Zug heran. Zuerſt 
einige Generale, theils zu Fuß, wenige 
auf halbverhungerten Pferden. Gleich 
hinter ihnen die traurigen Reſte der 


ſogenannten heiligen Legion, in einer 


Eskadron und einem Bataillon vor 
wenigen Tagen aus höheren Offizieren 
gebildet, doch jetzt nur noch ein küm— 
merlicher Reſt. Mühſelig ſchleppten ſich 
die Unberittenen, die Füße mit Lappen 
umividelt, zerlumpt und bungria, an 
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Stöden, die am Wege gefchnitten 
waren, dahin. Hinter ihnen die Triim- 
mer der ftolgen Garde-Kapallerie. 
Und nun — die vier Soldaten zur 
Geite der Straße ftellten ſich ſtramm 
und regungslos wie Bildſäulen — 
kam der Kaiſer, zu Fuß, einen Stecken 
in der Hand, in einem polniſchen 
Staroſtenpelz, auf dem Haupte eine 
rothe, mit ſchwarzem Fuchs beſetzte 
Sammetmütze, neben und hinter ihm 
der König Murat, der Vizekönig von 
Italien und eine Anzahl von Mar— 
ſchällen und Generälen, deren Korps 
ſo gut wie vernichtet waren. 

Das düſtere Auge des Kaiſers traf 
die vier Bildſäulen am Wege. Er 
blieb ſtehen, ſchaute den Sergeanten 
Bourgogne und Pitart flüchtig in's 
Geſicht und ſagte: „Ich kenne Euch 
wohl. Ich habe Euch in ruhmvollen 
Tagen geſehen. Jetzt ſind es ſchlechte 
Zeiten, meine Freunde.“ Und nun 
wandte er ſein Antlitz Henrich zu. 
Eine ſeltſame Bewegung kam über den. 
Wie im Traum durchflog ſein Be— 
wußtſein Empfindung und Erfahrung 
von Jahren in einer Sekunde. Er ſah 
die Szene bei Baukum vor ſich, da er 
ſein Pferd an des Kaiſers Wagen 
zwang, ſah ſich auf dem Marſche nach 
Rußland und fühlte im Augenblicke 
das ganze Elend dieſes freventlichen 
Feldzugs nach, ſpürte das Weh der 
unterdrüdten Völfer. Da ruhte der 
Blick des Kaiſers auf ſeinem Angeſicht 
und er hörte die Worte: „Et vou, 
mon fils? Ah, mon brave West- 
phalien! N’est-ce pas?“ 

Der Kaifer Hatte ihn wieder 
erfannt. Seht richtete fih Henrich 
ftraffer empor, feine Blide blitten 
fharf in die der WVölfergeißel, und er 
antwortete mit eherner Stimme: „Ein 
deutfcher Bauer, Sire!“ 

Etwas mie ein leifes Erbleichen 
flog über die Züge Napoleons; er hob 
unmillfürlich die Hand ein wenig, mie 
zu flüchtigem Gruße, ging ein Stüd- 
chen meiter und ftieg dann zu Pferde, 
Die vier Soldaten aber blieben auf 
ihrem PBojfter ftehen und ließen den 
Reit des Zuges vorüber marfchieren, 
an die achthundert Offiziere und Unter 
offiziere, Alle in tiefem Schweigen. 
Die Adler vernichteter Regimenter 
führten fie mit jih. Dann folgte die 
alte Kaifergarde zu Fuß, wie immer 
feitgegliedert marfchirend. 

Als der Zug vorüber war, fam Be- 
megung in die Vier am Mege. Dem 
Sergeanten Bourgogne liefen dide 
Ihränen über die Wangen und roll: 
ten, dort gefrierend, in feinen Bart. 

„Unfer Kaifer, der Held, der uns 
Alle fo groß und ftolz gemacht hat, 
zieht zu Fuß, mie ein Bettler, mit 
einem Stabe in der Hand daher,“ Tagte 
er tief erfchüttert mit franzöfiichen 
Pathos. „Was jagt Jhr dazu, mein 
Kamerad?“ mandte er fih an Henrich. 

„sh war ein begeifterter Verehrer 
diefes Mannes," antwortete Henrich, 
„aber mir ift, al3 hätte ich eben den 
furdhtbaren Dämon Europas in ihm 
erkannt.” 

(Fortfegung folgt.) 


— — —û —— — 
Ueber Exploſionekräfte. 


Von’ Ingenieur RN. Stern 


An einer ‚Straßenede jtand vor ei- 
nem Drogiitenladen ein Automobil 
und nahm Benzin ein. Um den Wa- 
gen herum itand eine Gruppe nter> 
effirter in jchweigender, beichaulicher 
eine Yıau 
mit einem miberltrebenden Jungen in 
der Hand. Der konnte natürlich nicht 
ſchweigen. 

„Was macht denn der Mann da?“ 
fragte er wichtig. 

„Er füllt frifches Benzin ein!” be- 
leht te ihn die Mutter. 

„Was macht er denn damit?“ 
forfchte der Kleine weiter. 

„Das braucht er zum Fahren!” 

„Wiefo?“ fragte nun der Wiffenz- 
burftige und dieMutter erwiderte aus- 
mweichenn: „Das verjteht Du erft, 
ipenn Du älter biſt!“ 

Der Junge ſchaute ungläubig drein, 
wie wir es alle thun, wenn uns geſagi 
wird, daß wir etwas „erſt ſpäter“ ver⸗ 
ſtehen ſollen. 

Hoffentlich erklärt's dem Wi 
u tonn mi in die Mirtter, < 


allem Techniſchen noch viel frember |. 


gegenüber. al3 jchon viele, viele. Mänz |. 


ner. 

Zu Nuß und Ftrommen jener aber, 
die „älter geivorben“ find, ohne die 
Antwort auf diefes „miefo“ erfahren 
zu haben, jeien un ein paar erläu- 
ternde Worte geftattet: 

Menn man von dem Dafein bes 
Benzins im Motorwagen fpricht, Töjt 
man ſehr häufig die Frage aus: 
„Kann denn das nicht erplodiren?“ 
Darauf pflege ich in der Regel zu ant- 
mworten: „Belanntlich erplodirt e3 ſo— 
gar 1000 Mal und mehr in der Mi- 
nute!” Dann fehweigen die menigen 
Ehrlichen, die auf alle mit „befannt-= 
lich“ beginnende Mittheilungen ſchwei⸗ 
gen, diejenigen aber, die ein wahrhaf— 
tes Intereſſe an der Sache haben, fra⸗ 
gen weiter. So kommen wir auf den 
Kern der Frage, den Unterſchied, ob 
im Motorwagen rohe Kräfte ſinnlos 
oder ſinngemäß walten. In dem Mo— 
tor ift nämlich das erplodirende Ben- 
zin die Urfache der Kraftäußerung. 
Eine Kraftäußerung dur Erplofion 
ift dem allgemeinen Berjtänbniß leich- 
ter zugänglich, alS jede andere motori= 
ihe Kraftleiftung, meil heutzutage 
fhon jeder Erplofionsmwirfungen „er: 
lebt“ hat, oder fie aus der Attenta= 
ten=, Unfall» und Unglüdschronif uns 
jerer Zeit genügend fennt. 

E3 ijt in gewiffem Sinn darafle- 
riſtiſch, daß von Exploſionskräften, 
die erſten Nutzanwendungen — Zer— 
ſtörungszwecke waren. Und doch iſt es 
natürlich. Als in dem immer ungeſtü— 
mer werdenden Völkerkampf die ein— 
fachen Handwaffen nicht mehr aus— 
reichten, da beſann man ſich auf die 
Exploſionskräfte und erſann die 
Schußwaffe. Und ſpäter die Steige— 
rung der Kampfesmittel im harten 
Daſeinskampfe: Die Maſchine. So 
ſtehen Maſchinen und Schußwaffen 
als gleichartige Steigerungsformen 
einander gegenüber, und in beiden®nt: 
mwiclungsftadien brachten fie die gro- 
Ben Ummälzungen in ’der Gefechis- 
führung hervor. 

In der Schußwaffe iſt die Größe 
der Exploſionswirkung bedingt durch 
die Menge des exploſiblen Stoffes. 
Bei kleinen Mengen, kleineExploſions— 
wirkung; bei größerenMengen — grö— 
ßere Wirkung: Gewehr — Kanone. 
Sie ſtellen eine einfache Maſchine dar, 
bei welcher der Lauf als Zylinder, das 
Geſchoß als Kolben aufgefaßt werden 
kann. Allerdings eine Maſchine mit 
wechſelndem Kolben, der bei jeder Ex— 
ploſion, jedem Schuß, den Zylinder 
(Lauf) verläßt. Der nächſte Schritt 
wäre alſo, den Kolben feſtzuhalten 
und ſeine geradelinig ſtrebende Bewe— 
gung in der von der Lokomotive jedem 
bekannten Weiſe auf eine Kurbel zu 
übertragen, um eine rotirende Bewe— 
gung zu erzielen. Durch Vermittlung 
eines Schwungrades würde der Kol— 
ben nach dem Vorwärtsfliegen durch 
die Exploſionen wieder in Feine An: 
fanaslage zurüdfehren. Durch erneute 
Zuführung von Pulver liehe fich die- 
fer Vorgang fortgefeßt meiterführen. 
© haben mir aus der Schußmaffe ei- 
nen prinzipiellen Erplofionsmotor ge= 
Ihaffen — diefer Ausdrud ift aller- 
dings ein technifches Zerrbild, denn die 
Formen und Dimenfionen einer 
Schußwaffe haben für den Endzweck 
einer Maſchinenleiſtung keine innere 
Berechtigung. 

Die Geſchichte hat dieſe Entwicklung 
beſtätigt. Gegen Ende des 17. Jahr— 
hunderts tauchten die erſten Ideen von 
Pulvermaſchinen auf — es waren nur 
Ideen. In die gleiche Zeit fallen die 
Verſuche Papins und die Konſtruk— 
tion der erſten Dampfmaſchine, wel— 
cher nun die Entwicklung gehörte. 

Die eigentliche Induſtrie der Explo— 
ſionsmotoren ſetzt erſt in den ſechszi— 
ger Jahren mit Lenoire-Ottos Gas— 
maſchinen ein, vor allem durch Ottos 
Erfindung des Viertakts und damit 
kommen wir wieder zum Automobil- 
motor. 

Dben war vom Benzin, dem erplo- 
Jihlen flüffigen Brennjtoff die Rebe, 
Aus diefem Brennftoff bilden wir ein 
exploſibles Gemiſch durch Zerjtäuben 
des Benzins und Zuführung von Luft, 
ein befonderer Vorgang, der in dem 
fogenannten „Bergafen“ jtattfindet. 
Das Gasgemiſch wird — denfen wir 
uns die Mafichne fon im Gang — 
bon dem vorwärts gehenden Kolben 
angefaugt. E3 gelangt aber in dies 
fem Zuftand nicht zur Erplofion, fon= 
dern wird zubor durch den wieder 
rüdmärt3 gehenden Kolben kompri— 
mirt, da hierdurch die Erplofionsmir- 
fung erhöht mird. Ein eleftrifcher 
Tunfe bringt denn das Gemifch zur 
Entzündung, zur Erplofion— der Ar- 
beitäimpul3 — treibt den Kolben vor= 
mwärts, ber durch die Schwungmirfung 
dann wieder in ſeine Anfangslage zu— 
rücdffehrt,. mobei die nunmehr ver 
brannten Gafe ausgetrieben merben. 
Der immer tmieber durch die Schmung« 
wirfung meitergehenbe Kolben beainnt 
num nieder mit Anfaugen, Rüdmwärt3- 
gang:Verdichten, Vorwärtsgang: Ex— 
plofion, Rückwärtsgang: Ausſtoßen 
der Gaſe. Alſo auf vier Kolbenwege 
eine Erplofion, daher die Bezeichnung 
„Biertalt“, bie heute am häufigften 
angewendete Ausfübrung. 

Die techniſche Wiſſenſchaft lehrt, 
wie groß wir Zylinder und Kolben 


Das ſicherſte Mittel, alle Erkältun- 
gen, Huſten und Folgen von Erfältun= | 
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I-itimmung aufgenommen wmurbe, 
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Milweanukee Ave. Co-Operative Store. 


Groceries. 


244 Bid. Sad BPilspury, Golden Horn, 
Gold Medal oder -Eerejota beftes 
Patentmehl, zu 

Beſt —— he 

das Pfun 

Be Sarbinen, die große 

Büchſe 

—* De —— Kaffer, 


° Pfund ; 

Yale 40c —J De Thee zu 

33e ımd . soospe.esn 

Shiit’s Woil⸗ Seife, 

3 Stüde für 

Beiter Tafel: — die 
uart⸗Büch ſe 

Bon Ami Suni:Erbien, 

bie Büdie 5 


e zu 
oe in 2ulf, das 
Quart zu 


Ingrain Carpet, fchwere } 
Zoll breit, vn che Dufer — 
die Vard 3 


Grand Rapids Garpet Smecper, 
voller Werth 4.25, berabgef.auf 


Hüb ſche Porzellan: Tajien ” Unter: 
tajien, werth 3öc, das Pa 


Großes Ajjortiment * Toaſters. 
alle Größen, Werth 2 


Vlaid Kleiderſtoffe, FabrikReſter, 
Vards lang, hůbſche Muſter, Werth 
loc bis 124c, herabgeſ. auf, per Yd.. 


4öll. nn — regulãter 
Werth 122 


Mzöl. Satinfiniihed Dr eß Percales, 
hübſche dunkle Muſter, Te Werth 


4ic 


Bett Gomforters, 
gain, Werth 2.75, grose Sorte, 
beiter Satinbezug, Stüd 


= Wir ſchließen Montags, Mittwochs und Lreitags um 6 Uhr — 


Be ——— 86 


13c 


ein ausgezeichneter —* 


Wir laſſen dieſe 
Vreiſe ſprechen 
für... 


Dienstag, 


— 


14. Februar. 


Prima Roaſt Beef, 
per Pfund.............. 


Mageres Pork Roaſt, 
per Pfund.......... 


Gejalzene Spare Ribs, 
per Pfund.. 


Swift’ Vork —* 
per Pfund.. 


Nr. 1 Sugar Eured Galiformia 
SRH; DE SE nern 


THE PEOPLES DEPARTEMENT STORE, 


Ecke Carpenter Str. und Milwaukee Ave. 


Stiderei, kurze Längen, jehr hübfche 
Mufter, werth Bis zu 10, die Yard zuge 


Fancy ESrrim für Scarfd, die 
neueften Borders, 18c Sorte, Yard. 


12:c 
Zafel:Damaft, türfiih-roth, reg. 25 
Werth 35c, berabgejegt die Yard auf.. 2 


Watte— die Rolle 
— nase 


3 


.—.——n—|nenstennee 


California Brandy, die fFlaiche 


3 bis 10 
‚Sc Gerippte und gefliehte. Union Suits f. Rins 
der, große Werthe werden amı 


Dienftag gegeben für 


Paul Jones reiner Rye Wpistcy 
Die SEE Fisessanunsaruensnncennnn 8 0c 


Eine Partie von Sinder-Iinterzeug, geflicht 
oder flat Wollen, Zöc bis 30c 
Unterzeug für nur 


Lilian Rufjel Zigarren — 
10 Etüd für 


Weiße Damen: Tafchentüher, gute 5 m 
Dual., nur am Dienftag, 3 für c 


Sded, magere Streifen, 
per Pfund 


Schwer geflichtes lintergeug für 
einfah= und boppeltbrüftig, S0c 
Werte — um damit zu räumen 
das Stüd zu 

Unterbemden und Beinkleider für Damen — 
reg. oder Ertra:Größen, das befte 506 Un: 
terzeug, muß img, — 

per Stüd zu 


Reiter von jeidenem Haar-Pand, 
bübjche Längen, die Yard nur.ceoeee» 


Fleiſch. 


——— 222·· 


............ 


Männer, 
und 6 


Boyuung gun Bnyaauutog Önyuyg um sauag® alle anf are 
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Milwaukee Ave. Oo-Operative Store. 
VERTRITT TIERE TREE —— 


machen müſſen, um beſtimmte Leiſtun⸗ 
gen zu erhalten, ſie lehrt, wie ſtark die 
einzelnen Maſchinenwände, die Zapfen 
und Wellen ſein müſſen, um den wir— 
kenden Kräften Stand zu halten. Bei 
den großen tauſendpferdigen Maſchi— 
nen entwickeln wir mit einem Hub un— 
geheure Exploſionen, die ungebändigt 
ſchreckliche Wirkungen haben müßten. 
Aber der Löwe iſt ſozuſagen in ein 
Tretrad geſperrt, er kann ſeine un— 
bändige Kraft nur ſo äußern, indem 
er unſeren Willen erfüllt, und, wie er 
auch an den Stangen ſeines Käfigs 

rüttelt, der Käfig gibt nicht nach, denn 

er iſt für die Kräfte des Anſturms be— 

rechnet und gebaut. Das Raubthier 
Erplofion treibt unfere Fabriten, zieht | 
unfere Wagen! 

Bei Betrachtung de3 einfachen prin— 
zipiellen Vorgangs unterfhäßt man 
leicht die vollendete Mafchine, die zu 
ihrer felbjtthätigen Arbeitämweife noch . 
einer Menge wichtiger Organe -bedarf. 
Durh Bentile jteuern mir Oasein- 
und Austritt, ein befonderer Zündap- 
parat bejorgt im erforderlichen Mo- 
ment die Zündung, ein Regulator be= 
wirft Gleihmäßiafeit des Ganges, 
eine Delpumpe veranlaßt Schmierung 
der bewegten Theile und eine befondere 
Kühloorrichtung bewirkt die Kühlung | 
des durch die Erplofionen fich erhigen- 
den Zylinders, und Tchließlich dämpft | 
der jogenannte Auspuffitoff den Knall | 
der aufeinander folgenden Erplofio= | 
nen, damit die Mafchine geräufchlos | 
arbeite. 

Als Watt im Jahre 1777 in Eorn= 
wall eine Dampfmafchine aufftellte, 
fol fi der Befiter über deren Ge- 
räufchlofiafeit beklagt haben, da er 
nicht fchlafen fünne, menn die Ma- 
Thine nicht tobt. Watt fchrieb da- 
mals: „Der Lärm ermedt bei dem Un 
mifjenden die dee von Kraft“. Heute 
it man toiljender; man verlangt | 
Kraftleiftung ohne Geräufh und man ı 
opfert fogar Kraft (mie im Schall- 
dämpfer der Erplofionsmotore), damit 
fie geräufchlos funftionire. 

Gute alte Zeit, ald die Mafchinen | 
noch jo laute MWiegenlieder fingen 


durften! 
— — — 


Mecklenburg. 
Gerliner Voſſiſche Zeitung.) 


Als der Norddeutſche Bund gegrün— 
det wurde, als unter dem Eindrucke 
weltbewegender Ereianiſfe die beiden 
Großherzogthümer Mecklenburg ſich 
dieſem Bunde anſchloſſen und in die 
Zollgemeinſchaft eintraten, gegen 4 
ſie ſich dreißig Jahre lang geſperrt hat— | 
—* da zweifelte niemand daran, daß 

e Stunde gekommen ſei, in der auch 
bie inneren Berhältniffe Medlenburgs 
einer aründlichen Wanbdelung entgegen= 
ainaen. Weberall fonft in Deutfchland | 
war alles neu geworden; mie follten | | 
die fonderbarften Zuftände, Die es in | 
Deutjchland gab, Die längft als veraltet | 
erföhtenen, fich in Zufunft unverändert 
erhalten! Nur die Ueberzeugung, daß 
Medlenbura aus eigener Kraft die! 
nothivendigen Abänderungen vorneh- 
men werde, bat dabon zurücgehalten, 
daß in die Reichäverfaffung eine Be- 
die 


Diefe Erwartung hat getäufcht. Das 
medlenburgiiche Junfertfum ift um 
feinen Schritt entgegengefommen. Es 
rechnet darauf, in Medlenburg zu herr: 
ſchen „bis an das Ende aller Tage“, 
und der Bundesrath hütete ſich, 
treiben. Sein Intereſſe daran, daß die 
Reichsgewalt ſich nicht in die verfaf- 
Tungsrehtlichen Angelegenheiten ver 
Einzeljtaaten einmifche, mar größer 
als fein Yntereffe daran, daß in einem 
einzelnen Staate Zuftände befeitigt 
würden, über deren Vermwerflichkeit nie: 
mandem ein Zmeifel übrig blieb. 

Im Oktober des Jahres 1875 um: 
ternahm endlich der Bunbesrath einen 
ſchüch Schritt. Er ſprach die Er— 
warlung aus, * den mecklenbur⸗ 


‚gelingen, mit bem 


derung der deftehenden medlenburgi- 
ſchen Verfaſſung zu vereinbaren. Die- 
fer Schriit, fo zurückhaltend er war, 
war der leizte, den der Bundesrath in 
dieſerKichtung unternahm. Sechs Mo— 
nate ſpäter trat Delbrück von ſeinem 
Peſten als zweiter Beamter des Rei— 
ches zurück, und damit war die Periode 
zum Abſchluß gekommen, in der die 
Entwicklung des Reiches ſich in vor— 
ſchreitender Richtung bewegte. 

Auf dieſem Punkte befindet ſich die 
Sache noch heute, nachdem dreißig 
Jahre verfloſſen ſind. Der Nachfolger 
Delbrücks ſpricht die feſtelleberzeugung 
aus, daß es der mecklenburgiſchen Re— 
gierung Ernſt damit ſei, mit ihren 
Ständen zu einer Fortentwicklung der 
mecklenburgiſchen Verfaſſung zu kom— 
men, und mahnt, nicht an dieſe Ange— 
legenheit zu rühren. Das mecklenbur— 
giſche Mitglied des Bundesrathes er— 
klärt, ſeine Regierungen müßten ſich 
vorbehalten, den Zeitpunkt zu beſtim— 
men, an dem ſie die Verhandlungen 
mit ihren Ständen wieder aufnehmen 
wollen, und ruft in einer Tonart, wie 
ſie außer dem Fürjten Bismard noc | 
niemand am NRegierungstiiche des 
Reichstags angefchlagen hat, den Ver— 
tretern des deutfchen Volfes zu, fie 
follten fi nit um Dinge kümmern, 
die fie nichts angehen. Der Vertreter 
des konſervativen Welfenthums mill 
fih zwar über die Verbefjerungsbe- 
bürftigfeit der beſtehenden Zuſtände 


„bis der riftliche Adel deutjcher Na: 
tion in der medlenburgifchen Ritter: | 
Tchaft fich feiner hohen Aufgabe jelbit 
bewußt werden wird”. Das alles erin- 
nert an da3 Märden vom Dorn 
röschen. 

Auf diefe Weife wird die Sache nie= 
mal3 um einen Schritt vorwärts ge- 
rücdt werden. Vielleicht find in bem | 
medlenburgijchen Yunfertbum nur mes | 
nige vorhanden, die nicht von der Ver 


: beiferungsbebürftigfeit der Zuftände 


überzeugt find, aber niemand ift da, 
der felbft Hand anlegen möchte, um | 


; einen Wandel herbeizuführen. Und ber | 
MWiderfpruch meniger würde genügen, | 


um jeden Verfuch zu vereiteln. 
leicht Hat die medlenburgifche Regie 
rung jelbft den Wunfd, der Sade | 
möge ein Ende gemacht merben, aber 


diefer Verfuch ift fein Wille, am mes 
nigften ein ernfter Wille, jondern eine 


Belleität. Bon Medlenburg wird die 
Aenderung nicht ausgehen, wenn nicht 


| das Reich dazwiſchentritt. 


Sn. Medlenburg bleiben die Dinge, 


' mie fie find. Die gefeßgebende Gemalt 


ftatt ihre Schuldigkeit zu 


ſchläft, 


ihun. Die inneren Verhältnifſe leiden | der Wiflenichaft 


darunter; da Schulmefen leidet am 
ſchwerſten, aber e3 leidet nicht aus 
| Ichlieglich. Someit politifches Leben in 
ı Medlenburg vorhanden ift, geht es 
ausfchliehlich von der Gejeggebung des 
Reiches aus. 

Für das Reich fann es nicht aleich- 
' giltig fein, wenn eines feiner Glieder | 


in einen joldden Zuftaud der Erjtar: | 


ı zung verfällt, und das Reich. hat das 
Mitiel in Händen, diefem Zuſtande ab— 


 zubelfen, fobald die Faktoren der ge— 
: feßgebenden Gewalt einverjtanden find. 


E3 wäre ein Schritt, der fich vollitän- 
dig.auf dem Boden des Gefeges und 
der Verfaffung halten würde, menn in 
die Reichäverfaf;ung ein Artikel aufge: 
nommen mürbe, der befagt, daß in je- 
dem Bundssjtaate eine georbnneteBolf3- 
dertretung bejtehen muß. Eine foldhe 


U | Beftimmung würde für feinen einzigen 
Bundesitaat, mit Ausnahme ber bei= | 
den Medlenburg, etwas Neues brin= | 


gen; er würde bon feinem anderen 
Staat ala ein Eingriff in feine Ver- 
hältnifje empfunden werben. 

Der Bundesrath heat einftmweilen 
Bedenken, diefen Schritt zu thun. Für 
alle Zeiten -unüberwinblic” werben 
diefe Bebenten zur fein. Der Reichs 


Biel: | 


tag in feiner gegenwärtigen Zufam= 
menjegung beat gleichfall3 Bedenten, 
aber in anderer Zufammenfegung hatte 
er diefe Bedenten wiederholt überwun- 
den, und diefe veränderte Zufammen- 
feßung wird miederfehren. Und wenn 
Reichstag und Bundesrath ihre Beden— 
fen überwinden, wird Niemand be= 
haupten dürfen, daß fie das bejtehende 
Recht verlegt haben. 

Deutihland Hat Medlenburg gegen- 
über einjt da3 Recht verlet. Das ge- 
Ihah durch den FFreienwalder Schied3- 
[prudh, durch den der unfelige wieber- 
belebte Bundesrath fich in die inneren 
Berhältniffe Medlenburgs in unzuläf- 
figer Weife eingemifcht und dem fon- 
ftitutionellen Großherzog gegenüber 
feinen auffälligen Ständen unrecht ge- 
geben hat. Diefe Rechtsverlegung muß 
wieder qutgemacht werben: 

Wie die weitfälifchen Grubenbefiker 
befinden ſich auch die mecklenburgiſchen 
Grundbeſitzer einer geſchloſſenen öf⸗ 
fentlichen Meinung gegenüber, der ſie 
Widerſtand leiſten. Das hat die letzte 

| Verhandlung im Reichdtage ergeben. 
Weder das Zentrum, noch die Welfen, 
noch Die Konfervativen haben ben 
| Muth gefunden, zu behaupten, bie 
Dinge müßten oder dürften aud) nur 
| bleiben, fo mie fie find. Nur über die 
| Handhabe, dieſen Widerſtand zu bre— 
chen, iſt man noch nicht einig. Aber 
dieſe Handhabe wird gefunden werden. 

In Mecklenburg herrſchen Zuſtände, 

die im weſtlichen Europa unmöglich 


die öffentliche Meinung die Kraft fin— 
| den, das Nothmendige zu thun. 
— — — 
Züchtung neuer Schmetterlings⸗ 
arten. 


Der Zoologe Prof. Standfus in 
Zürich hat nach langjährigen Verſuchen 
mit Schmetterlingen eine Entdeckung 
gemacht, die, wenn die Erwartungen 
des Gelehrten ſich verwirklichen, von 
| außerorbentlicher Tragweite fein wür- 
be. &3 ift ihm gelungen, unter dem 
Einfluſſe ſehr verſchiedener Tempera— 
turen ſowohl Rückbildungen als auch 
neue Arten von Schmetterlingen zu 
erzielen, und Prof. Standfus nimmt 
an, daß durch eine ähnliche Methode bei 
anderen Lebeweſen dasſelbe Reſultat 
erreicht werden könnte. Er benutzte zu 
ſeinen Verſuchen etwa 6000Schmetter⸗ 
lingsraupen in verſchiedenen Sta— 
dien der Entwicklung und ſetzte ſie 
Temperaturen von —4 bi3 -+40° Gel- 
ſius aus. Die Mehrzahl der Raupen 
' entmwidelte fich zu älteren Spezies, die 
heute felten auftreten; aus anderen 
entitanden gänzlich neue Spezies, die 
bisher vollfommen 
| unbefannt find. Man weiß, daß ge: 
wiſſe Schmetterlingsarten die Vorſtu— 
fen anderer Arten ſind. 

So geht beiſpielsweiſe aus der 
Puppe der Vanessa levana im Früh⸗ 
ling ein Schmetterling hervor, der im 
Sommer Eier legt. Noch im ſelben 
Ssahre ergeben diefe Eier Schmetter- 
linge, die fih in Farbe und Geitalt 
bon dem der erjten Generation völlıq 
unterfcheiden. Jndem nun bie Puppe 
diefer zweiten Form der Vanessa 
levana einer Temperatur bon 30° 
Gelfius ausgejegt wurde, murbe aus 
ihr die erite Form diefe3 Schmetter- 
fing? gewonnen. Daszjelbe gelang mit 
der Vanessa urticae, einem jeltenen 
Schmetterling, der nur am Nordkap 
und in Sardinien vorfommt. Mit dem 
Papilio machaon wurde auf biejelbe 
MWeife eine frühere Spezied gewonnen, 
die heute nicht mehr eriftirt. Noch 
überraſchender waren die Baſtarde, die 
durch Kreuzungen unter hohen und 
niederen Temperaturen erzeugt wur⸗ 
den. Es ſind glänzende Abarten in 
allen Farben des Regenbogens, zum 
Theil in ſeltſamer Miſchung, die hier 
von Profeſſor Standfus erzielt wor⸗ 
den ſind. 


oas Tohnin ccvn 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associated Press”) 
“uslaud 


Der Feuerdämon. 


Bloomington, ZU, 13. Febr. Zu 
früher Morgenftunde brach zu Taylor= 
pille ein Feuer aus, melches 4 ber 
Hauptgebäude im Geichäftstheil zer⸗ 
ftörte und einen Verluft von über $50,- 
000 verurfachte, befonders in Schnitt» 
maaren= und Kleidergeſchäften. Durch 
die Zerſtörung einer Anzahl Geſchäfts— 
ſtuben wurden auch viele werthvolle 
Papiere vernichtet. 

Mobile, Ala., 13. Febr. Ein großer 
Brand zerftörte das Hiftorifch berühmte 
Hotel „Batilehoufe”, das „Commercial 
Hotel” und mehrere anftoßende Ge- 
bäude, wurde aber bei Tageslicht un- 
ter Kontrolle gebradt. Gejammtver- 
Iuft etwa $400,000. Der Yeuermwehr- 
chef Brice und der Feuermehrmann 

MeMchon wurden durch niederfallende 
Baditeine verlekt. 

Der 35jährige sohn Condon fand 
am geftrigen@bend im ftädtifchen Aſyl 
für Dbvachlofe Unterkunft und wurde 
heute Morgen ala Straßenfeger ange— 
ftellt. Dabei erfroren dem Unglüdli- 
chen beide Hände, die Ohren, die Nafe 
und bie Füße, Erft als Bolizift Dug- 
gan ihn darauf aufmerffam machte, 
bemerkte Condon fein Unglüd. Er 
en fofort in’s Countyhofpital ge- 

hafft, mo die Herzte feinen Zuftand 
Kir bedenklich erklärten. 

Der in einem Miethshauſe an der 
Monroe Ave. und 55 Str. beſchäftigte 
Söjährige Andrew McCarthy wurde 
heute früh vor dem Haufe 3110 State 
Str. von der Kälte überwältigt. Die 
Polizei fchaffte ihn in’3 Propident Ho— 
fpital, wo es fich herausftellte, daß 
feine Hände und Füße erfroren waren. 

Nem York, 13. Febr. Sechzehn ita- 
Vienifche Familien, mit vielen tleinen 
Kindern, gerietben heute früh durch ei= 
nen Brand in der Miethsfaferne Nr. 
2057 Erfte Apenue, zu Harlem, in eine 
große Panik. DES Feuer war im Sel- 
Yer entitanden und drang in alle vier 
Stodmerfe hinauf, ehe es entdeckt 
murde. Frauen warfen ihre Kleinjten 
Kinder vom zmeiten Stod aus dent 
Bolfsharfen auf der Straße zu, und 
Volizitien fingen viele Kinder auf und 
braten fie in Sicherheit. Eine Frau 
wird vermißt. Mehr, als 150 Perſonen 
ſind durch den Brand obdachlos gewor— 
den, und das Gebäude wurde ſogut wie 
zerftöri. 


Ausland. 


Verlangen ihr Geld: 
Deutſche Anſiedler in Samoa. — Die nene 

Bahn in Deutſchoſtafrika. — Aachener 

s tadttheafer cechloſſen. — Böhmiſcher 

K-hrlina brennt mt dr Meifterin durch. 
(Spezialfabeldepeihe der „M. Staat3zeitung”.) 

Berlin, 13. Febr. Dem Reigstag ift 
eine Betition der deutjchen Anſiedler 
zugegangen, in welcher die Bittjteller 
um jeleunigen Erfat für den jchmweren 

Schaden erjuchen, welchen fie im Jahre 
1899 durch den Kampf zmifchen Ma- 
lietoa und Mataafa erlitten, bei dem 
bekanntlich Deutfchland, England und 
die Ber. Staaten Gevaiter ftanden, 
und ter zu dem deutjch- —* ameri⸗ 
fanifchen Abtommen vom 2. Dezember 
1899 führte. Die Samoa Inſeln 
wurden damals unter Deutſchland und 
die Ver. Staaten getheilt, während 
England eirige Salomoninſeln, die 
Tongainſeln und Niué erhielt. Die 
Regelung der Entſchädigung wurde 
dann von einem Schiedsgericht unter 
dem Vorſitz des Königs von Schweden 
beſorgt. 

Um dieſe Entſchädigung handelt es 
ſich in der beſagten Petition. Die deut— 
ſchen Anſiedler haben bisher keinen 
Heller geſehen. Inzwiſchen ſind ſie 
aber in eine immer ärgere Nothlage 
gerathen. Da nun England und die 
bom 14. Oktober 1902 feſtgelegte Ent— 
Ver. Staaten die, durch den Vertrag 
ſchädigungs -Verpflichtungen bisher 
unerfüllt gelaſſen haben, ſoll nach dem 
Wunſch der Petenten das deutſche 
Reich die Entſchädigungen auszahlen, 
bis eine Einigung mit England und 
den Ver. Staaten erzielt iſt. 

Freilich werden die maßgebenden 
Gewalten des deutſchen Reichs ſich 
ſchwerlich dazu bereit finden laſſen, für 
John Bull und Bruder Jonathan 
Millionen auszulegen; aber die Erör— 
terung der Sache im Reichstag dürfte 
doch zur Folge haben, daß man in Lon— 
don und Waſhington die Truhen öff— 
net, um den armen Geſchädigten das, 
ihnen ſchon längſt vertragsmäßig Ge— 
bührende zukommen zu laſſen. 

Es trifft die Kunde ein, daß Prinz 
Adalbert, des Kaiſers drittälteſter 
Sohn, welcher auf der Heimfahrt vom 
Dienſt beim oſtafrikaniſechn Kreuzer— 
geſchwader begriffen iſt, den erſten 
Spatenſtich zum Bau der Eiſenbahn 
von Dar-es-Salaam nach Mrogoro in 
Deutſch-Oſtafrika gethan hat. Dieſes 
Bahnprojekt hat bekanntlich erſt nach 
jahrelangen Bemühungen die Billigung 
des Reichstages gefunden, mit dem die 
Regierung dieſerhalb manchen bitteren 
Strauß auszukämpfen gehabt hat. 

Von Solchen, die ſich in der betref— 
fenden Angelegenheit den Blick unge— 
trübt erhalten haben, wird die Anſicht 
ausgeſprochen, daß die Helfer des Kö— 
nigs Friedrich Auguſt von Sachſen, in 
der neuerlichen Streitigkeit mit deſſen 
früherer Gemahlin, gerade darauf ver— 
ſeſſen zu ſein ſcheinen, die Affäre zu ei— 
nem unauslöſchlichen Skandal zu ſtem— 
peln. Ihr täppiſches Benehmen laſſe es 
gar nicht mehr zu, daß irgend etwas in 
der Sache geſchehen könne, ohne daß 
die ganze Welt eingeweiht wird. Der 
toskaniſche Hof hat an dieſer Unge— 
ſchicklichkeit ſeinen gehörigen Antheil. 

Nach hierher gelangter Information 
plant das ruſſiſche Ackerbauminiſterium 
den Erlaß eines Einfuhrverboots ge— 
gen amerikaniſchen Baumwollſamen. 
Als Grund der Maßnahme wird an— 
gegeben, daß die Behörde dadurch die 
Einſchleppung von Barafiten zu ber- 
binbern hofft. Inwieweit es ſich dabei 
um einen bloßen Vo d zut Aus⸗ 
‚Tölteßung des Gmeritanfhenrehutt Ans 


9 
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Ein Telephone-Balentine 


| 


if etwas Neues. Ahr ruft Euer 
Schäbchen auf und erzählt Yhr, mas 
Ihr zu einer beftimmten Zeit am 
14. auf dem Herzen habt. Vielleicht 
gibt Sie Euch Euren Valentine 
über den Draht; folhe Sachen find 
fchon paffirt. 

Aber der allerbejte Valentine vom 
Gatten zur Gattin wäre ein Erten- 
fion Telephon. Sie fünnte dann bom 
Bajement oder dem Schlafzimmer, 
wo fie gerade fein mag, fprechen. 
Braucht nicht fo oft die Treppen zu 
laufen. Könnte dann privat mit dem 
Arzt Sprechen, wenn fie franf ift. 

Sie fünnte dann zu den Bedien- 
fteten im Bafement fprechen, ohne 
felbft da zu fein. Dann würde fie 
nicht in der Eile fich anzufleiden 
brauchen oder fich im Korridor er= 
fälten, noch würde e3 irgend \e= 
mand im Haufe hören, wenn Tie 
über ihre Privat = Angelegenheiten 
ſpricht. 

Ihr hättet dann Schutz gegen 
Einbrecher und Feuer — was alſo 
ſowohl für Euch wie für Eure Gat— 
tin ein Valentine wäre und zwar 
ein ziemlich billiger. 

Koſtet 3 oder 4 Cents per Tag, 
je nach Eurem Kontrakt. Koſtete 
früher mehr. 

Soll unſer Kontrakt-Agent, 203 
Waſhington Str., Euch eine Valen— 
tine-Order für Eure Unterſchrift 
ausſtellen. 


nde et, Dünfe fi) Bald genug Se dürfte fich bald genug herau®- 


F zuſtändigen Dresdener derig 
iſt der ruſſiſche Fürſt Kotſchubei, wel— 
cher den Portier eines dortigen Hotels 
ohne jede Veranlaſſung mißhandelt 
hatte, zu einer Geldbuße von taufend 
Mark verurtheilt worden. 

Das WUachener Stadttheater, jeit 
langen Jahren unter Baul Schrötiers | 
Leitung, it wegen Mangels an Befu- 
hern nunmehr enbgiltig geſchloſſen 
worden. Es war das einzige größere 
Theater in Aachen, das ſich mit ſeinen 
140,000 Einwohnern bei dieſem Krach 
ein fellſames Zeugniß ausſtellt. Schon 
dieſer Tage wurde gemeldet, daß jüngſt 
an zwei aufeinander folgenden Aben— 
den überhaupt nicht gejpielt werden 
fonnte, weil fein Bublitum vorhanden 
war. Go hat denn der Direktor, der 
Verzweiflung nahe, die Flinte in’3 
Korn geworfen. 

Der Schaden, welchen der Gruben- 
ftreif in Rheinland und Weftfalen ver= 
urfahht hat, ift ein gewaltiger. Die 
„Rheinifch-Weftfäliiche Zeitung” be= 
rechnet die Koften des Auzftandes auf 
90 Millionen Mark. ber dieje Zif- 
fer gilt Vielen als zu niedrig gegrif- 
fen. Einftweilen fieht Alles mit Span= 
nung dem meiteren Vorgehen der Re= 
gierung entgegen. 

Aus Wien wird gemeldet: EineSen- 
fation befchäftigt die Bevölkerung der 
Stadt Schandau in Böhmen. Der 
dortige ehrfame Bäcermeijter $ahoda 
ift zugleich feines Lehrlings und aud) 
feiner Gattin, welchen beiden er mehr, 

als nütlich vertraute, verluftig gegans 
gen. Die Behörden, denen Anzeige er- 
ftattet ward, find der Anficht, daß fid) 
das Baar nad) Amerika gewandt hat. 


Koſſuth und Franz Zoieph. 


Mien, 13. Febr. Beinahe eine 
Stunde dauerte die Unterredung des 
radifalen ungarifchen  Parteiführers 
Franz Kofjuth mit dem Kaiſerkönig 
Franz Nofeph in ber Hofburg, am 


"Sonntag Vormittag, und fie wird von 


Vielen als Beginn einer neuen politi= 
fchen Zeit für Ungarn angejehen. Kof- 
juth äußerte fich jehr erfreut über die 


Liebenswürdigkeit desKaiſerkönigs; er 


wollte nichts über den Inhalt der Un— 
terredung ſagen; es verlautet aber, der 
Kaiſerkönig habe wichtigeVerſprechun— 
gen behufs lͤberaler Keformen ge- 
macht, nachdemKoſſuth verſichert habe, 
ſeine Partei ſtrebe nicht dieLosreißung 
Ungarns von Oeſterreich an. 


Als Koſſuth die Hofburg verließ, 
jubelten ihm Hunderte feiner Anhän- 
aer laut zu, er ermahnte diefelben ein= 
dringlich zur Ruhe. 


Gr:Kronprinzeh behält ihr Kind. 


Florenz, Italien, 13. Febr. Die frü- 
here Kronprinzejjin Zuife bon Sadjen 
bat den eriten Sieg im Kampf gegen 
ihren ehemaligen Gatten, den jegigen 
König von Sachen, errungen, indem 
ihre Anmälte dem Vertreter des Kö— 
nigs, Dr. Kerner, erklärten, ihr 
jüngjtes Kind müffe bei der Mutter 
bleiben, mindejten3 vorläufig, und 
wenn König Friedrich Auguft etwas 
Weiteres in der Sache thun wolle, mö- 
ge er e3 in den Gerichten verfuchen. Sie 
jagen aber meiter, jelbft wenn er eine 
gerichtliche Entfcheidung au - feinen 
Sunften eritreiten follte, würde es jehr 
Iehmwer jein, eine betreffende Weiſung 
des Gerichtes wirklich auszuführen. 


Raſche Luftvallonfahrt. 


Paris, 13. Febr. Drei — * 
welche Samſtag Abend um 34 auf 7 
Uhr vom Kriſtallpalaſt in London ab⸗ 
gefahren waren, trafen Sonntag früh 
um 1 Uhr zu Et. Dennis, Frankreich, 
ein. Gie hatten den britifchen Kanal 
mit einer Schnelligkeit von 70 Mei: 
len pro Stunde überflogen und über- 
trafen damit alle früheren Quftballon= 
leiftungen zwilchen London und Pa: 
ris. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen. 
Livorno: Ba von Rew York, über Marjeille, 
vonia del Gada, Azoren: zen bon New York. 
(Auf einer Mittelmeer Rundfahrt.) 
Glasgow: Sardinien don Bolton. 
Liverpool: Etruria von New York. 


Adgegangen. 


Reim’ York: Patricia nah Hambu 
Balermo: Carpathia, von Trieft e * w. nach New 


ort. 
Boulogne: Bücher, von Hamburg nah New VYork. 
Um Lizard vorbei: Camparia und Eymric, ven 
—— ans a Dort; & Louis, vonSoutbamp: 
dendam von 
ae —— *— 
— bon 3 * Rew 


— 
— 


— | Arbeiter verfuchen, 


Tablets, zur Efiensgeit 3 u nehmen, 
irn ur 
* — empfohlen werben ‚unh bie er | 


__Abendyot, Ghicano, 3 Montes ven 15. Bebrnar 190 1905. 


Cefegraphifdie Notizen. 


Auland. 

— Schmeren Schaben hat das Vieh 
im Weſten und Süden unſeres Landes 
durch die Kälte erlitten. 

— Man plant ſchon jetzt in New 
York eineAusſtellung, welche 1909 zum 
300-jährigen Jubiläum derEntdedung 
des Hudfonfluffes ftattfinden foll. 

— Bei Erefton, Ya., entgleiite ein 
Verfonenzug der Chicago-, Burling- 
tone & QDuincy-Bahn. Ein Vodter, 
drei Verletzte. 

— Präſident Rooſevelt ſpricht heute 
Abend in New VPork bei der Lincoln— 
Geburtstagsfeier im Waldorf-Aſtoria— 
Hotel. 

— In Seattle, Waſh., brannte das 
achtſtöckige Gebäude des Schwabacher⸗ 
schen Eiſenwaarengeſchäftes nieder. 
Schaden $400,000. 

— Mlerander Yergufon, der un= 
meit Gilman, bei Muncie, Ind, das 
Zeitliche jegnete, joll 126 Jahre alt ge: 
mefen jein. 

— Das Kongrekabgeorhnetenhaus 
hatte geftern Nachmittag eine Spegial- 
fitung, um die Gedächtnißfeier für den 
berftorbenen Bundesfenator Hoar ab 
zubalten. 

— Zu Wtoria, Dreg., ging ber 
Dampfer „games B. Stephens” un= 
ter, nachdem er auf einen Pfahl unter 
dem Wafler gerannt war. 2 von den 15 
Inſaſſen ſcheinen, umgekommen zu 
ſein. 

— In dem ungeheuren Eisfeld, wel— 
ches ſich im Kentuckyfluß oberhalb 
Irvine, Ky., gebildet hat, ſtecken 40 
Millionen Fuß Bretterholz feſt. 2000 
das Eisfeld mit 
Dynamit aufzubrechen. 

Arstanund. 


— Der Streik in Ediſons elektri— 
ſchen Werken in Paris iſt zu Ende. 

— Aus Berlin wird das Ableben 
des Schriftſtellers Otto Erich Hart— 
leben gemeldet. 

— Sehr mildes Wetter herrſchte 
ausgangs der Woche in Paris, und 
man bemerkte auf den Boulevards ſehr 
viele Damen-Strohhüte! 

— Gaſton Calmette, Herausgeber 
des Pariſer „Figaro“, duellirte ſich 
mit Oberſt Jaquet wegen Veröffent— 
lichung von Geheimberichten des Leg— 
teren. Es wurden nur zwei Löcher in 
die Natur geſchoſſen. 

— Mit großer Mehrheit beſchloß 
die franzöſiſche Abgeordnetenkammer, 
die Regierungsvorlage betreffs der 
Trennung von Kirche und Staat ſofort 
nach der Erledigung des Budgets und 
der Militärvorlage zu berathen. 


Nahrungsmittel· Theorien. 


Auch einige Thatſachen über daſſelbe 


Thema. 

Mir hören heutzutage fehr viel über 
Gejundheit3-Nahrungsmittel und ge- 
Jundheitliche Zebensmeife, über Begi- 
tarismus und viele andere Sachen 
ähnlicher Art. 

Sn den größeren Städten findet 
man Rejtaurants, two fein YFleifch, Ge= 
bäd oder Kaffee fervirt. wird, und ba 
it der Fleifch- Feind in feinem Efle- 
ment, und Behauptungen und Theo- 
rien werben aufgeftellt, zu bemeifen, 
daß TFleifch nie für den menjchlichen 
Magen beftimmt war, und macht man 
uns faft alauben, daß unferen vier: 
ISrötigen Vorfahren, die 80 Jahre in 
ferniger Gejundheit vom Rinderbra- 
ten, Schweine= unb Hammielfleifch Ieb- 
ten, die Gefege der Gefundheit fiemd 
waren. 

Unſere Vorfahren hatten anderes zu 
thun, als Theorien über die Speiſen, 
die ſie aßen, aufzuſtellen. Alles war 
willkommen, von der Speckſeite bis zu 
den Eicheln. 

Ein geſunder Appetit und Vernunft 
ſind die beſten Führer in Frage der 
Diät, und eine gemiſchte Diät von Ge— 
treide, Obſt und Fleiſch iſt unzweifel— 
baft die beite- 

m Vergieich mit Getreide und Ge- 
müfe, liefert Fleifch die meifte Nahr- 
frcft in böchitkongentrirter Art und 
wird fchneller verbaut und afjimilirt, 
al3 Getreide und Gemüfe. 

Dr. Julius Remmfon fagt über Hiefe 
Sade: „Nerpöje Leute, Leute, deren 
Gefundheit erfchüttert ift und die ent- 
fräftet find, follten viel Fleifh "en. 
Full die Verdauung zuerft zu ſchwach 
ift, fann diefem leicht abgeholfen wer: 
den durch den regelmäßigen Gebraud 
bon Stuart3 Dospepjia Tablets nad 
jede: Mahlzeit. Zwei diefer ausgezeich- 
neten QTablet3, nach dem Effen einge- 
nommen, verbauen mehrere ITar’:nd 
Gran Fleifh, Eier und andere ani- 
malifche Speifen in brei Stunden, ..xd 
ganz gleich, wie jchmach ber Magen 
auch ift, e® ift nicht fchädlich, wenn man 
fih angemwöhnt, Stuart3 Dyspepfia 
Tablet3 regelmäßig einzunehmen, ba 
fie das Pepfin undDiaftafe, mas noth- 
wendig für gute Verdauung ift, Tie- 
fern, und jere Art Unverbaufichteit 
wird durch deren Anwendung gehoben: 

Die große Klaffe Leute, die zu den 


'nervöfen Dyspeptifern zählen, follien 


viel Fleifch effen, und die richtige Ver- 
bauung erzielen durch den täglichenGe- 
‚braud) einer jicheren, harmlofen Ber- 
dauungs = Arznei, wie Stuart3 Dys- 
pepfia Tablet3, welche aus natürlichen 
Verdauungs⸗ -Elementen, Pepſin, Dia⸗ 
ſtaſe, Fruchtſäuren und. Salzen, befte- 
ben, ‘welche thatfählih die Verdaus 
ungSarbeit verrichten. Billige Abführ- 
Mebizinen, unter dem Namen von 
Dyspepfia = Heilmittel verbreitet, find 
nußlos für die Unverbaulichkeit, da fie 
abjolut feinen Einfluß auf die mirf- 
liche Verdauung ber Speife Haben. 
Dyäpepfie in all feinen vielen Arten 
ift einfach ein Verfagen bez Magens, 
die Speife zu verbauen, und bie ver- 
nünftige Art, biefes Räthjel zu löfen 
und bie DySpepfie zu Bern, ift, täglich 
eine Arznei, mie Stuart3 Diyspepfia 


melde von der mebizin 


— Franz Koſſuth, der rabitafe un 
garifche Parteiführer, wurde gejtern 
thatfächlich vom Saiferfönig_ Franz 
Sofeph in. Wien empfangen. 

— Der türkifhe Kriegsminifter be= 
Tchloß, alle Referven in Mazedonien zu 
den Waffen zu rufen, in Erwartung 
eines Aufftandes im Frühjahr. 

- — &n Portugal fanden gejtern all- 
gemeine Wahlen ftatt. Die Regierung 
erhielt große Mehrheiten; in der Stabt 
Liffabon aber fiegten die Republifaner. 

— Raifer Wilhelm, der Zar und 
andere Souperäne gratulirten dem 
König von Jtalien dazu, daß er den er= 
ften Schritt zurErrichtung einer Land- 
wirthſchaftskammer gethan. 

— Es heißt, Prinz Heinrich von 
Preußen werde der internationalen 
Automobilfahrt in der Abergne, Frank⸗ 
reich, als Vertreter des Kaiſers Wil— 
helm beiwohnen. 

— Die Stadt Mexiko ſoll eine neue 
Arena aus Eifen und Stein für Stier- 
gefechte und alleArten athletifche Käm- 
pfe und Wettrennen befommen, mit 
Sitpläten für 18,000 Perfonen. 

— Die Londoner „Times“ jagt, die 
Hamburg = Amerifa = Dampfergefell- 
Tchaft habe „Deutfchland“ für 34 Mil- 
lionen D. und „Hamburg“ für 2 Mil- 

| lionen D. an Rußland verkauft. 

— Das 1. internationale Nutomo- 
bilrennen in Kuba wurde von einem 
Kubaner, ©. 8. Eonill, gewonnen; 
deffen Automobil — auch von einem 
Kubaner gelentt — legte 993 Meilen 
in einer Stunde, 50 Minuten und 54 
Gefunden zurüd. 


— Die deutjche Regierung vermied 
es abermals, im Reich3tag fich über die 
Stellung zu den Ber. Staaten und an 
deren Ländern unter den neuen Han= 
belöverträgen zu außern, obwohl mie- 
ber zwei Redner, Graf Reventlom und 
Zimmermann, um Ausfunft darüber 
erjuchten. 


Lokalbericht. 


Noch keine Entſcheidung. 


Die Geſchworenen im Dalton'ſchen Lotterie⸗ 
prozeß können ſich nicht einigen. 


Die Geſchworenen, vor denen John 
H. Dalton im Bundesgericht prozeſſirt 
wurde, und die ſich am Samſtagabend 
um zehn Uhr zur Berathung zurückge— 
zogen, hatten ſich heute Mittag noch 
nicht auf einen Urtheilsſpruch geeinigt, 
und man erwartet, daß Richter San— 
born ſie heute Nachmittag um fünf 
Uhr, ſollten ſie auch dann noch unei— 
nig ſein, entlaſſen wird. Er verfügte 
heute Morgen, daß ſie im Geſchwore— 
nenzimmer des Bundesgerichts bis 
Mittag bleiben und dann nach dem 
Hotel Majeſtic gehen ſollten. Wie ver— 
lautet, bejahen von den Geſchworenen 
acht die Schuldfrage. Einer der Ge— 
ſchworenen iſt ein 70 Jahre alter Herr, 
Geo. F. Rogers von Waukegan. Dieſer 
iſt infolge der ungenügenden Nacht— 
ruhe völlig erſchöpſt, und ſeine Kolle— 
' gen ‚befürchten, daß er zufammenbre- 
chen wird, follte die Jury nicht bald 
entlaffen werben. Die anderen Ge- 
ſchworenen find: 

George W; Bruner, Diron, SU; B. 
D.NR. Wall, 302 Nörth 4. Str., Rod 
ford, IU.; John. Shoelborn, Kaneville, 
Su; Robert 9. Homwell, Diron, |U.; 
Warten Murrah, Rock Falls, Ill.; 
Henry A. Gallup, Sycamore, Ill.; L. 
Z3. Young, Woodſtock, Ill.; ©. P. 
Swinney, Kankakee, Ill.; B. F. Oak— 
ford, Walnut, ZU; N. W. Walſh, 
Waupenſee, Jil. D. N. Maber, 121 
. Edgemont Ave., Chicago. 

Yaft volle. zwölf Stunden nahm 
die Durchſicht des Beweismaterials 
des Diſtriktsanwalts Seitens der Ge— 
ſchworenen in Anſpruch. Dalton ſelbſt 
war heute nicht im Monadnock-Ge— 
bäude, wohl aber Louis A. Gourdain, 
welcher ebenfalls unter der Anklage 
des Lotteriebetriebs ſteht. Dieſer 
klagte einer Anzahl Freunde das Un— 
recht, das ihm angeblich mit der Pro— 
zeſſirung zugefügt werde. 

— — — — 
1m cinen Sut. 


Sr Märner aerahı in große Kebens= 
cefahr. 

Um einen Hut im Merthe von drei 
Dollars magte geftern Nachmittag 
Names Andrews, ein Angeftellier in 
der Henneberry’fchen Buchbinderei, fein 
Leben, und fein freund oe Yaedlle, 
Obmann im gleichen Gefchäft, jprang 
ihm nad), um ihn zu retten. Nur dem 
glüdlihen Zufall, dah ein Zufchauer, 
ein kräftiger Mann, deffen Name nicht 
befannt geworden tft, hinzufprang, ift 
e3 zu verdanfen, daß nicht Andrews 
und Naedle den Tod gefunden haben. 
Die beiden Herren machten am Nadh- 
mittag einen Spaziergang an der Late 
View Ave. In der Nähe der Roscoe 
Straße wehte der Wind Andrews den 
Hut vom Kopf und auf die Ei3dede des 
Sees. Dhne fih zu befinnen, eilte 
Andrews ihm nad, glitt auf einem 
hoben Ei3hlod aus und blieb vireft am 
offenen Waller liegen, aber fo, daß er 
fih nicht zu reiten vermochte. Herr 
Saedle eilte, als er ihn nicht wieder 
auftauchen fah, nach und fam ebenfalls 
zu Fall, in gleicher Weife mie fein 
Yreund. Da nahte der Retter in ber 
Noth; er zog erſt Jaeckle an den Bei- 
nen zurück, und dann zogen die Bei— 
den auch Andrews auf's Trockene. Den 
Hut hatte er gerettet. 

— — — — 
Erreichte ſeinen Zweck. 


Der 35jährige Plumber Richard 
Lorney, der ſich am Samſtag in einem 
Anfalle von Schwermuth in feiner 
Wohnung, Nr. 102 Coblen Str., eine 
Kugel in den Kopf jagte, hat im ©t. 
Elifabeth - Kolpttal —* erjeßnten Tod 
gefunden. 


— Beifpiel, — „Ontel, erfläre mir 
— Die, 008 68 Heißt, 
. ur — Bar: 


Inden Con ountyywinger. 


Hod) wird heute dort Quartier 
nehmen müllen. 


Die fhönen Tage vorbei. 


Direfto: Whitman wird feinem neueften 
Pflegling Peine Ertrawurft braten, wie 
es die Polizei geihan. — Um die Mords 
anflage fteht es ſchwach. 


John Hoc wird Heute nad dem 
County-Gefängnig gebracht werben. 
Nachdem er ihn heute Morgen einen 
nohmaligen Kreuzverhör unterworfen 
hatte, erflärte Infpettor Shippy: „I 
habe von „Hoc das erfahren, was ich 
in erfter Linie mwifjen mollte. Wenn 
ich nähere Einzelheiten über den Tod 
feiner Frau erfahre, merde ich meine 
Vorgefehten in Kenntniß fegen, die ja 
dann den Bericht der Preffe übermit- 
teln können.“ 

Die Frage, ob Hoch ſeine Frau er— 
mordet habe, weigerte ſich Herr Soipps 
zu erörtern. Er gab nur an, daß d 
Polizei fich bisher vergeblich Bemüht 
babe, feftzuftellen, daß Hoch in Chicago 
Arfenit erftanden habe. 

Kurz nad neun Uhr ſprach Frau 
Emilie Fiſcher-Hoch in der Bezirkswa— 
che vor und bat, den Häftling ſprechen 
zu dürfen. Sie wolle von ihm ihr 
Geld verlangen. Man lud fie ein, Plat 
zu nehmen. Dann wurde Hoc) geholt. 

„sohn, “ hegrüßte ihn die Frau, „Du 
haft mein Gelb. Ich will es zurück 
haben. Wenn Du ein Herz im Leibe 
haft, gib mir mein Geld, denn Du 
weißt, daß ich jeden Gent brauche. 

Hoc blieb fühl bis ana Herz hinan 
und ermwiderte ruhig: „Nun, meine Lie- 
be, rege Dich nicht auf. Du wirft es 
zurüdbefommen, ja, noch mehr, ala Du 
zu verlangen haft, wenn Du rechtichaf: 
fen handelſt. Alle diefe Gefchichten, 
die man über 'mich erzählt, find er- 
bärmliche Lügen. Laß mich ungeſcho⸗ 
ren und Du wirſt gut abſchneiden. Du 
weißt, daß Du nichts erreichen kannſt, 
wenn Du gegen mich ins Treffen ziehſt. 
Warte nur noch; wir werden uns ſpü⸗ 
ter gründlich ausſprechen.“ Sie ant— 
wortete ihm nicht. 

Als er abgeführt 
auch ſie die Wache. 

Geſtern verlor Hoch, zum erſten Mal 
ſeit ſeiner Verhaftung, ſeine Geduld, 
als ein gewiſſer Robert Greikopsti, Nr. 
42 Rees Str., ihn als einen Gauner 
bezeichnete, der ihn, einen armenMann, 
um $110 geprellt habe. 

Hoch ftieg das Blut in den Kopf. Er 
trat vor feinen Anfläger und fchrie ihn 
mit bor Aerger heiferer Stimme an: 
„Sie find ein Lügner! Ein nanz ge- 
meiner Qügner find Sie!“ 


Nachdem Greifopsti ihn als einen 
Gauner- gebrandmarft hatte, wurden 
feine Frau und fein Sohn geholt, um 
ihn zu identifiziren. Der Sohn iden- 
tifizirte den braven Leutnant Mar 
Heidelmeier als den Erzſchwindler; die 
Frau erklärte, nicht behaupten zu kön— 
nen, daß Hoch der Gauner geweſen ſei, 
doch jehe er ihm ähnlich. 

Greifopsti batte ber Polizei erzählt, 
daß er eine Zeitungsanzeige, laut wel: 
cher ein Ehepaar als Verwalter einer 
Farm in Michigan gefticht wurde, be- 
antiwortet babe. Am nädhjten Tage 
habe Hoc, wie ein Landwirth geflei- 
bet, ihm feine Aufwartung gemacht, 
fich als den Beſitzer eines Landgutes 
aufgefpielt und ihm und der Frau die 
Stellung gegeben. Als Kaution habe 
er $50 und fpäter nochinals $50 hin- 


wurde, verließ 


| 


| 


Betämpijen einander. 


Sentralrath der Saumaterialarbeiter nimmt 
Gewerfihafts:Zänirreien Stellung. 


Der Zentralrath der Baumaterial- 
Arbeiter Hat nunmehr zu den Sttrei- 
tigfeiten Stellung genommen, zu 
denen e3 einerjeit3 zmwijchen ben Ber- 
bänden der Holzarbeiter und denen der 
Baufchreiner, anmbdererfeit3 zwiſchen 
ber Baufchmiede- und der Metallar- 
beiter-Union gefommen ift. Die Bau- 
Ichreiner-Vereinigung beanjprucht, daß 
- au) die Holzbearbeiter jich ihr an- 
chließen follen, und zwar angeblich in 
der Abficht, Baufchreinern das Recht 
zu fihern, während der Wintermonate 
in Hobelmühlen und ähnlichen Betrie- 
ben zu arbeiten, ohne ihre Verbands- 
zugehörigfeit aufgeben zu müffen. Die 
Holzbearbeiter fürchten, daß ihnen 
durch eine foldhe Konkurrenz die ohne- 
hin für fie nicht ehr günftigen Ver: 
bältniffe des Arbeitsmarktes noch 
mehr getrübt werden könnten. Die 
„American Federation of Labor“ hat 
auf ihren jährlichen Konventen jchon 
wiederholt entſchieden, daß die Bau— 
ſchreiner von ihren Uebergriffen abſte— 
hen müßten, doch haben dieſe Be— 
ſchlüſſe bisher noch nicht viel gewirkt. 
Aehnlich verhält es ſich mit dem zwei— 
ten Streitfalle. Die genannte hieſige 
Zentralkörperſchaft, welcher 22,000 
Baumaterialarbeiter angehören, hat 
nun beſchloſſen, für die Holzbearbeiter 
und die Metallarbeiter einzuſtehen, 
und dieſen die Berechtigung zugeſtan— 
den, auch Außenarbeit zu thun, vor— 
ausgeſetzt, daß ſie für dieſelbe den da— 
für feſtgeſetzten Unionraten gemäß be— 
zahlt werden. Es ſcheint nun aber, daß 
durch den Nachſatz der Beſchluß gegen— 
ſtandslos gemacht wird. Bauſchmiede 
erhalten gegenwärtig einen Tagelohn 
bon $4—4.50, währendMetallarbeiter, 
die in Werkſtätten beichäftigt find, 
durchgängig kaum $2.50 verdienen. 
Ein ähnlicher Unterfchied herrfcht auch 
zwifchen den Zohnraten für Baufchrei- 
ner und denen für Holzarbeiter. Yalla 
nun die Unternehmer nicht materiell 
dadurch profitiren fönnen, werden jie 
e3 faum darauf anfommen laffen, daß 
die Arbeit an Bauten verzögert wird 
dur Streitigkeiten zmwifchen Arbeiter- 
Drganifationen über das Recht einer 
oder anderen Gruppe bon Arbeitern, 
eine beitimmte Arbeit auszuführen. 
Diefe Auffaffung von der Sache ha= 
ben menigjtens die Beamten der Bau- 
fchreiner- und der Baufchmiede-Ber- 
bände, melchen von der Beichlußfaf- 
fung der Baumaterialarbeiter Mit: 
theilung gemacht worden ilt. 

Die einzelnen Lofalverbände der 
Baumaterialarbeiter haben auf dem 
Wege der Urabftimmung dem Zentral- 
rath das Reht zur Anordnung von 
Sympathieitreif3 augeitanden. 

Ueber die „Anfänge der Arbeiter- 
Bewegung“ hielt geitern Herr Ernit 
Untermann in ber Erdange Halle, 
Ede Songamon und Monroe Str., ei- 
nen Vertrag bor einer aut befuchten 
Verfammlung der zur American La= 
bor Union gehörenden „Chicago YFede- 
tal Union”. 

Die Liga gewerkfchaftlich organifir- 
ter Frauen hat geftern im Hull Houfe 
befchloffen, bei der Staat3-Legislatur 
die Annahme einer Vorlage zu befür- 
mworten, melde auf Ausdehnung des 
allgemeinen CStimmrechtes auf die 
Sraren abzielt. 

— — —— — 

Bundes: givildienfibekörde. 


Si: wird 'm März mehrere Prüfungen 
a halten. 

Die hieſige Bundes-Zivildienſtbe— 
hörde kündigt an, daß ſie am 15. März 
eine Prüfung von Bewerbern um An— 
ftellung in der Bundes.- Münzftätte zu 
Philadelphia abhalten wird. Man 


terlegt, und um — habe der Gauner | braucht u. A. einen Kurator für die 


ihn befiohlen. 
auch durchaus feinen Paß verlangt, 
den habe er ihm aber nicht gegeben. 
Am Tage nah Weihnachten follten er 
und die Frau im Gericht fein, um den 
Kontrakt beglaubigen zu laffen. Sie 
feien auch dagemefen, hätten aber ver- 
geblich auf den Gauner ewartet. 

Die Polizei glaubt felbit nicht, dap 
Hoh der Mann war, der Greifopzti 
um feine Erfparniffe brachte, 

Bolizeiinfpeftor Shippy läßt durd)- 
bliden, daß e3 kaum möglich fein 
dürfte, dem Angeklagten ven Mord 


Der Schmwindler habe | Münzfammlung, eine mit $1500 Jah: 


reögehalt verbundene Stelle. 

Um 8,März wird eine Prüfung von 
meiblichen Bewerbern um Anftellung 
als Prekeinlegerinnen (Zylinder und 
Tlachprefje) abgehalten werden. Mor: 
gen findet die lete Prüfung von Sol- 
en ftatt, die fih um Anftellung bei 
der Aushebung des Banama - Kanals 
beworben haben. Da alle nöthigen Ar- 
beitäfräfte gewonnen find, jo wird eine 
meitere Brüfung für diejen Dienit- 
zweig — OHREN mehr abgehalten werden. 


feiner Frau nack uweiſen. Sollte Hoc | | zie Marguife als — — m tzzer. 


unter der auf Mord lautenden une | 


den Großgeſchworenen überwieſen wer⸗ 


den, jo würde die Polizei ſich er | 
dann mit der Sade aud) fernerhin be- 
faffen, wenn jich ein Apothefer meldet 
und bejchwört, daß er dem Angeflag- 
ten Arjenif verfauft habe. 

George Slyter, Nr. 749 W. 69. 
Straße, bezeichnete heute mit Be- 
ftimmtbeit den Angeklagten ala den 
Hausmeifter im „Holmes Eajtle”. Hoc) 
ftellte e3 entjchieden in Abrede und In— 
Ipeftor Shippn jelbft glaubt es nicht. 
Herr Shippy erklärte, daß die biäheri- 
ge Unterfuhung faum einen Zmeifel 
daran laffe, daß Hoc erft im - 
1895 nad Chicago gefommen jei. € 
fei daher faum at:zunehmen, daß er im 
Yahre 1892 Hausmeijter der Mörber- 
grube gemwejen jei. 

Siyter, ein Zimmermann, beharrte 
aber dabei, daß er an Hoc, al3 den 
Haudmeifter des Gebäudes, Miethe ge- 
zahlt habe. 

Infpeftor Shippy erhielt heute auch 
einen Brief folgenden Inhalts: „Falls 
Sie richtige Auskunft zu erlangen 
münfchen, fuchen Sie M. ©. Chappell 
auf, der am Holmes-TFalle arbeitete, 
Befuchen Sie ihn am Freitag. Ich 
fprah mit ihm am boria:n Trreitag. 
Er wohnt Nr. 2416 LaSalle Straße. 
%. Burns.” 

Frau. Amalia Mary Hohn, Nr. 
5122 Princeton Ape., nahm heute Ho) 
in Augenfchein, fonnte ihn aber nicht 
als den Mann identifiziten, der fie im 
„ge 1901 unter dem Namen $ohn 

In heiratete ımd bald darauf bö3- 
willig verließ. 


M 
| 


Eine „Wahrfagerin“ we. & in 
—— | 0, ri af a | 


Die Marquife von Mac Mahon lei— 
tete kürzlich in Limoges (Frankreich) 
eine royaliſtiſche Verſammlung und be— 
nutzte ihre Anweſenheit in dieſer 
Stadt, um die Verireter der uralten 
Metzgerzunft zu beſuchen. Die Metz— 
ger von Limoges ſind in ganz Frank— 
reich berühmt: ſeit tauſend Jahren 
hauſen die Vertreter dieſes Gewerbes 
in der alten Rue de la Boucherie, die 
eine der Sehenswürdigkeiten von Li— 
moges iſt. Die Marquiſe unterhielt 
ſich mit den Metzgern über ihre alten 
Traditionen und war nicht wenig 
überrafcht, al3 ihr bald darauf der 
Dbermeifter der Innung die Abzeichen 
eines „Chrenmebgers der Stadt Li- 
moge3“ überreichte. Dieje politifche ' 
Metgergeiichte erinnert an eineAnel- 
dote aus den Tagen de3 erfien Napo- 
feon, ven dieSchlächter einer belgifchen 
Stabt einmal mit der Transparentin⸗ 


| 


Schrift begrüßten: „Die kleinen Metzger | 


Napoleon dem Großen.“ Die Mar: 
quife von MacMahon ift übrigens 
nicht die einzige Dame von Stand, die 
Ehrenmitglied einer Art von Hand- 
merferzunft geworden ill. Marie Eb- 
ner v. Ejchenbad; ift für ihre prächtige 
Novelle: „Lotte, die Uhrmacherin” zum 
Ehrenmitglied de3 Wiener lIhrmader- 
pereins ernannt worden. . Eine etwas 
fompathifchere Ehrung als die der 
ropaliftifchen Marquife, die für die al- 
ten Metzgertraditionen ſchwärmt. 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


> 


— 


Anverdanlichkeit? 


Ich offerire allen Magenleidenden einen vollen 
Dollar werth meines Mittels frei anf Probe. 


Ich vermag einen vollen Dollar werth frei zu of⸗ 
feriren, denn mein Mittel ift fein gemöhnlices. 
Gewöhnlide Mittel bebandeln Symptome. Mein 
Mittel behandelt die Urjachen, weiche die Symptome 
berbeijühren. Mit einer Symptom-Behandlung mas 
immer jortgefahren iberden — folange die UÜrſache 
neh da ift. Mit meiner Behandlung mag aufgehört 
werden, jobald jie die ea bejeitigt hat; demm 
dies ift das Ende des Leiden 

Magenleiden ift eigentlich feine Krankheit, ion: 
dern ein Symptom. 3 if ein Symptom, das 
gewijie Nerven leidend find. Nicht die gewöhnlichen 
Nerven, welche Ahr zum Geben und Spreden umd 
Handeln gebraudt—ijondern die automatiihen Mas 
— über welche Euer Wille keine Kontrolle 


Ich habe hier nicht Raum, um zu erllären, wie 
dieie zarten, winzigen Nerven den Magen tontrof= 
liren und in Thätigleit veriegen; wie Sorgen dieje 
erichüttern und Unverdanfichteit bervorrufen ;-wie 
Mithandlungen fie erihöpfen und Dyspepite berbors 
rufen: wie Vernadläjligung Rieren:, Herz: um) 
andere Leiden herbeiführen mag durch Sympathie. 

&b babe nicht Raum, um zu erflären, wie dieie 
Nerven erreicht und geftärft und gefräftigt und ge= 
fund gemadht werden fünnen durh ein Mittel, an 
welches ich dreikig Jahre verwandte, um eS zu ber= 
volltommnen—ießt befannt bei allen Apothetern Fe 
Dr. Shoop'3 Wiederberfteller (Reitorative). Ich ba 
niht Raum, um zu erflären, wie diejes Ara 
durh Pejeitigung der lrjahe, Umpverdaulichkeit, 
Aufftoßen, Sodbrennen, Cchlaflofigfeit, Nernöfität, 
Dyspepfie heilt. Alle dieje Sachen werden ausfüh:- 
lih in dem Buche erklärt, welches ich Euch frei zu⸗ 
ſchide. wenn Ihr ſchreibt. 

An mehr ala einer Million Familien iſt mein 
Heilmittel betannt. &3 hat Magenleiden nit nue 
einmal, jondern twiederholt—immer und immer wit: 
der und wieder gebeilt. Doch mögt Ahr no nidt 
davon zchört Faben—oder wenn Ahr es gebört habt, 
mögt Ihr es aufgeſchoben oder gezweifelt haben. 
Des hald mache ich Fuch dieſe Offerte, als Fremder 
ſo daß iede Entſchuldigung für Zweifel beſeitigt 
wird. Schidt mir fein Geld—madht kein Verſprechen 
—lauft tein Riſiko. Schreibt einfah und erjucht mic 
darıım. Wenn Ihr mein Mittel noch micht verſucht 
habt, jhide ich Cuch eine Anweiſung an Euren Apo— 
theter für eine volle Dollar-Flaſche—keine Probe, 
ſondern eine reguläre Standard Dollar Flaſche. 
welche er immer aͤuf ſeinen Regalen ſtehen hat. Der 
Apotheter verlangt feine Verpflichtungen. Er nimmt 
meine Anmweijung ebenio bereitiwilligit an, als ob 
—_ Dollar vor ihm läge. Er jhidt mir die Rech» 


"ierdet Ahr diefe Gelegenheit wahrnehmen, um 
auf meine Roiten „Zu erfabren, wie Ihr Eu nad- 
baltig von alfen Formen von Magenleiden befreien 
fünnt—nigt nur don dem Leiden, jondern bom ber 
Urjach:, welche dasjelbe berporrief. Schreibt heute. 


Buh 1 über Dpspepiie. 

Bud 2 über das SBerz. 

Buch 3 über die Nieren. 

Buch 4 für Frauen. 

Buch 5 für Männer. 

Zuh 6 über Rheumati3: 
mus 


Um eine freie Anmeis 
jung für eine volle Dol: 
lar - flaihe müht hr 
Dr. Shoop, Bor X. 609 
Racine, Wi!,, adrefiı: 
ren. Gebt an, welches 
Bub Abr wünfct. h 
Milde Fälle werden oft durd eine Flafche geheilt. 
Zu haben in 40,00 Apothefen. 


Dr. Shoop’s 
Wiederherkteller 


jan30, feb13,27 


Wurde zum Krüppel. 


Charlıs Hufter wurde ein Bein zermalm. 


Der Zöjährige Charles Hufter, ein 
Bremjen = Anfpektor der Lake Shore 
& Michigan Southern = Bahn, wurde 
heute, als er an der 61. Straße jeinen 
Dienit verrichtete, von einer Zofomo- 
tive über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte, dem das linfe Bein zer- 
malmt murde, fand Aufnahme im 
Englewood Union = Hofpital. Die ihn 
behandelnden Werzte erklärten, daß, 
um fein Leben zu retten, dad Bein 
mwahricheinlich wird amputirt werden 

| müfen, Der Verunglüdte wohnt Nr. 
6544 Vincennes Avenue. 

Der Patrouillewagen der Bezirks— 
wache an W. Chicago Ave. ſtieß in der 
Nähe von Roſe und Cornell Str. mit 
einem Schlitten zuſammen, in dem ſich 
zwei Männer befanden. Der Pa— 
trouillewagen ſowohl, aus auch der 
Schlitten, kippten um, die Inſaſſen 
aber kamen unverſehrt davon. Die des 
Schlittens ſollen angeſäuſelt geweſen 
ſein. Sie wurden verhaftet. In der 
Bezirkswache gaben ſie ihre Namen als 
Albert J. Kasbohm und John Sling 
an. 

Der Patrouillewagen befand ſich, 
mit Poliziſten beſetzt, auf der Fahrt 
nach der Wirthſchaft Nr. 328 Cornell 
Str. in der es zwiſchen einer Anzahl 
Gäſte zu einer ſolennen Keilerei gekom— 
men war. Als die Polizei eintraf, war 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Ra— 
daubrüder hatten das Feld geräumt. 

An der 46. Straße wurde geſtern 
Wm. Campbell Nr. 98 38. Straße, 

von einem nördlich fahrenden Kabel— 
bahnzug der Cottage Grove Ave.-Li— 
nie über den Haufen gefahren und 
ſchwer verletzt. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im Lakeſide-Hoſpital. Er 
wird vorausſichtlich geneſen. 

In einer Indiana Ave.Car glitt 
geſtern Abend Frau Wm. H. Schaeffer, 
Nr. 3635 Vernon Ave., aus, fiel und 
ſchlug mit dem Kopfe auf die Dielen 
auf. Bei dieſer Gelegenheit drangen ihr 
die Zähne eines Kammes in die Kopf— 
haut und brachten ihr mehrere Wun— 
ven bei. Die Verunglüdte wurde erit 
nach einer Apothefe, dann aber, nad: 
tem ihr ein Notbverband angelegt 
worden war, nad) ihrer Wohnung ge- 


chafft. 

Auf eisbededten Bürgerfteigen glit- 
ten geftern zwei Perfonen aud. Die 
Berunglüdten find: Yakob Wall, 62 
Kahre alt; erlitt einen Hüftenbrud) 
und innerliche Verlegungen; wurde 
nad dem Alerianer-Hofpital gefchafft. 
Kohn Eufon, Nr. 407 Clark Str; 
Bruch des rechten Beines; fand Auf- 
nahme im County: Hofpital. 

in der Anlage der Chicago Sugar‘ 
Refining Co., an Taylor Str. und dem 
Fluſſe gelegen, fiel heute der 28jährige 
George Deltus, Nr. 565 Ganal Str., 
von einer Leiter, die er erflommen 
hatte, um einen Treibriemen au3zubej=- 
fern. Der Berunglüdte murbe nad) 
dem County = Hofpital gefchafft, wo 
feitgeftellt wurde, daß er innerlicheBer- 
fegungen erlitten hatte. 

Sin der mit Dampf angefüllten An- 
lage der Omaha Pading Eo., DNeil 
und Halfted Str., trat heute John Ku: 
cern, Nr. 658 Genter Abe., in einen 
Boitich fievenden Waflers und erlitt 
fchwere Verbrühungen am Geficht, den 
Händen, Beinen und dem Rumpf. Er 
murde in einer Ambulanz nad) bem 
Englemood Unien-Hofpital gefchafft. 
Sein Zuftand wird ala nahezu hoff: 
nungalos bezeichnet. 

— —— 

Kurz aud Rem 


* Der Verband der Baptiften-Geift- 
lichen hat heute durch einen Beichlus 
den Stabtrath aufgefordert, die Ber- 
orbnung zu widerrufen, wonach gegen 
fie bon ice eine —* al 


+1 





4 


Abendpoſt. 
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„Abenbpoit* = Gebäude, 173-175 Fifth Ava., | | 


Ede Mourse Straße. | 
CHICAGO . ILLINOIS, 
Zelephun: Main 1496, 1497 und 1498. 


eis jeder Nummer, frei in Hauß geliefert, . en 
4 der Sonnta apott J 
Ne, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
toaten, portoftei.........................⁊ 
Wit Seantagpok 1.00 | 


Entered at the Postoffice at Obicago, Ill, as 
second ciass matter. 


Die befhheidenen Magyareıı. 


Dem Haufe Habsburg-Lothringen 
und feinem jegigen Oberhaupte trauen 
die ungariſchen Nationaliften eine 
Selbftfuht zu, die in der Neuzeit fein | 
Herrjcherhaus zu zeigen gewagt hat. | 
Sie mahen nämlich dem „Könige“ 
Franz Sofeph ohne alle LUmfchmeife 
den Vorfchlag, da er den „Ausgleich“ 
ziwifchen Dejterreich und Ungarn auf- 
heben und in Zufunft Transleithanien 
als ein vollftändig unabhängiges Land 
regieren möge. Weil fie fich nicht von 
ihm und feinem Haufe, fondern „nur“ 
bon Defterreich losreißen wollen, er» 
warten fie feine Zuftimmung zu ihren 
Plänen. Xhre Zurerficht iit jo groß, | 
daß der Hauptnationalift Kofjuth | 
jelbft dem Kaifer in feiner eigenen Hof= | 
burg zu Wien die „beſcheidenen“ Wun⸗ 
che der Ungarn vorzutragen Jicdh er— 


| dritte 





dreiftet hat. Und fie jcheinen jich auch 
in dem „guten“ Kaifer nicht aetaufcht 
zu haben, denn Koffuth it nicht nur 
anädig empfangen, fondern auch) wohl⸗ 
wollend angehört und keineswegs in 
Ungnaden wieder entlaſſen worden. 
Wohin eine „Perſonalunion“ zwi— 
ſchen zwei Ländern führt, die einander 
nicht hold find, zeigt eben jet bie 
„akute Krifis“ auf der ffandinapijchen 
Halbinfel. Die Norweger, welche jchon 
feit 90 Jahren alle Rechte und reis 
beiten bejeifen haben, nad) denen bie 
Magyaren in Ungarn fich fehnen, Jind 
deſſenungeachtet entſchloſſen, ſelbſt 
den ſchwachen Faden zu zerreißen, der 
ſie noch an Schweden bindet. Um ſie 
daran zu verhindern, wird der gemein— 
ſame König ihnen vielleicht ſogar den 
Krieg erklären müſſen. Noch weit dro— 
hender würde ſich aber die Lage in der 
öſterreichiſch - ungariſchen Monarchie 
geſtalten, wenn die Jahrhunderte lang 
an Defterreich „aefetteten“ Ungarn fich 
jet auf einmal vollitändig losjagten 
und nur nod) den Kaijer von Defter- 
reich al3 König.von Ungarn beibehiel- 
ten. Denn durch) diefen glänzenditen 
Erfolg der magyarifchen Sonderbeitre- 
bungen würben befonders die Tjchechen 
angefeuert werden, fich ebenfalls von 
den berhaßten Deutjchen zu trennen, 
und die anderen Jlavifchen Völterfchaf- 
ten und die taliener würden nicht 
lange hinter ihnen aurüdbleiben. Hat 
jhon der „Ausgleich“ mit Ungarn die 
Begehrlichteit der öjterreichifchen Sla= 
ben gewedt und den Anftoß zu dem 
Nationalitätenziwifte gegeben, der jeit 
1867 immer mehr gemwachjen ift, jo 
läßt jich leicht vorausfehen, welche 
Wirfung die vollendete Zostrennung 
Ungarns auf die zisleithaniſche Reichs⸗ 
hälfte ausüben wiftde. oder wird. Gibt | 
Franz Jofeph den Magyaren nad), fo | 
wird fein mühjam aufgebauter „Ein | 
heitsitaat“ in feine urfprünglichen Be- 
ftandtheile zerfallen. Der Mörtel der | 
„Perjonalunion“, der allenfalls für 
das Mittelalter taugte, wird ſich heut⸗ 
ı 


— — — 
— — — 


zutage als ein lächerlich ungenügendes 
Bindemittel erweifen. 

Allerdings iſt Franz Joſeph kaum 
in der Lage, die Magyaren mit Gemalt 
bon der Losreißung abzuhalten, wenn 
ſie es auf eine Revolution wollen an— 
kommen laſſen. Denn ſelbſt die Deut— 
ſchen in Oeſterreich ſind eines Aus— 
gleiches müde, der ihnen einen unver— 
hältnißmäßig großenTheil der Steuer— 
laſten aufbürdet, und die Tſchechen, 
Polen, Slowenen und Italiener werden 
erſt recht nicht für dieſen Ausgleich 
in's Feld rücken wollen. Es iſt jedoch 
mindeſtens fraglich, ob es die Magy— 
aren, trotz ihres kürzlich errungenen 
Wohlſieges bis zur Empörung gegen 
den Kafer treiben würden. Dazu 
müßten ſie nicht nur unter ſich ganz ei— 
nig ſein, ſondern auch auf die Mitwir— 
kung aller anderen Völkerſchaften 
Ungarns rechnen können. Warum ſoll⸗ 
ten aber die Deutſchen, Kroaten, Ser— 
ben und Rumänen den Magyaren bei= 
jtehen, Die alle diefe Völker zmanas= 
weile „magparifiren” wollen? Ein 
thatkräftiger, jtarter und zielbemußter 
Herrſcher würde unter diefen Umftän- 
ben den Magyaren zu verjtehen geben, 
daß er auf ihre Lostrennungspor- 
Ihläge nicht eingehen fann, — aber 
wenn ein mit biefen Eigenfchaften 
ausgeftattetener Mann auf dem 
Throne ſäße, hätten die ungarifchen 
Nationaliiten fih mit ihren Plänen 
gar nicht an ihn herangemagt. Sie wiſ⸗ 
ſen, mit wem ſie es zu thun haben und | 
zählen darauf, daß nad feinem Tode 
aud) die „PBerforalunion” zu Ende ge- 
bracht werden Tann. 

Es iſt möglich, daß dem alten Kai- 
fer noch das NRüdgrat gefteift werben 
wird, und daß er den Ungarn eine ab- 
Ichlägige Antwort ertheilt, wenn er 
demnächlt ven neuen Reichdtag in Bu= 
bapejt eröffnet. Läßt er fich aber von 
ihnen einfhüchtern, fo werden die bis- 
herigen Zwiſtigkeiten in Oeſterreich 
ſchon in der allernächſten Zeit wie ein 
Kinderſpiel erſcheinen. Es wird that— 
ſächlich das , Pandämonium“ entſtehen, 
und kein Mitglied des Hauſes Habs⸗ 
burg⸗Lothringen, am allerwenigſten 
der beſtimmte Thronfolger, wird die 
entfeſſelten Teufel wieder einfangen 
können. 

Der letzte Strohhalm. 


as Kameel Geduld mag große 
fragen. Man mag ihm zentner- 
e Ballen, einen vn an» 


| Präfidenten 


! wenn man ihm noch einen „Stroh- 


balm“ auflegt. Brad ihm der lächer- 


lich leichte Strohhalm das Rüdgrat? |. 


Saattäfefretär Hay hatte unter 
Anmweifuna des Präfidenten Schied3- 
gerichtänerträde mit act 
päifchen Regierungen ausarbeiten laf- 


| fen, nad) denen unter einem „bejonde- 


| ren Abfommen” (special agreement) 
alle etwa zmifchen den Ver. Staaten 


| und den betreffenden Ländern auftaus 


chenden Gtreitfragen gefegliher Na- 
tur oder bezüglich der Auslegung be= 
ftehender PVerträge dem Haager 
Schiedsgericht unterbreitet werden foll- 
ten; ausdrüdlich ausgenommen waren 
alle Fragen, melche die „Qebenzintes 
refien“, die Unabhängigfeit oder Die 
Ehre der fontrahirenden Staaten oder 
Parteien betreffen. Diefe 
Schiedsgerichtäverträge lagen jchon 
längere Zeit dem Bundesſenate zur 
Beltätigung vor, der Senat hob die- 
fell: aber immer hinaus und jchließ- 
lich hieß es, er werde fie mahrjchein- 
ih nur mit einem Zufab, der anitelle 
des Ausdruds „Abtommen” das Wort 
„Bertrag“ (treaty) febt, annehmen. 

Daraufhin ließ der Präfident dem 
Senator Eullom ein Schreiben zuges 
hen, in dem er darauf hinmweiit, daß 
eine folche Abänderung völlig unfinnig 
märe und er gar nicht verfuchen werde, 
die Annahme der etwa [olcherart amen= 


| dirten Verträge durch die fremden 


betr. Staaten zu erlangen. Diejer 
Brief wurde im Genate verlefen und 
die Widerfinnigfeit eines folchen Zus 
jates, beziv. der Annahme der fo ab- 
geänderten Verträge wurde in der fol- 
genden Debatte noch von mehreren ©e- 
natoren hell beleuchtet und — von kei— 
nem bejtritten. Aber ver Senat nahm 
das Amendement und dann die nun 
mebr völlig lächerlich oder gegenftand2= 
lo5 gewordenen Verträge : it 50 Stim= 
men gegen 9 an! Damit find die Ver 
träge todt. Denn wenn der Präfivent 
auch mollte, er darf fie im biefer 
Form den fremden Regierungen nicht 
unterbreiten, follen die Ber. Staaten 
nicht bodenlos lächerlich gemacht, oder 
die fremden Regierungen auf den G:=- 
danken gebracht werden, Onkel Sam 
wolle jich ihnen gegenüber einen jehr 
unpaffenden Faftnachtsfcherz erlauben, 

E53 ift natürlich völlig ausgefchlof- 
fen, daß auch nur ein einziger Sena= 
tor das nicht Flar erfannte. Jeder ein- 
zelne der fünfzig, die dem „Umende- 
ment“ ihre Stimmen gaben, und eben 
jo derjenigen, die ich der Abjtimmung 
enthielten, mußte, daß er damit für 
den Iod der Verträge jtimmte; aber 
es ijt auch jonnenflar, daß fie das 
nicht etwa thaten, um dem Schiedäge- 
richtsgedanfen ein Bein zu jtellen, fon= 
dern um — den Sad jchlägt man und 
den Ejel meint man — dem Präfiden- 
ten, jozufagen, den Standpunft Klar 
zu maden. &3 ilt ein „Halt! Nun 
feinen Zoll breit weiter in der Anmaß- 
ung bon Rechten; unjere Geduld ift 
erſchöpft.“ 

Es iſt ein ſehr gebieteriſches, ent— 
ſchiedenes „Halt“, das der Senat mit 
der Samſtags-Abſtimmung dem Prã⸗ 
ſidenten zurief. Es ſteht wohl einzig 
da in unſerer Geſchichte. Es kommt 
vom Freund wie vom Feind. Die 
ſtrammſten Republikaner und loyal— 
ſten Adminiſtrations-Senatoren ver— 
einigten ſich mit den Demokraten, dem 
die ſcharfe Zurechtwei— 
ſung zu geben. Niemals zuvor wurde 
einem Präſidenten der Ver. Staaten 
ein ſolches parteiloſes Tadelsvotum 
— Johnſon hatte doch wenigſtens noch 
die demokratiſchen Senatoren hinter 
ſich. 

In der Sache ſelbſt hatte der Präſi— 
dent vollſtändig recht, und die Verkür— 
zung der „Vorrechte des Senats“, die 
etwa darin gelegen hätte, wenn man 
der Regierung das Recht gegeben hät— 
te, Streitfragen der in den Schiedsge— 
richtsverträgen bezeichneten Art ein— 
fach auf ein Abkommen zwiſchen den 
Regierungen hin dem Haager Schieds— 
gericht zu unterbreiten, ſcheint unbe— 
deutend. Aber gerade das macht dieZu— 
rechtweiſung, die dem Präſidenten 
wurde, ſo empfindlich und bedeutſam. 

Das in den Schiedsgerichtsverträgen 
angeſtrebte Recht, in unwichtigen Fäl— 
len Abkommen treffen zu dürfen, die 
nicht, wie „Verträge“, der Beſtätigung 
des Senats bedürfen, war nur der 
„Strohhalm“, der ſchließlich herbei— 
führte, was durch andere Rechtsan— 
maßungen des Präſidenten ſchon 
längſt angebahnt und ſeit der San 
Domingoer „Protokoll“-Geſchichte un— 
ausbleiblich war. Wäre das nicht 
vorangegangen, ſo hätte der Senat die 
Verträge mehrjcheinlich unverändert 
angenommen und jedenfalls nicht jo 
fharf gehandelt. Aber das Protokoll 
hatte ihn ftußig gemacht und offenficht- 
lich zu dem Entichluß gebracht, bei der 
eriten Gelegenheit fein „Halt, bis hier— 
ber und nicht weiter!” zu rufen. Und 
darin handelte der Senat poll: 
fommen richtig; er wurde damit nicht 
nur zum Vertheidiger feiner Vorrechte, 
fondern zum Beihüter der DBerfal- 
fung vor dem rauhen Reiter, der rüd- 
jichtslos hindurchreitet und damit — 
vielleicht unabfichtlich, aber deswegen 
nicht meniger gewiß — einen Weg 
bahnt für fünftige Diktatoren. Wenn 
man bier das, was in Wirklichkeit ein 
Vertrag ift, Protokoll, dort „Abkom= 
men“ nennt, und da3 durchaeht, dann 
fann man leicht genug durch die An- 
wendung anderer Wörter die ganze 
Berfaffung „nullifiziren“ und bei ber 
Diktatur anlangen, die allerdingg — 
tie die feinerzeit jo viel gerühmte Mi- 
Yitärherrfhaft — fehr viel fchneller 
arbeitet und unter Umftänden fehr gu= 
tes Yeiften mag, aber doch eben daS ge- 
rade Gegentheil von der demofratifchen 
Volksregierung iſt. 

Die Zurechtweiſung iſt gerecht und 
es war höchſte Zeit, daß der Admini— 
ſtration ein Halt zugerufen wurde. 
Wie dringlich das war, das erhellt 
ſchon daraus, daß der Senat fi dazu 
entihloß, ehe noch ber neue Amtäter- 
min be3 PBräfidenten begann — felbft 
* ve a. bin, ihren In die 
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Richter Dunne und die Straßen: 
Bahnen. 


So heif wie gefocht wird aud) bie 
Suppe der „Municipal Omnerjhip"- 
Kampagne nicht gegefjen werden. Rich- 
ter Dunnes am Samjtag veröffentlich- 
ter Brief hat bereit3 eine merfliche Ab- 
fühlung bewirkt. Je mehr des Schrei- 
bens Sinn und Inhalt ftudirt wird, 
deito abfühlender und ernüchternder 
muß es wirfen. &3 gibt eine Klarle- 
gung der Sadjlage, für die dem rich- 
türlihen Mayorsfandidaten ner: 
fennung gebührt. 

Gründlich zerftört wird dur) Rich- 
ter Dunnes Darlegung der Aber: 
glauben, daß e3 in diefem Wahltampfe 
um die Frage fich handle, ob oder ob 
nicht die Stadt Chicago unverzüglich 
„in das Straßenbahngeſchäft gehen 
ſoll“. Klar und deutlich zeigt der Rich— 
ter, daß es ſich um dieſe Frage nicht 
handeln kann. Er hebt hervor, daß 
ſtädtiſcher Straßenbahnbeſitz und ſtäd— 
tiſcher Straßenbahnbetrieb zwei ver— 
ſchiedene Dinge ſind. War dies den 
Heißſpornen der Municipal Owner— 
ſhip-Liga vorher nicht zumBewußtſein 
gekommen, ſo wird es ihnen jetzt zum 
Bewußtſein gebracht. Für die Liga 
handelt es ſich darum, ohne weiteren 
Aufſchub — „ſofort, wenn nicht frü— 
her“ — das Geſchäft der Straßenbah— 
nen zum ſtädtiſchen Geſchäft zu ma— 
chen. Einzig und allein die Stadt ſoll 
zu thun damit haben; keiner Korpora— 
tion, keinem Privatunternehmen irgend 
welcher Art ſoll noch geſtattet ſein, auf 
den ſtädtiſchen Straßen „Tribut“ zu 
erheben vom Volke, dem Eigenthümer 
der Straßen. Richter Dunne läßt die— 
ſes „ſofortige“ Vorhaben der Liga nur 
als Endziel gelten. Als Endziel bil— 
ligt er es, iſt ſogar ganz entſchieden 
dafür; aber er kann ſich nicht verheh— 
len, daß das Endziel noch ein ſehr fer— 
nes Ziel iſt. Nicht mit Einem 
Sprunge kann es erreicht werden. 

Städtiſche Straßenbahnen imSinne 
der Liga bedeuten ſtädtiſchen Beſitz 
und ſtädtiſchen Betrieb. Herr Dunne 
erinnert daran, daß über die Be— 
triebsfrage das Volk noch gar nicht ge— 
hört worden iſt. Das ſtattgehabte Re— 
ferendum hat eine Stimmenmehrheit 
für den Grundſatz des Gemeindebe— 
ſitzes ergeben. Nur dafür. Dieſen 
Volksbeſchluß zur Ausführung brin— 
gen zu helfen, iſt Herr Dunne gewillt. 
Zu mehr kann und will er ſich nicht 
verpflichten, ſo lange nicht durch eine 
neue Urabſtimmung auch der Gemein— 
debetrieb vom Volke gefordert worden 
iſt. Auch meint er, daß zum Ge— 
meindebetrieb ein „ſtreng durchgeführ— 
tes Zivildienſtgeſetz“ gehören würde. 
Er fürchtet offenbar, daß ohne die 
Schutzwehr ſolchen Geſetzes bald die 
leidige Politik die Straßenbahnen, 
und die Bahnangeſtellten die Politik 
beherrſchen würden. Woher er, ange— 
ſichts der Vorgänge im Polizei- und 
Feuerwehrdienſte, die Zuverſicht 
nimmt, durch ein Zivildienſtgeſetz die 
Politik aus dem öffentlichen Dienſte 
verbannen zu können, geht allerdings 
aus ſeinem Briefe nicht hervor. Er 
behandelt das als eine Zukunftsfrage, 
die noch warten kann und warten muß. 


Auf alle Fälle läßt der Brief 
darüber keinen Zweifel übrig, daß es 
mit dem Gemeindebetriebe vorderhand 
noch nichts iſt, der Korporations be— 
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genommen erden muß. Und wenn 
fchon dies den Gläubigen der „Munis 
cipal Dmnerfhip"-Liga als bittere 
Enttäufhung aus der Feder ihres 
Auserwählten fommen muß, fo muß 
die Enttäufhung fi noch fteigern, 
wenn jie weiter lefen. Da wird ihnen 
flargemadt, daß es auch mit dem 
bloßen Gemeindebefite nicht fo rafch 
geht, ie fie Jich eingebildet haben. 
Sicherlich bedauert der Richter, ihnen 
diefe Enttäufhung zu bereiten. Jedoch 
— er fann nicht anders. AS recht- 
Ihaffener Mann darf er nicht mehr 
berfprechen, al3 er halten Tann. Und 
er mwill nicht mehr verfprechen. 

Alſo jagt er feinen Freunden und 
Anhängern, daß mit feiner Ermäh- 
lung au der Gemeindebefit nicht 
gefichert fein würde. Nicht fofortige 
Uebernahme der Straßenbahnen in 
ftäbtifchen Befit ftellt er in Ausſicht, 
ſondern nur „ſofortige Schritte” zum 
Zwecke ſolcher Beſitznahme. Wie lange 
es dauern mag, bis der Zweck erreicht 
wird mit den Schritten: — das ſagt er 
nicht; das weiß er nicht; er wagt 
darüber nicht einmal eine Andeutung 
zu machen. Alles was er in Ausficht 
ftelt, ft „eiftige Verfolgung” der 
„Schritte“. 

Natürlich werden die Harriſon— 
Leute, die Mehrheit des Stadtraths 
und andere Leute, die Seitens der 
Municipal Ownerſhib-Liga als Ver— 
räther gebrandmarkt worden ſind, nun 
aufſtehen und ſagen, daß das ja auch 
ganz und gar ihr Standpunkt ſei. 
Sie werden ſagen, und dürfen es ſa— 
gen, daß ſie Schritte zur Anbahnung 
des Gemeindebetriebes nicht nur eben 
falls verſprechen, ſondern ſie ſogar 
ſchon gethan haben. Und werden als 
Beweis die bewußte, im Stadtrath 
ſchwebende Verordnung anführen, über 
‚melche die Liga die Schale ihres Zor— 
ne3 ergofjen hat. 

Sie werden Jagen (was nicht beitrit- 
ten werden fann), daß durch Annahme 
diefer Verordnung die 99 Nahrs- 
Rechte abgelöft werden, die durch Le— 
gislaturgefeg den ‚Bahnaefellichaften 
verliehen worden und die andernfalls 
erit nach Verlauf eines halben Yahr- 
hundert3 erlöfchen würden. Sie werden 
Tagen, daß die Verordnung der Stadt 
das Recht gibt, bereit3 nah Ablauf 
bon dreizehn Jahren alle Straßen- 
bahnen in eigenen Befit zu nehmen, 
ohne einen Gent für die Ablöfung von 
Freibriefen oder Privilegien zu zahlen; 
einzig und allein gegen Vergütung des 
Werthes, welchen das zu übernehmende 
greifbare Eigenthum der Geſellſchaften 
Betriebsmaterial, —— 
Wagenſchuppen u ſ. w.) a 
haben mag. Und fie 
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Mege einer folchen Derorduung und 
Abfindung erreicht werben könnte. 
* * * 


Natürlich wird nun Herr Dunne 
fagen müffen, welcher Art die Schritte 
find, die er zu thun gebenft, und 
wird zeigen müfjen, miefo und inmwie- 
meit diefe Schritte dazu angethan find, 
das Ziel früher zu erreichen. Als 
Richter weiß er und jagt e3 auch in fei- 
nem Briefe, daß die Eigenthumsrechte 
der Gefellihaften (einfchließlich der 99 
Jahres-Rechte) nit mir nichts, 
dir nicht? über den Haufen ges 
morfen werben fünnen. Weber kann 
die Stadt das Eigenthum der Gefell- 
Ichaften an fich nehmen, ehe fie es be- 
zahlt hat; noch fann fie die Gefell- 
Ichaften zmingen, fich zu begnügen mit 
irgend welchem Betrage, ben ihr bie 
Stadt anbieten mag. Es wird alſo 
Herr Dunne zu jagen haben: erjtens, 
moher er das Geld nehmen will, um 
das zu übernehmende Eigenthbum zu 
bezahlen, zweitens, mie er e3 anftellen 
mil, daß nicht die Gefellichaften 
mehr fordern, alö die Stadt zu bezah- 
len gemillt ift; und drittens, wie er bie 
Geſellſchaften hindern will, den Streit 
über die Abfindung in die Gerichte zu 
werfen, wo ſein Ende nicht abzuſehen 
wäre, während inzwiſchen das alte 
Elend der beſtehenden Verkehrsverhält— 
niſſe fortdauern oder noch ſchlimmer 
werden würde. 

Nachdem Herr Dunne dies Alles ge— 
ſagt hat, werden die Wähler zwiſchen 
den zwei verſchiedenen Schritten ihre 
Wahl zu treffen haben. Die andere 
Seite wird die Wähler auf die Gewiß— 
heit verweiſen, welche die Verordnung 
ihnen gibt: die Gewißheit ſofortiger 
gründlicher Verbeſſerung des Betriebs 
und die Feſtſetzung eines gewiſſen 
Zeitpunktes, zu welchem die Stadt die 
Bahnen in eigenen Beſitz nehmen kann, 
wenn ſie ſie nehmen will, und das 
Geld dazu hat. Herr Dunne wird zu 
zeigen haben, wie ſich ſchneller und beſ— 
ſer zum Ziele kommen läßt. 


Braenntwein 


zer in Rorwegen. 

Syn Norwegen wird der Verkauf und 
Ausfhant von Branntmwein, um dei- 
fen Mißbrauch einzufchränfen, von 
Branntwein = Gejellfchaften ausgeübt. 
Solder gibt es, wie aus einem amt: 
lichen Bericht hervorgeht, gegenwärtig 
32, je eine in jeder Stadt, mährend 
Normeoen im Jahre 1895 noch 51 Ges 
fellfcehaften befaß. Um diefe Zeit trat 
das jebige Branntweingefet in Kraft, 
das den Einwohnern jeder Kommune 
das Necht ertheilte, darüber zu ent= 
Tcheiden, ob in der Stadt ein Brannt- 
meinverfauf ftattfinden foll oder nicht. 
Durch diefe Abftimmungen, die fich in 
jeder Stadt alle fünf Jahre wiederho- 
len, find im Laufe der ‘Jahre eine be- 
trächtlihe Menge Städte vom Brannt- 
mein befreit worden. Vielfach halten 
fih die Einwohner allerdings durch 
einen Yufel von „Wein“ jchablos. Der 
Branntweingenuß fcheint übrigens in 
Norwegen mit dem Breitengrad zuzu= 
nehmen. In Ehriftiania entfallen auf 
den Einwohner 1.7 Liter, in Bergen 
fhon 6.1 Liter und in Drontheim 
15.4 Liter im Jahre. 

Der gefammte Umfat der Brannt- 
meingefellfichaften betrug im Jahre 
1903 3,370,000 &2iter Branntmein. 
Der Ueberfhuß, den die Branntmwein- 
gejellichaften erzielen, fommt dem all: 
gemeinen Wohl zu gute. Im Jahre 
1903 belief fich der Ueberfchuß auf 1,- 
733,000 Kr., moton der Gtaat 1,- 
060,000 Kr., die Kommunen 245,000 
Kr. und MWohlfahrtseinrichtungen mie 
Unterrichtsanftalten, Kinderafyle, Mu- 
feen, Iheater, die Mäpßigfeitäpereine 
u. f. mw. etwa 420,000 ®r. erhielten. 
Vereine lehterer Ar: gab es Anfang 
1904 in Norwegen 1065 mit 121,425 
Mitaliedern, dazu kommen noch 490 
Guttemplerlogen mit 28,200 Mitglie- 
dern. Nimmt man hierzu noch da3 
„Blaue Band“, die „Enthaltfamfeit3- 
gefelfchaft der norwegiichen Frauen“ 
und fonftige Vereine, jowie etwa 20,- 
000 Methodijten und andere Leute, die 
ftrenge Enthaltfamteit beobachten, ob- 
ne einem Verein anzugehören, jo darf 
man da3 Heer der Alfoholgegner in 
Norwegen auf 175,000 Berfonen be= 
rechnen. 

Wenn tie Statiftifer richtig rechnen, 
nimmt Norwegen jebt in Bezug auf 
Nüchternheit einen günftigen Plat ein. 
Für die Zeit von 1896—1900 berech- 
net, betrug nämlich) der jährliche 
Branntweinverbrauh auf den Ein= 
mwohner in Norwegen 2,8 Liter, in 
Deutfhland 8.7, in Frankreich 9, in 
Defterreih-Ungarn 10.3 und in Dä- 
nemarf 14.1 Liter. 


Der Grundbefig und die Fremden 
in Japan. 


Unter dem Namen „Kokudo Kaiho 
Kifei Kai“, wörtli: Nationale Land 
Öffnung = Vollendungs = Gejelliähaft, 
bat fich in Iofio ein Verein gedilbet, 
der den Ziwerf verfolgt, das Volf mit 
dem Gedanter vertraut zu machen, 
daß nunmehr die Zeit geloimmen fei, 
den Fremden die Möglichkeit zu geben, 
Grund und Boden zu erwerben. 
ift befanntlich den Fremden no nich | 
geftattet, Land zu faufen. Yür ben | 
Bau eines Haufes fann man zivar ein 
Stüf Baugrund für längere Jahre 
pachten, aber mirfliches Eigenthum 
des Fremden "Tann es nicht werben. 
Man kaufte wohl Hin und wieder 
durh Vermittelung eines Yapanerz, 
auf dejfen Namen dann das Grund» 
ftüd eingetragen wurde; doch manche 
betrügerifche Vorfommniffe haben die 
Europäer fopficheu gemadt. Mehr ala 
einmal fam e3 vor, baß ein Ausländer 
auf den Namen eines Japaners faufte, 
und daß bdiefer fi dann auf bem 
Grundftüd Häuslich einrichtete. Ge- 
rihtliheSchritte Hiergegen waren twir- 
kungslos; höchſtens konnte noch der 
Europüer hereinfallen, da er ja die 
Landesgeſetze hatte — wollen. 

Die Möglichkeit der iſtehung der 
oben genannten —— iſt — 
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ben kann. Ueberraſchend iſt aller— 
dings, daß der Redakteur der gelben 
„Rippon“, des fremdenfeindlichen Or- 
gans Xapang, fich unter den Gründern 
der Gefellihaft befindet. Das „Kobe 
Ehronicle“ meint, fteptifche Perjonen 
fönnten dadurch zu dem Glauben ge- 
langen,.daß e3 fich bei der Bildung 
der ganzen Gejellfichaft nur darum 
handle, den Ausländern einige neu et- 
Tchlofjene Bergmerke zu hohen Preifen 
zu berfaufen, zu deren Beligern jener 
Nippon-Redakteur intime Beziehungen 
habe. Man traut der Sache eben noch 
nicht fo tet. Wie e3 heiht, hat der 
Finanzminifter Baron Sone fi den 
Führern der Gefellfehaft beiftimmend 
über die Tendenz des neuen Berein? 
ausgeſprochen. 


Lokalbericht. 
Für Impfſſchutz. 


Das Geſundheitsamt bringt weitere 
Belege bei. 


Vermehrte Kinder Eterblidhfeit. 


Rihter Maf über die Beftrebungen zur 
Rettung ve:wahrlofter Kinder. — Eine 
der wichtigften Sragen der Lleuzeit. — 
Straßenbahnfragen vor Gericht. 


Das Gefundheitzamt ftellt feit, daß 
unter 27 Blatternpatienten, die mährend 
der vorigen Woche in das Jlolir = Ho- 
ſpital geſchafft worden ſind, ſich nur 
vier befunden haben, die jemals ge— 
impft worden waren, und bei allen 
Vieren war dieImpfung ſchon ſo lange 
her, daß ſie, faſt nicht mehr als ge— 
ſchehen“ zu betrachten geweſen ſei. Die 
betreffenden Leute waren bezw. 24, 
31, 38 und 54 Jahre alt, ihre Impfung 
war erfolgt, als fte noch Säuglinge 
waren. Von den 27 Patienten waren 
7 Kinder im Alter von weniger als 
ſechs Jahren, 12 kamen aus billigen 
Herbergen der unteren Stadt. Das 
Geſundheitsamt macht nun aufmerk— 
ſam darauf, daß es dringend noth— 
wendig ſei, die kleinen Kinder durch 
Impfung vor Anſteckungsgefahr zu 
ſchützen. Dieſe Anſteckungsgefahr 
ſchwebe in der Luft, man begegne ihr 
in den Fahrſtühlen der Hochbauten, in 
den Straßenbahnen, kurz überall, wo 
ein Blatternkranker gewandelt. Ge— 
impften Perſonen habe ſie nichts an, 
wohl aber könnten dieſe ſie nach Haufe 
tragen, wo ſie dann leicht Unheil an— 
richten mag. Am vergangenen Dien— 
ſtag habe ſich in der Stadthalle ein nie 
geimbft geweſener 64jähriger Greis 
gemeldet, der von den Blattern in de— 
ren bösartigſter Form befallen war 
und im Iſolir-Hoſpital drei Tage 
ſpäter der Krankheit erlag. Der 
Kranke war bis zum Tage ſeiner Er⸗ 
krankung als Agent für eine Druckerei— 
firma in der unteren Stabt von Haus 
zu Haus gelaufen und mit Taufenden 
von Leuten in Berührung gefommen. 
Alle von diefen nun, die nicht geimpft 
find, ftänden jet in Gefahr, bin» 
nen einigen Tagen an den Blittern zu 
erfranten, die Anderen liefen Gefahr, 
Kranfheitöteime auf \ndividuen zu 
übertragen, welche nicht durch Impf— 
ſchutz gedeckt ſind. 

Was den allgemeinen Geſundheits— 
ſtand anbelangt, ſo würde derſelbe zur 
Zeit in Chicago wenig zu wünſchen 
übrig laſſen, wenn man nicht eine ſtar— 
ke Vermehrung der Sterbefälle unter 
den Angehörigen der unterſten Alters— 
klaſſen zu beklagen hätte. Während 
ſonſt in den letzten zehn Jahren durch— 
gängig nur 22.6 Prozent ſämmtlicher 
Todesfälle auf dieſe Altersſtufen ent— 
fielen, iſt in den letzten ſechs Wochen 
dieſer Prozentſatz auf 37 geſtiegen. 
Während in der entſprechenden Periode 
vorigen Jahres nur je ein Kind an den 
Mafern, bezw. am Keuchhuften geftor- 
ben ift, rafften diefe beiden Kranfhei- 
ten in den Teßtvergangenen jech3 
Wochen 42, bezw. 30 finder da= 
hin. Yuh in der Zahl der durch 
Diphtherie verurfadhten Todesfälle ift 
eine Zunahme, bon 63 auf 76, zu vers 
zeichnen und eine Abnahme nur in der 
Rubrik „Scharlach“, wo der vorjähri— 
gen Ziffer 27 jet 12 — 

* * 


Richter Julian W. der ſeit 
vorigem Herbſt als Nachfolger ſeines 
Kollegen Tuthill dem Jugendgericht 
vorſteht, hielt geſtern vor der Sinai⸗ 
Gemeinde einen Vortrag über die Be— 
deutung und die Thätigkeit dieſer 
neuen Abtheilung unſerer Rechtspflege. 
Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß wohlmeinende Geſchäftsleute der 
Menfchheit faum einen größeren Dienft- 
würden erweifen fönnen, ala wenn fie, 
jeder, fich perfönlich die Rettung min 
deitens eines verwahrloften Knaben 
mirden angelegen fein laffen. Auch 


‚iva3 die vermwahrloften Mädchen anbe- 


langt, hält der Richter es für zweckmä⸗ 
Biaer, diefe einzeln in die Kur zu neh 
men, al jie in Belferungsanftalten 
unterzubringen. Man würde e3 in bie: 
ı Ter Hinficht aber wohl bei dem jegigen 
Spitem belaffen müffen, doch empfehle 
e3 jich dann, die Zeitdauer, für melche 
die Mädchen in folden Anjtalten un- 
tergebracht werden, von einem Jahre 
auf minbdejtens drei „sahre zu berlän- 
gern. Der Richter brach eine Lanze 
für die Vorlagen, melche gegenwärtig 
im Interejje des Yugendgerichtes vor 
der Staats-Legislatur ſchweben, be— 
ſonders für die, welche vorſieht, daß 
die Aufſichtsbeamten des Gerichtshofes 
aus Staatsmitteln ſollen bezahlt wer- 
den. Gegenwärtig werden die nöthi— 
gen Gelder bekanntlich mühſam genug 
durch Sammlungen und Veranſtal— 
tung von Konzerten etc. aufgebradt. 
Redner gab der Meberzeugung Aus- 
drud, daß unter den Reformbeitrebun- 
gen der Neuzeit die fyftematifchen Be- 
müdungen zur Rettung vermahrlofter 
junger an der neben Gy zur 
ee weinen 


Sinne Lincoln gehandelt, der durch 
Abjchaffung der Negerfklaverei jo ge- 
maltia auf die Hebuna der Menfheit 
bingearbeitet hätte. 


Bor Richter Selen Seginnt mor= 
gen die Verhandlung über das Ein 
balt3gefuch, welches die Straßenbahn- 
Gejelichaften an ihn gerichtet haben, 
um die Stadt an der Erziwingung all- 
gemeiner Umjteige =» Vergünftigungen 
zu verhindern. Man fett voraus, daß 
die Verhandlungen mindeftend zwei 
Tage in Anfpruch nehmen merden. 
Seine Entſcheidung wird der Richter 
wahrſcheinlich erſt in einigen Wochen 
abgeben, und inzwiſchen verbleibt der 
von ihm ausgeſtellte vorläufige Ein— 
haltsbefehl in Kraft. — Am Donners- 
tag oder Freitag werden die Rechtsver— 
treter der Stadt und die der Union 
Traction Co. dem Richter die Entwür— 
fe vorlegen, welche ſie zwecks Feſtle⸗ 
gung der vom Richter für rechtsgiltig 
erklärten jährigen Wegerechtsprivi— 
legien ausgearbeitet haben. Bekanntlich 
gehen dieſe Entwürfe ziemlich weit 
auseinander, und Sache des Richters | 
ijt eö nun, zu entfcheiden, welcher von 
beiden, bezio. was von beiden, Geltung 
haben foll. 

— — —— 
Die hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Heute Abend findet eine Generalver— 
jammlung der deutjch-amerifanifchen 
Hiltorifchen Geſellſchaft von Illinois 
ſtatt, und zwar in dem prächtigen Lo— 
kale der Hiſtoriſchen Geſellſchaft von 
Coof County, Ede Ontario ‚er und 
Dearborn Ave. Vrofeffor 3 %. Frank: 
in $amefon von der Chicagoer Uni- 
berfität wird einen Vortrag über „Die 
Entjtehung der politifchen Parteien in 
den Ver. Staaten“ halten und Dr. 
Seidenadel, ebenfalld Lehrer an ge- 
nannter Univerfität, wird Iheodor 
Zhomas einen Nachruf widmen. 


Kein Mitgefüpl. 


Frau Breſhkowsky, die ruſſiſche 
Wanderrednerin, hat, mit den hier er— 
zielten Erfolgen keineswegs zufrieden, 
geſtern Abend die Reiſe nach Cleveland 
fortgeſetzt. Sie ſagte, daß ſie in New 
York viel mehr Mitgefühl mit ihren 
unterdrüdten Zandsleuten und deren 
Kämpfen gefunden habe. Noh furz 
bor ihrer Abreife hielt fie eine Rede in 
Brands Halle. Ganz begeiitert ift fie 
bom Hull Houfe, und fie erklärte, dat 
eine jolche Anftalt auch in St. Peters— 
burg geichaffen werden würde, jobald 
die Ruffen ihre Freiheit erlanat hätten. 
Die Frau war in der fehten Woche 
der Saft von Fıl. Jane Addams. 

— 

Störung des Gottesdienſtes. 


Eine augenſcheinlich geiſteskranke 
Frau kam geſtern Abend um neun Uhr 
in die Kirche an der LaSalle und Chi— 
cago Ave., nahm direkt vor dem Seel— 
ſorger W. R. Newell Platz und be— 
gann mit den Armen um ſich zu fuch— 
teln. Beruhigungsverſuche der neben 
ihr ſitzenden Andächtigen waren er— 
folglos, und als die Frau dem Paſtor 
in die Predigt hineinſchrie, da eilte 
dieſer zur nahen Bezirkswache und 
holte Polizei. Die Frau ſchien alle 
Fragen nach ihrem Namen zu über— 
hören. Gie befindet fich unter ärzt- 
liher Beobachtung. 

— — — 
Der Arzt in Frankreich. 


In keinem Lande der Welt gibt es 
ſo viele Aerzte in ſozial hervorragen— 
den und einflußreichen Stellungen wie 
in Frankreich So ſitzen dort im Se— 
nat und in der Kammer nicht weniger 
als 60 Aeskulapsjünger. Auch die ver— 
ſchiedenen Miniſterien beſitzen eine 
Reihe von Aerzten, das Arbeitsmini— 
ſterium 7, das Finanzminiſterium 6, 
das Miniſterium des Innern 4 — wo— 


bei der Miniſterpräſident Combes nicht 


einbegriffen ift —, da3 Minifterium 
des Aeußeren ebenfall3 4, das Unter: 
richtsminifterium 2 Werzte und die 
Suftiz fogar einen Chirurgen. ‘m 
Staat3fefretariate der Poft und Te- 
legrapben fiten im aanzen 27 Werzte, 
2 Chirurgen und 5 Verztinnen. 


Tode3- Anzeige. 
Frenndichaft3-2oge Ar. 8, Orden der Hermanns. 
Schweſtern. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, day Schweſter 

Sulie Mcher 
am Camitag, dei 11. Sebruar, geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt amı Dienitag, den 
14. Februar, Borm. 10 Uhr, vom Tranerhbaufe, 
358 Nobnfon Etr., un dem Bonifazius Fried» 
bof. Die Beamten verfammeln fi punkt .9 Uhr 
in unferee Halle, um der berftorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu .ermweifen. 

Sizzie Lehmenn, Bräfidentin. 

Mathilde Formann, Selr. 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
ribt, dab mein innigitgeliebter Gatte 
Henry Wehrle 

im Wlter bon_ 47 Nabren felig im Herrn ent: 
ichlafen ilt. Die Beerdigung findet Statt am 
Dienitag, um 8.30 VBorm., vom Trauerbauie, 74 
Eleveland Ape., nad der Et. Joſephs Kirche 
ımd von da nah dem Et. Bonifazius Friedhof. 
Um ftille Iheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliedenen: 

Esa Wehrle geb. Hehn, Gattin, nebit 

Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Margaretha Roberts 
Sonntag Abend um 7:15 im Alter bon 47 Jah⸗ 
ren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet fiat am Mittwodh, den 15. Fe 
bruar, Diorgens 9 Uhr, dom Trauerbaufe, 220 
Hudſon Ave, nach der Ct. Mihaels-Hirhe und 
von da nad dem St. Bonifazins Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann, Wilhelm, Georg, Franz, Seo, 
Kinder. 


 — 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten, die traurige Nadh- 
rih? daß umniere liebe Tochter 
Resina Schu 

im Alter von 23 Jahren geftorben ift. Beer- 

diguna Mittwodh, 15. Februar, dom Trauer: 

baufe, 369 Warfaw Abe., 9 Uber Vorm., nad 

der St. Francis Zaberiuns Kirche und dann mit 

Kutſchen —* er St. Bonifazius Gottesader. 

m und Suianna Schu, Eltern. 
Fort Babıd u Zeitungen bitte au fopiren. 
modi 


Tohbr8- Anzeige 


„Deuter und. Belannten die traurige Nach 
da am Tonutag Nachmittag um 3 Uhr 
ualeke geliebte Mutter, Großmutter und Cchwie- 


germutter 

’ Iter en Herrn 

m von im ⸗ 
J 


| 
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Tode;- Anzeige 


Freunden und Belannten die tramige Nad- 
ridt, dab meine liede Gattin 
Baiherine Meyer 
im Alter von 41 Jahren und 5 Monaten fanft 
im Herın entihlafen ift. Die Yeerdigqung findet 
ftatt Dienitag Nachmittag um 2 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 127 Butling Str., nad ver St. 
Mitaels:Kiche, bon da nad dem ©ı. Rorifa 
ains Gottesader. Um ftlle Theilnahme bitten 
die fraiternden EN Eu: 
ulius Meyer, Gatte. 
ana und Sun, Kinder. 
John Yetic, 
Zina und Sons, N efäwilter. 
wen Fetſch, vruder nebſt Verwand⸗ 
ten und Bekannten. 


Tades-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ticht, dab meine geliebte Jrau umdb  umfere 
Mutter CSamitag, den 11. Yebruar, Morgens 
um 5 Ubr, im Wlter boe 53 Jabren_ geitorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt Dienjtag Nach» 
mittag um 1 Ubr, bom Trauerbaufe, _ 655 
Sloomingdale Road, nah dem Mount Dlive 
örtiedbof,. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sriedrih 2. Runge, Gatte. 
Henry Ruge, Paulina Krämer, Äyred, 
Guit., Charlie u. Manley, Kinder, 
Gari Krämer, Schwiegerſohn. 
— — — —— — — — — 


Todes-Anzeige. 
Wilhelmina Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 


daß Schweſter 

Julie Meyer 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Dienſtag. 
den 14. Februar, 9 Uhr, nah dem Bonifazius 
GSottesader. Die Beamten jind eriucht, um 814 
Udr in der Bereinsballe zu erſcheinen. 


Wilhelmine Dorn, Vräſidentin. 
Emma Seelig, Sefretärin. 


Geftorben: Am 12. Februar 1905, Cha. 
Ruhnte, 69 Jabre und 11 Monate alt, 'geliebter 
Gatte der verftorbenen Marie Rubnfe, Bater 
bon rau %. Robloff, Fran E. Otto, Edmw. $. 
Rubnie und von dem beritorbenen ®. E. Ruhn—⸗ 
fe. Beerdigquna am Mittwoch, den 15. Februar 
1905, dom Trauerbaufe,. 640 Fulton Etr., um 
1 Uhr Nachm., per Kutihen nad dem Waldheim 
Friedhof. modi 


Geiterben: Am Samitag, 
Auguſt Hamih, 76 Jahre alt, geliebter Bater 
bon Barbara Reter und Eduard Hamich. Beer⸗ 
digung am Mittwod, den 15. Februar 1905 
um 9 Uber Morgens, dom Irauerbaufe, 317 €. 

Divifion Str., nach der St. Joſephs Kirche, von 

dort nah dem St. Vonifazius Gottesader. 

modi 


den 11. Februar, 


Geitorben: George B. Thielmann, am 3. Ne: 
hruar, in Sierra Madre, Cal., 40 Sabre alt. 
Beerdigung bom Irauerbhaufe, 323 €. Dipifion 
Etr., Dienitaa, 14. Febr., 10 VBorm., nad der 
et. Iofepbs Kirche, dann nah dem Et. Bonifa- 
‚tus Friedbef. — der St. Georgius Court 
280 €. ©. F8., und Vallyrian 890, ©. €. ft. 


Sebruar 195, Caroline 
Sabre alt. Beerdigung 
1905, bom 


Gejtorben: Am 12. 
Toering geb. Vlod, 61 
am Dienitag, den 14. Februar 
Trauerbaufe, 863 Welt 13. Str., nad der Ev. 
Lutberiihden Gmanueld-firde, don dort per 
Kutfhen nad dem Concordia Friedhof. 


Februar 1905, Frank 


Geſtorben: Am 12. 
Fannie Mayers 


Mauyers, geliebter Gatte von 
geb. Kann. Beerdigung am Dienſtag, den 14. 
Februar 1905, um 1.80 Nachm. vom Varlor des 
Leichenbeſtatters Cummings, 4116 State Etr., 
nach dem Dalmood Friedhof. 


Geftorden: Am Conntag, den 12. Februar 
1005, Helene Kemler, 66 Sabre alt, geliebte 
Gattin des beritorbenen Georg Kemler. Feerdie 
aung am Mittwoch, den 15. Februar, um 1 
Ubr Nachm., vom Irauerbaufe, 521 €. Bhron 
Str., nah Waldheim. modi 


Danffagung. 


Allen Berwandten, Freunden und Belannten, 
die jich bei der Beerdigung unferes innigit ge» 
liebten Sohnes 

Willy Fiddelfe 
fo zablreidh betheiligten, befonder3 dem Faitor 
Carl Schmidt für die troftreihen Worte am 
Sarge ımferes Sobnes, wie auch dem Lehrer 
Toms Heidbrinf für das berrliche Oragelipiel 
md die Ichönen Lieder der Schulllaſſe, zu wel⸗ 
er unfer Sohn gehörte, fowie den Knaben, mwel- 
de als Sänger fungirten, wie für die berrlicen 
Blumenipenden der sreunde und der Stlaffe ja= 

een wir biermit unferen berzliden Dant. 

Henry Fiddelle, Maria Fiddelte ach. 

Schwemer, Eltern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
unferen Verwandten, Freunden und Belannten 
für die rege Theilnahme und- die ſchönen Blu—⸗ 
menivenden bei der Beerdigung unſerer gelieb— 
ten Gattin und Mutter 

Sophia Meter. 
Insbefondere Heren Johann Jacob_ für die 
iroftreihen Worte am Sarge, fowie Herrn Her- 
mann Qogellang für die fhönen Worte am 
Grabe und den Babrtuhträgern nohmal3 unjes 
ren innigften Dant. 

Wilhelm Mefter, nebit Kindern. 


Neu! Neun! Neun! 
Für 20e portofrei. 


6 elegante humotift. Valentine: Poltkarten 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Ionferiionäloiee Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige — — * ſind in dieſem 
ſchönen Friedhof au —— —7— zu ha⸗ 
ben —Oiffice: Sat var elepbhone Weſt— 
Stadt-Office 670 W. ChicagoAbe. Tel. 751 Weſt. 
Tu Celr. Jacob Schwab, Fupt- 
iL1i 


Sechſtes Stuſtungsfeſt 


— des — 


Oldenburger Frauen-Vereins 


beſtehend aus Vorträgen und Ball, Sonntag, 
den 19. Febrnar 1905, in der Großen Wider 
Park Halle, 501--507 North Ave. Tidet3 
im Borverfauf 25 Gent3, an der Kaffe 50 Gts. 
Anfang 3 Uhr Nah. feb13,18 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clar! und Ebanftsn Ave. 


BES KONZE run 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
motmife® EMIL GASCH. 


Zelephon: 14 1514 get. 


Importirte Biere, a zitöre, Zigarten. 


Fred. Potthast, 
Reſtaurant und Buffet, 


122—124 Eid Glart Straße. 
(Srüher The Round Bar.) 
Zweige: Mazbsiuelleie State und Ban Buren Str, 
Elar! Sir., nahe Madiion Str, 


* 


Vermeſſungen 
von Bauplätzen und Farmen, Laud⸗Ein⸗ 
theilung, Landkarten ete., bei 
und auderläflig 


KARL MENDIUS, 
Surveyor. 
1102 Schiller Bldg. 


10feb,1 


örgt genau 


4 


Tel. C. 3724. 


Nur für Damen. 


Dr. R. ©. 
bat bunderte beforgte Frauen glüdli 
ne Schmerzen, feine fahr, teine Ab 
der Arbeit. Linderung in drei bis fün 
Sat nie eg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. baden mur im der Dffice oder per 
ar u -' der —* — R.G. Raymond Remedp 
84 OR Unam! Str, Zimmer 2, zweiter 
Stunden von 2 
Mn; 


ARahmend3 monatlicher Regnlater 
gemadt. Re 
tung vos 

Tagen. 


foot. Gegenüber der Fair, 


onntags 10-12 Borm. 


N. WATRY & co, 
99 OR Randalph Str., 


— ———— 
KAodals, Gameras und photoar. Aater ial. 


EMIL N „SOCHINTZ 
Geld , ee 


ER RL; 





Lokalbericht. 
Die Abwaſſer-Behörde. 


Es wird auf eine Unterſuchung von 
deren Amtsführung gedrungen. 


Nichter Tuley einverſtanden. 


Iſt mit ſeinem Schützling Dunne bisher 
wohl zufrieden. — Herr Ado'ph Gartz 
möglicher republikaniſcher Schatzmeiſter⸗ 
Kandidat. — Der Jefferfon Klub. 


Der Staat3-Legislatur in Spring» 
field Tiegt außer einem Entwurf, der 
die Abänderung des Spitems bezivedt, 
nad welchem bisher die Abwaljerfom- 
mifjäre erwähli worden find, ein An= 
trag vor, der auf eine gründliche Un- 
terfuhung der Amtshandlungen be 
jagter Kommiffäre abzielt. Es wird 
behauptet, daß die Abmwafjerbehörde 
in leichtfinniger und vielfah auch im 
beinahe verbrecherifcher Weife mit den 
Dffentlihen Geldern gewirtbichaftet 
habe. Nach) dem geitellten Antrage joll 
nun eine Staatsfommijfion eingejeßt 
werden, um die angeblihe Mißmwirih- 
ihaft aufzudeden. Die Abmwaljer- 
fommiffäre Wenter und Webb, bon 
denen erjtgenannter der Behörde ange- 
hört, jeitvem diefelbe beiteht, und lebt- 
genannter mit Herrn MWenter zuſam— 
men oft, aber immer vergeblich Ein— 
ſpruch erhoben hat gegen fragwürdige 
Maßnahmen der Mehrheit, erklären 
ſich mit der Vornahme einer Unterſu— 
chung durchaus einverſtanden, ſind 
aber der Anſicht, daß dieſe von einem 
Bürgerausſchuß vorgenommen werden 
ſollte, deren Ernennung dem Mayor 
von Chicago zu überlaſſen wäre, unter 
der Bedingung, daß die Auswahl der 
Mitglieder nicht mit Rückſicht auf de— 
ren politiſche Parteiſtellung erfolgen 
dürfe. Man könnte ſich wohl darauf 
verlaſſen, meint Herr Wenter, daß ſo— 
wohl Herr Harlan wie Richter Dunne 
— einer von dieſen ſei ja wohl als der 
nächſte Mayor zu betrachten — die 
richtigen Leute für die Kommiſſion zu 
finden wiſſen würden. Von einer 
Staatskommiſſion ſei zu befürchten, 
daß ſie die Parteipolitik bei der Unter— 
ſuchung nicht aus dem Spiele laſſen 
würde. 

Die „regelmäßige Verſammlung“, 
welche die Anhänger des Herrn Wm. 


Prentiß im Briggs Houſe abzuhalten 


pflegten, um deſſen Mayors-Kandi— 
datur warmzuhalten, iſt geſtern ausge— 
fallen, und wie man hört, haben die 
Veranſtalter dieſer Verſammlungen 
ihr Pachtrecht auf das Klubzimmer 
des genannten Hotels aufgegeben. Die 
Freunde des Richter Dunne ſchließen 
hieraus, daß aus der unabhängigen 
Kandidatur des Herrn Prentiß nun 
doch nichts werden wird. Herr Dunne 
ſelber erklärt, es ſei ihm von vielen 
und zahlungsfähigen Bürgern dieVer— 
ſicherung gegeben worden, daß es an 
Kampagnegeldern nicht fehlen ſolle, 
falls die Demokraten ihn nominiren. 
Die Anzeichen ſprechen dafür, meint 


Herr Dunne, daß es eine kurze, aber 


recht lebhafte Kampagne geben würde. 
Sich weiter über die Art und Weiſe 
auszulaſſen, wie er der Stadt das 
Beſitzrecht auf die Straßenbahnen zu 
verſchaffen gedenkt, ohne den Straßen— 
bahngeſellſchaften vorher wenigſtens 
zeitweilig neue Gerechtſame zuzuge— 
ſtehen, lehnt Herr Dunne vorderhand 
ab. Richter Tuley, der den Schutz— 
patron ſeines jüngeren Kollegen ſpielt, 
erklärt ſich auch in dieſer Beziehung 
mit der Haltung Dunnes einverſtan— 
den und ſagt, es käme in erſter Linie 
auf die Bekämpfung der Pläne zur 
Erneuerung der Gerechtſame an. 

Morgen finden die republikaniſchen 
Vorwahlen ſtatt. Da über die Aus— 
wahl des Mayorskandidaten in der 
Parteiorganiſation keinStreit herrſcht, 
und die Vergebung der Kandidaturen 
für die drei anderen durch Wahl zu be— 
ſetzenden Stadtämter dem Parteiaus— 
ſchuſſe überlaſſen werden 
handelt es ſich bei dieſen Vorwahlen 
eigentlich nur um die Anwärter auf 
Stadtraths-Kandidaturen. Vom Klub 
der jungen Republikaner der 28. 
Ward wird dort als Stadtraths-Kan— 
didat Herr Herbert T. Spiesberger in 
Vorſchlag gebracht. Derſelbe würde 
gegen Ald. Werno zu „laufen“ haben, 
alſo jedenfalls nicht gerade leichtes 
Spiel bekommen. — Für die Stadt— 
Schatzmeiſter-Kandidatur ſoll auf den 
republikaniſchen Stimmzettel ein Ver— 
treter der Südſeite geſetzt werden. In 
Vorſchlag gebracht waren die Herren 
John A. Heusner und Henry G. Fore— 
man. Es ſind gegen beide ſtichhaltige 
Einwendungen geltend gemacht wor— 
den, und man zieht nun in Betracht, 
ob es ſich nicht einpfehlen würtde, 
Herrn Adolph Gartz, von der Crane 
Mfg. Co., als Kandidaten aufzuſtel— 
len. Herr Gartz nimmt ſeit Jahren 
regſten Antheil an den öffentlichen An— 
gelegenheiten und wurde vor zehn Jah— 
ren, als die ſtädtiſche Zivildienſt— 
kommiſſion geſchaffen wurde, von 
Mayor Swift zum Mitgliede derſelben 
ernannt. 

Auf Sonntag, den 26. Febr., iſt von 
der Municipal Ownerſhip League eine 
Konferenz-Verſammlung nach der 
Maurerhalle einberufen worden. In 
derſelben ſoll berathſchlagt werden, 
welche Haltung die Liga während der 
bevorſtehenden Wahl einnehmen muß, 
um ihren Zielen näher zu kommen. 

Robert E. Burke und ſeine Getreuen 
ſind geſtern von der Vergnügungsreiſe 
zurückgekehrt, die ſie nach dem Süden 
gemacht haben. Die „County Demo— 
cracy“ iſt nun bereit, ihre unterbroche⸗ 
nen Geſchäfte wieder aufzunehmen, 
wo, das wird Herr Burke beſtimmen. 

Der deutſch-amerikaniſche demokra— 
tiſche Klub der vierundzwangzigſten 
Ward hat geſtern eine zahlreich 

chte Verſammlung abgehalten In 
ben wurde die Auf 


wird, fo! 


[ii 


gutgebeißen und dieWiedernomination 
des Ald. Ehemann warm befürwortet. 

Zu einem Bankett, das er am näd)- 
ten Samftag Abend in De onghes 
Reftaurant zu veranftalten beabjich)- 
tigt, läßt der Sefferfon Klub Einla- 
dungen ergehen an Alle, die er mit fei- 
nen Bielen einverftanden glaubt. Diefe 
Ziele beftehen nach dem von dem Klub 
aufgeftellten Programm in der Ver- 
breitung der Sefferfon’schen Prinzipien 
und deren Umfegung in die That. 
Dem Direftorenrathe des Klubs ge— 
hören neben Clarence ©. Darrom, 9. 
NR. Eaale und John R. Grega aud) die 
Herren Edward F. Dunne und — an 
eriter Stelle — Herr Wm. Prentiß an. 

ehe 
Für „Kaiſer“ Uooſevelt! 


Aufſeher Speicher in Zion verlündet an 
Cincolns Geburtstas, daß die Monarchie 
eine göttliche Einrichtung fei. 


Kohn Ulerander Dotie, der Apoftel, 
follte fi mit feiner Rüdtehr nach dem 
geliebten Zion beeilen, denn fein Stell» 
bertreter Speicher macht Dummpheiten, 
an die nicht einmal der „ſelige“ Bur— 
hard („Rum, Romanism, Rebellion“) 
beranreichen konnte. Er hat geitern ber 
Herbe der Gläubigen im Tabernafel in 
Zion eine neue Lehre verfündet, und 
nicht ein Wort des Proteftes murde 
laut. Speicher hat nämlich fi al 
Feind der republikaniſchenRegierungs⸗ 
form befannt; die monardhifche Dage- 
gegen als eine göttliche Einrichtung 
gelobt, wie fie fon im alten Tefta- 
ment bejchrieben fei. „Es gibt zwan= 
zig Republifen”, fagte der Herr, „und 
fie find mit Ausnahme der Ver.Staa- 
| bie fchlechteit verwalteten Lander der 
| Welt. Sch glaube an die erbliche 
| Vebertragung der Herrichergemwalt 
| und ich halte den König Edward für 
einen direkten Nachkommen Judabs, 
| des Stammes, welcher die Könige der 
| altteftamentarifchen Gefchichte Tieferte. 
| Gott plante, daß die Erbe eine ein- 

zige große Monarchie fein follte. Sc 

würde froh fein, wenn Roofevelt den 

Thron der Ver. Staaten für den Reft 
| feines Lebens erhielte und feine 
| Söhne nad) ihm regieren würden.” 
| Des Weiteren üuferte fich ter Kan- 
| zelrebner mie folgt: „Sch fürchte bei- 
I nabe, daß Präfident NRoorfevelt gegen 
| Gottes Willen handelt, indem er den 

aroben Fleiich-Truft verfolgt, denn 

ich glaube, dak nad) Gottes Willen in 

Bälde alle aroßen Anduftrieen zu ei- 

nem einzigen großen Truft vercinigt 
| werden follen. E3 wäre auch befler.“ 
| Und von den taufenden „Republi- 
| fanern“, welche diefen Reden laufch- 

ten, erhob nicht einer Einfprud. Am 
ı 22. Februar wird Zion den neunten 
| Jahrestag der Gründung ber criftli- 
| chen fatholifchen Kirche feierlich bege- 
ben, obwohl Domie nicht daheim ift. 


Zrübe QAusfichten der Kheder. 


Der Frachtratenfrieg der Eiſenbah— 
nen trifft die Binnenjee-RhHeder jehr 
chwer, und fie fehen mit Bangen ber 
bald beginnenden Schiffahrtzzeit eni= 
gegen. Die Bahngefellichaften befür- 
dern jebt Mais von Omaha, dem 
Hauptitapelplah im Nordmweiten, für 
13 Gent3 per hundert Pfund nad) New 
Hort, mährend im lebten ahre die 
| Rate von Dmaha nad) Chicago 8 Et3. 
| für Hundert Pfund war, und von 
| Buffalo nach New Hort einjchließlich 
der Zagerfoften 71, Cents. Von Chi— 
cago nad) Buffalo wurde das Getreide 
zu Schiff verfandt. Hält der Krieg 
an, jo werden die Aheber überhaupt 
feine Fracht befommen können, außer 
fie zahlen noch 21% Cents für hundert 
Pfund für das Recht, diefelbe umfonit 
zu befördern. In diefem ‚Jandel wa— 
ren über hundert Schiffe beichäftigt. 
Allem Anjchein nach wird aber von den 
Bahnen jo viel Getreide für Die Aus- 
fuhr nach dem Dften befördert wer— 
den, daß bei Beginn der Schiffahrt 
viele der qroßen Speicher leer fein 
werden. Dabei jteht eine weitere Her: 
abfegung der Raten zu erwarten. 

— ce 
„Morgen, morgen, nur nicht heus 
te‘, fagen alle faulen Leute. 


Diefes befannte Sprichwort ermeift 
fi) wohl in feiner Lebenslage verhäng- 


oft find jcheinbar leichte Erkrankungen 
durch Verzögerung in gefährliche Zei- 
den ausgeartet. Darum, mein lieber 
Freund, wenn Du Dich nicht gefund 
fühlft, jo zögere feinen Augenblid, jon= 
dern beſuche Dr. C. Puſheck, 192 
Waſhington Str., Chicago, Ill. Der 
bekannte Arzt iſt ſtets bereit, jedem 
Leidenden ſeine Hilfe angedeihen zu 
laſſen. Rath frei. Medizin und Be— 
bandlung $1.00 die Woche. 
——  — 
Weihe von Kirhenfenftern. 


Su der Church of the Holy Fcemily, 
der Jejuitentirche an der Welt 12. und 
May Straße, mwurben geftern unter 
ausprudsvollen Teierlichkeiten bie 
neuen enter mit prachtvollen Glas- 
malereien geweiht. Die Bilder führen 
die Gejhichte von Chrifti Geburt vor. 
In der Mitte ift ein Bild von. Papft 
Pius dem Neunten in voller Größe, 
ein anderes Bild jtellt den Heiligen 
Joſeph mit dem Chriftusfinde dar. 
Der Weihe ging ein Umzug der Prie- 
fter und Chorfnaben voraus. Diefyeier 
tmurde von Pfarrer McOuire geleitet. 
Nach derfelben erhielten die neuen 
Mitglieder ber Kirchen-Godalität Abs 
zeichen und Diplome, 


Kurz und Ne, 


* Raftor E. E. Lapp von der Erften 
Baptiftengemeinde in Auftin ift zu— 
rüdgetreten und mird eine Gemeinde 
in Flint, Mic., übernehmen. 

* Der bekannte Baritonfänger Das 
vid Bispham ift an Kehlkopfentzün- 
Bun bermaßen erfranft, baß er cf 

ichen Rath nad Süd-Kalifornien 
ft und borläufig nicht mehr auftre- 
ten wird, Er follte heute a 


ten, ber Schweiz und von Frankreid | Fiir feine Gattin ausgab. WS ich iht 


nißooller als in Krantheitsfällen. Mie | 


| 


I 
| 
| 


| 


| 


| 
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Abendpoit, Chicago, Rent 


Gin Heuer Blaubarı? 


Generalagent Degoreft von der Sarmeıs’ 
Inf. Co. der Dielehe bezichtigt. — 
Beftreitet feine Schuld. 


Gegen Edward %. De Foreft, mel: 
her lange Jahre inChicago als Haupt- 
bertreter der Farmers’ Fire Injurance 
Eo. von New York anfälfig war, jeit 
drei Jahren aber in York, Pa., wohnt 
und jet der Generalagent jener Gejell- 
Ihaft ift, für die er feit 22 Jahren ar= 
beitet, hat eine auf der Sübdfeite moh- 
nende und fich feine Gattin nennende 
Frau die Befchuldigung der Vielehe er- 
hoben, und in Zeitungsanzeigen hat fie 
drei rauen, welche angeblich ebenfalls 
Gattenrechte auf De Foreft geltend ma= 
chen, eingeladen, fie zu befuchen, um ge— 
meinfam gegen De Foreit porzugehen. 

„8:3 vor ein paar Jahren war ich 
eine geachtete Frau und hatte ein gu= 
te3 Heim. Sorgen waren mir fremd,“ 
fo erzählte fie. „Am 5. Juli 1901 fam 
mein Oatte, Herr Edward F. De Fo: 
reit, zu mir und fagte, er müfle auf 
pierzehn Tage nad) dem Diten reifen. 
Mit Ihränen in den Augen nahm er 
Abfchied. Wochenlang wartete ich ah— 
nungslos auf feine Heimkehr, dann te= 
legraphirte ich an die Gejellfchaft in 
New York und erfuhr fpäter, daß er 
fich mit einer anderen Frau in Atlantic 


3 | City herumtreibe. Bald darauf begann 


er mir zu fchreiben und machte allerlei 
Ausflüchte, mweshald er nicht zurüd- 
fehre. Er jchrieb, er fei verfegt worden, 
und wolle mich, fobald e3 gehe, nach: 
fommen laffen. $ch wartete ein volles 
Sahr und reifte dann, von Sorge fait 
bon Sinnen, nad) dem Dften. In Neiv 
York fand ich eine andere Frau, die ji 


ſagte, ich hätte ältere Rechte, lachte fie 
und fchlug mir die Thür vor der Nafe 
zu. Sch kehrte nach Chicago zurüd, und 
jeither hat Herr De Foreft mich nicht 
mehr unterftüt, während er mir bis 
dahin regelmäßig Geld fandte. Yın 
legten Sabre bejuchten mich Drei 
Frauen, und bdiefe verficherten mir, 
ebenfalls mit De Forejt verheirathet zu 
fein. Ich habe damals wenig Gewicht 
darauf gelegt, will fie jet aber erfu- 
chen, mit mir gemeinjam gegen ben 
Zreulofen vorzugehen.” 

Anwalt E. E. Moore, Vertreter des 
fo fehwer Bezichtigten, jagt, De Foreit 
jei mit jener Frau nicht verheirathet 
und habe nur mehrere Jahre bei ihr 
gewohnt, als fie ein Kofthaus auf der 
Siüpdfeite betrieb. Sie fei nie ald Frau 
De Foreft befannt geivefen. De Foreit 
jet 1901 nad dem Diften üdergefiebelt 
und habe dort geheirathet. Die Frau 
wolle nur Geld erprefjen. Sie befibe 
gar feine Bemweife für ihre Anfprüche 
und mehrere Anmälte hätten aus dem 
Grunde e3 abgelehnt, ihr Sachpermwal- 
ter 3u werden. 

De Foreft äußerte fih in York in 
gleicher Weife. Er faat, er habe bei ihr 
drei Kahre lang gewohnt. Sie heiße 
Frau Ada D. Norris. Wiederholt Habe 
fie verfucht, Geld von ihm zu erpreilen, 
einmal $500, auch habe fie an die lei= 
tenden Beamten der Verficherungsage- 
jellfchaft gefchrieben. Diefen jei aber 
der wahre Sachverhalt befannt. De 
Foreft erfreut fich in feinem Belann- 
tenfreife großen Anfehens. 

ee 
2incolus Geburtstag. 


Zaureiche Gedächtniß-Feierlichkeiten 
Ehr⸗en des großen Todten. 

Zwar war Abraham Lincolns Ge— 
burtstag geſtern, aber die offizielle 
Feier findet erſt heute ſtatt. Alle Ver— 
waltungsämter in der Stadthalle und 
den Countygebäuden ſind geſchloſſen, 
die Gerichte feiern, der Poſtbetrieb iſt 
beſchränkt. Banken und Börſen halten 
Ruhetag. Im allgemeinen Geſchäfts— 
leben bemerkte man ſonſt nichts von 
einer Feier, und auf den Geſchäftsſtra— 
ßen pulſirte das Leben wie an anderen 
Werktagen. Der Stadtrath hat ſeine 
Sitzung auf morgen Abend verſchoben. 

Die Hauptfeierlichkeiten ſpielen ſich 
heute Abend in den verſchiedenen Klubs 
und öffentlichen Hallen ab. In 
der G. A. R.-Gedenkhalle iſt zur 
Zeit eine öffentliche Feier im 
Gange, unter der Leitung der 
Memorial Hall Aſſociation und 
unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Geſellſchaft, Richter Baker. Die ver— 
ſchiedenen Poſten der Grand Aczuh bil— 
deten das Gros der Theilnehmer. 
Oberſt Iſaac M.Phillips von Spring— 
field, offizieller Berichterſtatter des 
Staatsobergerichts, iſt der Feſtredner. 
Außerdem wird ein paſſendes muſika— 
liſches Programm durchgeführt. 

Heute Abend wird das Lager Nr. 6 
der Illinoiſer Veteranenſöhne in der 
Memorial Halle das Gedächtniß an 
den Märtyrerpräſidenten feiern. .Der 
Befehlshaber der Chicagoer Abtheilung 
der Veteranenſöhne, Geo. Eſtover, 
wird die Rede halten. 

In der Steinway-Halle wird aleich— 
zeitig eine Feier der Jünglingsvereine 
der evangeliſch -AUlutheriſchen Gemein— 
den unter Leitung bon Bräfiden: ©. 
8. Seife abgehalten werben. Henry 
R. Rothbone, deffen Vater in Lincolns 
Gefellihaft war, ala diefer in Fords 
Iheater in Wafhington von Mörder: 
band fiel, wird Skizzen aus Lincoln3 
Leben nad) feines Vater Mittheilungen 
ſchildern. 

Die Söhne und Töchter der Vete— 
ranen werden ſich am nächſten Freitag 
Abend im Scoville Inſtitute zu einem 
Vortrag mit ſiereoptiſchen Bildern 
über Lincolns Jugendjahre verſam— 
meln. 


zu 


Der Bortheil ift eine Verpflichtung. 


Pegen der Einführung des erwählten Prä- 
fidenten Roofevelt verlaufen die Agenten der 
VenniplvaniasLinien am d. März Tifets von 
Chicago nah Mafhington zur Rate von 
817.75. Dieje Herabjegung des Fahrpreiies 
offeriert eine außergewöhnliche Gelegenheit, 
die Bundespauptitadt zu bejuchen. Worzüg- 
licher Zug: Dienft. Durdfahrende Schlafiva- 
gen. Tickets giltig auf dem „Manhattan 
Limited“, berfäht Chicago tägl. 1 Uhr Rad: 
mittags, trifft ein in Wafhington 1.20 Rad: 
mittags am nädjften Tage, ohne ertra Unfe: 
ften, Schläfwagen:Rejervirung und weitere 
Auskunft in der Stadt:Tidet » Office, 248 
Clark Str. Telephon: 3660 Harrijon. 
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Silber⸗Jubilãum. 


Die Harngari⸗Liedertafel beging es 
in glänzender Weiſe. 


Bedeckten ſich mit RNuhm. 


Die wackeren Sänger haben ſich geſtern 
ſelbſt übertroffe . — Ein Rückblick auf 
die Geſchichte des Vereins. — Stiftungs⸗ 
feſt des Clevelaud Frauen-Hereins. 


Ihr 25-jähriges Jubiläum war die 
Veranlaſſung einer erhebenden Feier, 
welche die HarugariLiederta— 
fel geſtern in Schönhofens Halle ab— 
gehalten hat. Bei ſolcher Gelegenheit 
wandert der Blick gerne rückwärts auf 
den zurückgelegten Weg und verweilt 
hier und da bei einem Markſteine, de— 
ren gedenkend, die mit treuer Hingabe 
für das Gedeihen des Ganzen gewirkt 
haben, und Manches noch einmal ſchau— 
end, was für die Entwickelung des 
Vereins von Bedeutung war. Herr 
Charles Richter gab in ſeiner Feſtrede 
einen ſolchen Rückblick in gedrängter, 
inhaltsreicher und mit großem Beifall 
aufgenommener Rede. Am 15. Februar 
1880 gründeten 62 Mitglieder des Ha— 
rugari-Ordens den Verein, und vom 
erſten Jahre an widmete ſich dieLieder— 
tafel der Aufgabe, die Feſte der Logen 
des Ordens zu verſchönern. Urſprüng— 
lich durften nur Mitiglieder des Ordens 
dem®efangperein angehören, aber diefe 
Beihränfung erivies ſich als unvor— 
theilhaft und wurde nach einigen Jah— 
ren beſeitigt. Die Liedertafel zählt 
heute 52 aftive und 98 paffive Mit- 
glieder. Der jebige Dirigent, Herr F. 
U. Kern, hat jih um den Verein große, 
gebührend anerkannte WVerbienfte er- 
worben. 

Ein von Dr. Hermann E. Loewe, 
einem Ehrenmitglied, verfaßter und in 
packender Weiſe vorgetragener Prolog 
verlieh durch ſeinen dichteriſchen 
Schwung dem ganzen Feſte eine nach— 
haltige, weihevolle Stimmung. Das 
Konzert begann mit dem „Krönungs— 
marſch“ von Kretſchmer und der „Ju— 
belouvertüre“ von Flotow. Dann kam 
die derLiedertafel von G.Angerer, dem 
Dirigenten der aus 200 Gängern be- 
tehenden „Harmonie“ in Zürich, ge= 
widinete Kompofition „VBerraufht — 
Zerronnen“, welche von der Liedertafel 
mit großer Begeifterung und prädti- 
gem Nusdrud vorgetragen wurde. Der 
Verein übertraf fich gejtern felber in 
allen feinen Nummern, wie die antve- 
enden Dirigenten Ehrhorn, Richter 
und von Oppen wiederholt anerfann= 
ten. „Der Heini von Steier”, für Te- 
not=, Baritone und Biolin-Golo, 
Männerchor und Orchefter, von Zöll- 
ner, zum erjften Male in Amerika zu 
Gehör gebracht, wurde meifterhaft wie- 
dergegeben. Die Tenor-Parthie hatte 
Herr U.GIM übernommen, welcher au 
dag Preislied aus den „Meifterfin- 
gern“ bortrug, mährend Herr ©. 
Berndt das Bariton-Golo in „Heini 
von GSteier“ fang, wie auch das Lied 
„Ndelaide” von Beethoven. Beide So: 
liften errangen raufchenden Beifall. 

Der Sängerbund des Nordmeftenz 
jtiftete der Liedertafel zur eier des 
Tages einen Ring für ihre Fahne, die 
Vereinigten Sänger von Chicago und 
der Heine Männerchor je eine feidene 
Schleife, und die Damen ber Mitglie- 
der überrafchten den Werein durch 
Ueberreihung einer amerifanifchen 
Yahne. Herr Y. Kober, ala der einzige 
bon ben Gründern, welcher heute noch 
aktiv ift, erhielt al3 dantbare Anerfen- 
nung feiner treuen Dienfte einen filber- 
nen Lorbeerfrang. Jedes Mitglied be- 
fam einen Jubiläumsfnopf mit Schlei- 
fe, welcher künftig al3 Erinnerungzzei- 
chen an da geftrige Feit getragen mer- 
den mwird. Eine jtattlihe Anzahl Mit- 
glieder de Orden? der Harugari war 
bon auswärts herbeigeeilt, um an dem 
jeltenen seite theilzunehmen, tmelches 
in fchönfter Weife verlief und eine 
forafältige, liebevolle Hingabe an ihre 
Aufgabe jeitens der Komitemitglieder 
offenbarte. Der Befucd) var, der Be- 
deutung des Tages entjprechend, ein 
ungewöhnlich großer, und die feierliche, 
gehobene Stimmung Aller gab dem 
Feſte das richtige Gepräge. 

Die gegenwärtigen Beamten bes 
Vereins find: 

Präfident, R. Bandomw; PVizepräfi- 
dent, Joſeph Hüther; Schameifter, 
J. Kober; Finanzſekretär, GeorgeLau— 
terbach; Protokollirender Sekretär, 
Wilh. Luhmann; korreſpondirender 
Sekretär, John Delfs; Archivar; John 
Teisler; Bummel-Major, Hans Mar— 
tinfen; Bummel =» Geftetär, Robert 
Stelter. 

Die Vorbereitungen für das filberne 
Yubiläum trafen in höchft anerfen- 
nenämwerther®eife folgende Mitglieder: 

Charles Richter, Präfident; Jacob 
Huether, Vizepräfident; Carl Wiener, 
Sefretär; John Delfs, forrejp. Sefre- 
tär; Yohn Kober, Schaßmeifter; 9. 
Hoffer, Wm. Schulg, F. Huß, E. Bar- 
teld, Rob. Stelter, R. Huenden, M. 
Mayer, E. Ezafchte, Kohn Zeisler, 
BWilh. Klatte, H. Martinfen, B. Selde, 
M. Heinrich, PB. Hamadıer, ©. Grune- 
wald, H. Hamader, R. Bandow, Ch. 
uenebura, Ph. Koehler, Ad.Niemann, 

. Dh. Straub, Y. Beyer, J. Froehlich, 
rt. H. Loewe, $. Schuber, E. Hum- 

mel, Mar Heivelmeier, %. Hahn, Aug. 

Eckardt und Aug. Thode. 

Das geſtern vom Cleveland 
Frauenverein in der großen 
Wicker Park-Halle an North Ave., 
nahe Milwaukee Ave., veranſtaltete 
18. Stiftungsfeſt, verbunden mit Kon— 
zert und Ball, geſtaltete ſich zu einem 
prächtigen Erfolge. Die zahlreichen 
Freunde und Gönner des Vereins wa⸗ 
ren in hellen Schaaren herbeigeſtrömt, 
und ſie zu unterhalten und ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm als möglich 
zu machen, hatten die Veranſtalter we— 
der Be noch > —— zu 
aus n i Scho tech 


ag, den 15. Februar 1905. 
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Beltände, 
Bonds und Hnpothelen 


Srundeigenthbum in Nem ort, 
(einfhl. des Eguitable Gebäudes) 


Der. Stäaten-, Staat3-, Stabt- 
und Eiſenbahn-Vonds und andete Grid: 
anlagen Marktwerth über den Koften 
preis, $19,901,643.00) 


Darlehen, gefichert durch Bonds u. 


Altien (Marttwertb, $13,404,159.00).... 
Darlehen auf Polizen 
Grundeigentfum außerhalb New 


Vork, einiht. 14 Tifice-Oebäuden...... 


Baar in Banken u. Truft Com: 


VOHied Eu RER ueuresuntunanee 
Balance fällig von Agenten.... 
Sinfen und Miethen 


(Fällig 73.052.553. Ausſtehend 550, 
En Szenen Re 


Prämien fällig und in Kollektion 


— ass nannte neuere 


Geitundete Brämien 


Geammt-Bejtände 


Alle anderen Verbindlichkeiten... 


Ueberſchuß 


J. G. Van Ciſe, Aktuar. 


Ausweiſes. 


Gage E. Tarbell, 2. Vize⸗ 
William Alexander, Sekretär. 
H. R. Winthrop, Hilfs-Sekretär. 


Louis Fitzgerald, John A. S 
Chauncey M. Depew, 
Wm. A. Wheelock, 

H. C. Deming, 
Cornelius N. Bliß, 
Geo. H. Squire, 
Tyomas D. Jordan, 
C. B. Alexander, 

V. P. Snyder, 
Samuel M. Inman, 


J. J. Aſtor, 


$ 81,623,709.11 


228,339,884.00 


$413,953,020.74 | 


Wir beftätigen hiermit die Nichtigkeit des obigen Ausweiſes. 
Francis W. Jackſon, Auditor. 


Verbindlichkeiten. | 
Derfiherungsfonds (od.Referve) $327,738,358.00 | 
| 

| 


Gefanmt-Berbindlichfeiten$333,158,751 
..580,794,269.21 


Wir beſtätigen hierdurch die Richtigkeit des obigen Ausweiſes. Die 
Ichäßung des N. %. Verfiherungs- Departements 
jebt den ausführlichen Geichäfts-Ausweis, 


James W. Alexander, Präſident. 
gräfident. 


[. Stewart, 
A. J. Caſſatt, a 
Robt. T. Lincoln, 


Gage E. Tarbell, 
Mardin Hugbitt, } 
Rm. 9. Meintyre, 
M. Hartlen Dodge, 
Brayton Ives, 
Bradiſh Johnſon, 


HENRY B. HYDE, FOUNDER. 


20,906,215.7 
Einnahmen 


10,805,000.00 
23,544,439.69 


| 
| 
| . 
| 
| 


videnden-Bolizen.. 


15,989,431.66 Reibrenten 


22,651,666.82 „Surtender“-We 


1,514,639.90 


632,508.78 


Wegielgebühren... 


5,313,556.00 
2,631,969.00 





Ansaaben 


H. R. Courſon, Hilfs-Auditor. A 


5,420,393.53 
— — rungen... 
29 
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Een er Verſicherungen 


Reſerve 


$3206,523,126. Wegen der 


Rob't Henderſon, Aſſiſtent-Aktuar. 





ep 


James H. Hyde, U 
Geo. T. Wilfon, 3. Vize-Bräfident. 
Thomas D. Jordan, Komptroller. 
M. Murray, Kaifirer. 

©. €: Bolling, Supt. der Agenturen. 


Direktoren: 
J. W. Alexander, James H. Hyde, 
Levi P. Morton, Jacob H. 
O. Mills, 
Geo. J. Gould, 
Geo. T. Wilſon, 
T. DeWitt Cuyler, 
W. Krech, 
M. Alexander, 
F. De Nabaro, 
. E. Ingalls, 


—* 


Chas. S 

Wm. Ale 
* 

T. John J. 

A. 


9 
a 


BB 
M 


David H 


Prämien-Einnahmen 
Zinſen, Miethen ete 


Anſprüche für Geſtorbene ..... 
Endowmenits u. aufgelaufene Di— 


Dividenden an Polizen-Inhaber 


Alle ſonſtigen Ausgaben 
„Real Eſtate Sinking Fund“.. 


James J. 
>. Smith, T, 
Senn E. 


9.6. Haaritid, 


Sidney D 


m 


Kohn Slvane, 


Of the United States. 


Fünfundvierzigftier jänrliher Bericht für Jad Jahr endend mit dem 31. Dezember 1904. 


Einnahmen. 


$62,643,836.74 
16,432,859.21 


ser 579,076,695.95 


Aussahlungen. 


$18,049,539.35 


8,425,950.14 

980,349.94 
2,931,305.36 
6,001,902.51 


rthe 


An Policen-Juhaber bezahlt 336,389, 047. 30 


Kommiſſion, Anzeigen, Porto u. 


7,900,285.73 
7,179,318.42 
500,000.00 


$51,968,651.45 


8. Maine, zweiter Muditor. 


Verſicherung. 
Inſtallmeni-Policen nach ihrem vertretenen Werth. 


Ausſtehende Verſiche⸗ 


—* . 81,495,542,892.00 


Nene Berjihernugen, 


abzüglicd) zurüdgerwie ‚ner 


»222,920,037.00 


beträgt nach der unabhängigen Abs 
Tejrätigung Des Superintendenien 


R. G. Hann, Hilfs-Aktuar. 


Wir haben die Konto? und Beſtände der Geſellſchaft unterſucht und beſtätigen die Richtigkeit des vorſtehenden 


Wuin. A. Wheelock, V. P. Suyder, C. Ledyard Blair, Charles Stewart Smith, Marcellus H. Dodge, 


egzial-Komite des Direktoren-Rathes. 


ize-Präſident. 


Wm. H. MegIntyre, 4. Vige-Präſident. 
Sidney D. Hiplen, Schatzmeiſter. 
W. B. Bremner, Aſſt.Schatzmeiſter. 


W. R. Broß. M. D., und Arthur Pell, M. D., mediziniſche Direktoren. 


E. H. Harriman, 
Alfred G. Vanderbilt, 
Jefferſon Coolidge, 
Auguſt Belmont, 

Sir Win. C. VanHorne, 
Thomas T. Eckert, 

C. Ledyard Blair, 
James B. Forgan, 
Joſeph T. Low, 

H. R. Winthrop, 


Schiff, 
Sl, 
Frick, 


rander, 
MeEoof, 


. Moffat, 
. Riplen, 


N. B— Wegen weiterer Einzelheiten feht Deh anstührtihen Geihäfts-Answeis. 


H. H. HOYT, wenlidier Superintendent, 


CHAMBER OF COMMERCE BUILDING, 


CHICAGO, Illinois. 


Harry Gordon, Haffirer, 





rangementsfomite hatte die Worberei- | 


tungen mit großer Umficht getroffen 
und ein Programm aufgeitellt, das 
den Anfprüchen der Gäjte vollauf ge- 
nügte. Beſonderen Anklang fanden 
die Darbietungen des Zither-Rlubs 
Edelweiß, die Mandolinenvorträge der 
Damen Frau Oswald, Frl. B. Ludoif 
und Frl. 2. Dsmald, und der Herren 
Sohn WRenter, Yojef Reuter und Edi 
Säimde, ein Zither-Duett, gefpielt 
bon Desmon> Sullivan und Rudolf 
Maehrlein, ein Zithervortrag des Frl. 
Muzida und die Humoriftifchen Vor- 
träge, mit denen Frl. Elfie Kettering, 
Frl. Ruth Engel und die Herren Schau 
und Leiter die Anmelenden erfreuten. 
Die überaus beifällig aufgenommene 
Feſttede Kielt die beliebte Präfidentin 
Frau Roihetine Schofnedt. Aus den 
Ausführungen der Rednerin ging her: 
or, daß ber Verein 450 Diitglieder 
bat und $150Sterbegeld und $4 Kran 
tengeld für die Dauer bon 13 Wochen 


zahlt. E3 wurde flott bid Mitternacht | 


getanzt, und ala man endlich, der Noth 
gehorchend, zum Aufdrudy rüftete, ge- 
ſchah es mit dem Bewußtſein, ſich 
prächtig amüſirt zu haben. 
Heute hält de Geſangberein 
Frohſinn ſein jährliches Masken— 
feft im gtößen Saale der Sübdfeite- 
Turnhalle, 3143—47 State Str., ab. 
Die Mitglieder werden zum größten 
Theile ald Tiroler erfcheinen, melche 
um 8 Uhr zur Alm „aufilrareln” und 
nicht dor Sonnenaufgang „abifleig’n“ 
werben. Jeder muß einen Ranzen voll 
„Hamur” mitbringen, um fi) als Un- 
terthän des Prinzen Karnebal auszu- 
meifer, und mer’3 nicht fann, der thut 
gejcheidter, er bleibt daheim, benn 
slüdtih fühlen fann ein Dudmäufer 
fich in jo fröhliche Narrengefellfchaft 
nicht. Gintrittsfarten find an ber 
| Kaffe zu eittem Dollar die Berfon zu 
haben. 


Unliebfame Bettiebdftörung: 
aft eine ganze Stunde dauerte ge- 
ftern Abend auf den Kabelbahnen der 
Nordjeite eine Verkehrsftötung, bie da- 
durch verutfacht wurde, daß eineGreif- 
ftange fi in dem Kabelftrang an ber 
nördlichen Einfahrt in den Tunnel an 
Gegen halb 

eb mieber auf- 


| 
| 
| 


| 


Eislauf⸗Sport. 


Man huldi te ihm ageſtern im Douglas Park. 

Der See im Douglas Park war ge— 
fern der Schauplatz  intereffanter 
Sılittfhuh-Wettläufe, an denen jich 


etwa hundert Zeituhgejungen, für die 


fie angeordnet maren, betheiligten. 
Den drei beiten Schlittfehuhläufern in 
jedem Wettlauf wurden goldene, fil- 
berne umd bronzgene Medaillen und 
Sılittihuhe überreicht. Zar wurde 
tein neuer „Rekord“ aefchaffen, aber 
tie Jungen eriotefen jich troß des Win- 
des, melder ie nicht unbeträchtlich 
hemmte, al3 gute Läufer. Dle Olfon 
gewann ben erjten Preis, indem er 


eirre halbe Meile in einer Minute und 


neunundfünfzig Sekunden zurücklegte. 
Auch die früher ſchon belohnten Sie— 


ger, der »mbifjährige Leroy Anderfon | 


und Margaret Fogarty, zeigten fich in 
der Kunfı nes Eißlaufs und fanden 
zahlreiche Bewunderer. 

Die Erſten in den fünf Wettläufen 
waren: 

John Connors, Zeit 2:41. 

Mri. Hace, Seit 2:32. 

Karl Berry. Zeit 2:34. 

MWelter Ounderfon, Zeit 2:03. 

Hauptlaufen: Die Olfon, Zeit 1:59. 

Außer den MWettläufen der Zei- 
tungsjungen fanden zwei andere, mit 
Hinderniffen, über eine Strede von e'- 
ner halden Meile ftat. Wm. D. 709, 
Mitglied de3 normwegiihen Iurnber- 
eins, und Harry Halvorjen vom Nord: 
meit-Gisläuferflub, waren die Sieger. 
Auh Hierfür waren goldene, filberne 
und bronzene Medaillen ausgefeßt. 


Tuos. U. Wowden geftorben. 


Ihos. U. Bomden, einer ber be- 
fannteften yeuerverficherungsagenten 
bet Stabt, ift geftern it feinem Heim, 
Nr. 4300 Ellis Aoe., nach breitägiger 
Krankheit einem Nierenleiden erlegen. 
Seine Sattin befand fich zur Zeit auf 
Befuc; bei ihrer einzigen in Portland, 


Me., verheiratheten Tochter. Der Ver: | 


ftorbene war jechzig Jahre alt und 
mohnte feit über dreißig Jahren in 
Chitago. Er galt für einen Sachver- 
Händigen in Verfiherungstaten und 


Baufoften. 
— 


x 


„Durum⸗“⸗Weizen. 


Hauptſächlich auf Anregung von 
Heren Sohn Sebaftian, dem Be: 
| triebsleiter des Paſſagier-Verkehrs der 
Chicago, Rock Island &e Pacific— 
Bahn, wird der Kongreß die Summe 
bon $25,000 für die Förderung des 
Undaus von „Durum” oder Maffa- 
ı tonisWeizen auf jeht völlig brach Lie- 
gender Ländereien ausmerfen. Es un— 
| terliegt feinem Zweifel, daß in naher 
Zukunft in Theilen von Nebrasfa, 
| Kanfas, Dilahoma und dem Anbia- 
‚ ner-Territorium zahlreiche Arbeits— 
ı fräfte für diefen neuen Zmeid bes 
ı Aderbaus nöthig fein imerben, und 
nicht nur wird fomit dem Farmer eit 
neuer lohnenderErwerbszweig, ſondern 
auch ein großes Gebiet erſchloſſen wer⸗ 
den, das jeht wirthſchaftlich völlig 
brachliegt. 
— — —— — 
Da: . matt nt— Ein: 
— 
ſcchlichen Heilungen. 


=—- 1:9 — 
Soſpital⸗Vergröherung. 


Die Direktoren des St. Luke's Ho— 
| fpital habert Die Iekte Zahlung bon 
‚ $2300 auf das von ihnen von Michael 
| Eudaby zu 527,300 vor anderthalb 
ı „Jahren erworbene unbebaute Grund» 
‚ Nüd von 40 Fuß Front auf der Öft- 
| feite des Michigan Boulevard, ziwifchen 
; 14. und 15. ©tr., geleiftet. Wie der 
ı Hojpitalverwalter Louis R. Curtis 
| mittheilt, ift. man über bie Verwen- 
| dung des Grundftüdes noch nicht im 

Klaren, doch foll ein Bau aufgeführt 
erben, der in irgend einem Aufam- 
menhang mit ben Zmeden ber Anftalt 


ſteht. 


* Der Verein der Geſchäftsleule von 
Oak Park hat den dortigen Schul⸗ 
rath erſucht, bei dem Bau und Ser 
Einrichtung der neuen Hochſchule nach 
Möglichkeit die ortsanſäſſigen Bäu— 
unternehmer und Geſchäftsleule zu bes 
rückſichtigen, welche nach Anſicht der 
Geſuchſteller allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen können. Der Schulralh hat 
der Eingabe ſeine Zuſtimmung in 
Ausficht geftellt: 
. —— — ac 





o 
Bergnügungs-Wegweifer. 


”, — „Mrs. Bad is Bade. 
emple of Mufic — „Friends“, 
% — „Mik Hurjey from Jerfey“. 
> Se Royal Öhef 
. „Ihe Roya * 
ebatker. — The Girl and the Bandit“. 
ſeite Turnhalle. — Jeden Sonutag 
De Be Konzert von Bunge’3 Metropslitan 
efter. 
ien u — SRonzert jeden Abend umdb Sonntag 
au Nachmittag. 
BieldsColumbian Mufen m Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Ehbicago Art Anfitute — Freie Beiudhss 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 
Grand Dpera Houfe — Rivard Mans- 
field in mwechjelndem Repertoire. 


Lokalbericht. 
Wie im wilden Weſten. 


— 


Räuber⸗Quintett führt ein wahres 
Schreckeusregiment auf der Weſtſeite 


es 0 SR 
“orntono 


Hatten das Nachſehen. 


Swei geriebene Einbrecher einem halben 
Dutzend blöder Schergen durch die Kappen 
gegangen. — Kann’s noch; weit bringen. 
-— Macdten reihe Beute. 


Eine aus fünf Köpfen bejtehenbe 
Banditenbande machte geitern früh die 
Nordmeitfeite unficher. Nicht genug 
damit, daß die Halunfen mehrere 
Schankkellner um ihre Baarſchaft er⸗ 
leichterten und die Kaſſenapparate 
plünderten, entblöbeten fie ji) nicht, 
einen bejahrten Mann, der ihnen fei- 
nen MWideritand geleiftet hatte, zu pru= 
geln und in einem anderen Falle einen 
Hausdiener zu mißhandeln, bis ihm 
die Sinne fhwanden, worauf jie den 
Bewußtlofen in den Eisſchrank war— 
fen. Erjt nad) Verlauf einer Stunde 
wurde der Aermite, der fajt jteifgefro- 
ten tar, bon einem Bierfahrer aus jei- 
ner NRothlage befreit. .. 

Philip Panama befand fi gegen 
jechs Uhr mit dem Hausbiener Peter 
Pelerſen in ſeiner Wirthſchaft, Nr. 
293 W. Divifion ©tr., al Drei Kerle, 
die Gefichtsmasfen trugen und in je 
der Hand einen Revolver hielten, durch 
die Vorderthür eintraten und „Hände 
hoch!“ befahlen. Zur ſelben Zeit tra— 
ten weitere zwei Raubgeſellen durch 
eine Seitenthür in das Lokal. Wirth 
und Hausknecht mußten ſich an die 
Wand ſtellen. Die Banditen nahmen 
Panama ſeine goldene Uhr im Werthe 
von $125 ab und plünberten den Kaj- 
fenapparat um den aus $28 bejtehen- 
den Inhalt. Während drei der Spieß- 
gejellen die Opfer in Schach hielten, 
begaben fich ihre beiden Kumpane in 
die an die Wirthichaft grenzende Woh- 
nung, jeßten Frau Panama, die noch 
im Bette laq, Revolver an den Kopf 
und zwangen fie, ihnen das Berjted 
ihres Geldes zu verrathen. Die Frau 
zeigte ihnen, wo fie $99 aufbewahrt 
hatte. Die Banpiten eigneten ich das 
Geld an und begaben fi nach der 
MWirthichaft zurüd, worauf das ganze 
Gelichter das Weite fuchte. 

Die Raubgefellen, die der Frau Pa= 
nama einen Morgenbejuh abitatteten, 
hatten nicht ein Beutelchen gejehen, das 
die Frau am Halje trug. In dem Beu- 


| 


glied der Tabakfabrifanten Sutter 
Brothers & Co. 

Einbrecher drangen geftern Abend 
in das Erbgefhoß der mit Gäften an- 
gefüllten Wirthfchaft von James Lin- 
guabora, Nr. 111 Indiana Straße, 
ftahlen dort Jagernde Spirituofen und 
Zigarren im Gefammtmwerthe von etwa 
$200 und jchleppten fie unter ben 
nächtgelegenen Bürgerfteig, wo bie 
Beute fpäter von dem Poliziften Me- 
Carthy und dem Sergeanten Sullivan 
entvedt und befehlagnahmt murbe. Wis 
des Einbruchs verdächtig murben Tpä= 
ter im Haufe Nr. 136 Michigan Str. 
bier Staliener verhaftet. y 

George X. Ahern, der Hausmeifter 
der Miethsfaferne Nr. 171 N. State 
Str., meldete in der Bezirkswache an 
Oſt Chicago Ave., daß ihm während 
ſeiner Abweſenheit aus ſeiner Woh— 
nung im Erdgeſchoß des vorerwähnten 
Haufes feine goldene Uhr im Werthe 
von $50 und ein erft vor zwei Tagen 
bon ihm erjtandener Weberzieher ge— 
ftohlen wurden. 

Während P. X. Carlfon und Frau 
ausgegangen waren, drangen Einbre- 
cher in ihre Wohnung, Nr. 502 Fran⸗ 
zisko Str., ſtahlen Tafelſilber im Wer⸗ 
the von $100 und brachten fi und 
ihre Beute in Sicherheit. 

mei Einbrecher, die geftern Abend 
furz nad) acht Uhr in der Wohnung 
bon Monroe Kohn, Nr. 3317 ©. Par 
Uve., ertappt worden waren, gingen 
mehreren Boliziften, die mit Rebolvern 
in der Hand das Haus umzingelt hat- 
ten, durch die Lappen, indem fie Durch) 
den vom Erdagefehoß nad) dem Hofe 
führenden Luftfchacht Frocdhen. 5 

Als jechs Poliziften unter der Yüh- 
rung bon Leutnant Mulcahy in bie 
Mohnung drangen, um die Mijfethäter 
zu verhaften, die, ihrer Anficht nad), 
ihnen nicht entfhlüpfen konnten, fan- 
den fie das Neft leer. Die Vögel waren 
ausgeflogen. Die Schergen tröjteten 
fi nun damit, daß die Spigbuben ge- 
zwungen waren, fon zum Mitnehmen 
verpadte Sachen im Werthe von meh: 
reren hundert Dollars im Gtiche zu 
lajien. 

Herr Kohn und Frau hatten fich ge= 
ftern Abend an einer Hochzeitsfeier be= 
theiligt. Zmei der Kinder wurden zu 
Verwandten gejandt, um bort ben 
Abend zuzubringen. AlS fie früber, 
al3 urfprünglich beabjichtigt, heim= 
fehrten, fanden fie die Wohnung hell 
erleuchtet, die Thüren aber von innen 
berriegelt vor. 

Durch die Yenjter blidend, bemerf- 
ten die Kinder zwei fremde Männer, 
die fih im Speifezimmer zu fchaffen 
machten. Die Kinder, denen jofort 
einleuchtete, daß die Frembdlinge Ein- 
brecher waren, eilten nach der Bezirf3- 
mache an Stanton Ave. und erftatteten 
Bericht. Leutnant Mulcahy und eine 
Unzahl feiner Mannen fuhren fofort 
in einem Patrouillemagen nah dem 
ZIhatorte. Da die Diebögejellen an- 
jcheinend noch in der Wohnung waren, 
murbe das Haus umzingelt. Mehrere 
Schergen faßten an der Vorberthür 
Pofto, mährend Leutnant Mulcaby 
und der Reit fie nach der Hinterthür 
begaben. Auf ein gegebenes Signal 
ftürmten die Boliziften in die Woh- 
nung. S$eder Wintel wurde durchfucht, 
Bon den Dieben aber feine Spur ge= 
funden. Nach eingehender Unterfu- 


telchen befanden fih Schmudjaden im | hung gelangte diePolizei zu der Ueber- 


MWerthe von $1500. Diefelben befin= 
den fich jet in einem Gicherheitsge- 
mölbe. 

Kaum 15 Minuten nad) ihrer Flucht 
au der Panama'ſchen Wirthſchaft 


zeugung, daß die Spitzbuben durch den 
Luftſchacht ihre Flucht bewerkſtelligt 
haben mußten. 

Die Halunken hatten in jedem Zim— 
mer der Wohnung das Gas angezün— 


verübten die Banditen einen Ueberfall de, Schränke, Spinde und Kommoden 


in der Wirthſchaft von Abraham Ja— 
cobſon, Nr. 1020 Milwaukee Ave. 


durchwühlt und Schmuck, Kleider und 
andere Werthſachen ausgewählt und 


Zwei der Burſchen betraten das Lokal in zwei Handkoffer gepackt. Sie muß— 
und bejtellten beim Hausfnecht Henry | ten diefe Sachen im Stich Iaffen, und 


Foß, der an einem Tijche jap, zivei 
Slas Bier. So tie fie eg hinunterge- 
fpült hatten, entfernten fie jih. Kaum 


man glaubt, daß fie überhaupt nicht3 
erbeutet haben. 
Sie Hatten fi Einlaß in die Woh- 


hatte jich die Vorderthür hinter ihnen | nung zu verfchaffen gewußt, indem fie 


geichlofjen, als drei Kerle durch die 
Geitenthür eintraten und dem Haus- 
biener befahlen, die Hände hoch zu hal- 
ten. Er gehordhte. Da öffnete fi 
wieder die Thür, und die beiden Gal— 
genvögel, die er furz zuvor bedient 


den Riegel der Hinterthür fprengten. 
Ein Vorderfenfter war geöffnet. Die 
Volizei glaubt, daß die Einbrecher e3 
geöffnet hatten, um im Nothfalle hin- 
cusfpringen zu fünnen. 

AUS Frau Magnus CE. Meyer und 


hatte, ſchloſſen ich ihren Kumpanen | Sohn vom Iheater heimfehrten, fan- 
an. Er murde gefragt, mo das Geld | nen fie ihre Wohnung, Nr. 255 Rufh 


verjtedt jei. Als er 
fein Geld im Lofal ei, verjegte ihm 
einer der Banditen einen jo wuchtigen 
Hieb, daß er betäubt zufammenbrad). 
Dann murde das Lofal durchjudt. 
Die Räuber ergattertien nur etwas 
Kleingeld. Nachdem fie fich die Ta= 
fen mit Zigarren gefüllt und meh- 
rere Schnäpfe genehmigt hatten, pad- 
ten fie Foß und warfen ihn in ben 
Eisſchrank, aus dem er eine Stunde 
fpäter von Paul Riebe, Nr. 1056 Mil- 
maufee Ave., gerettet wurde. Er be- 
findet ich zur Zeit in ärztlicher Be- 
handlung. 

Die fünf Räuber begaben fich dem- 
nächſt nach der Wirthſchaft von Ernit 
Helm, Nr. 493 N. Vaulina Straße. 
Helm, der allein im Lakal war, leiſtete 
nicht den geringſten Widerſtand, wurde 
aber nichtsdeſtoweniger ſo brutal miß⸗ 
handelt, daß er das Bett hüten mußte. 


erwiderte, daß Sir. hellerleuchtet vor. In der An? 


nahme, daß Herr Meyer und Tochter 
einen Tag früher als erwartet von ei— 
ner Reiſe nach Weſt-Indien zurückge— 
kehrt ſeien, beeilten ſie ſich, um ſie zu 
begrüßen. Die Thür mar nicht ber- 
Thlofjen; die Wohnung aber machte 
den Eindrud, als fei ein Wirbelmind 
bindurchgefegt. Koffer, Schränte, 
Epinde waren erbrocdhen und ber In— 
halt in wüjten Durcheinander auf die 
Dielen geworfen. Einbrecher hatten 
fich die Abmejenheit der Bewohner zu 
Nube gemaht und die Wohnung um 
Schmud und MWerthfacdhen im Ge— 
fammtmerthe von $1500 geplündert. 
Die Diebe erbeuteten eine Diamant: 
brofhe im Werthe von $250; drei 
Diamantringe, $375; zmei goldene 
Uhren, $175; Tafelfilber, $150; Kra= 
batten- und Bufennadeln, $50; zmei 


Die Schnapphähne erbeuteten $25. | Gelelihaftsanzüge, $150, und Pelz- 


Bisher gelang e3 ihnen, fich ihrer Ver- 
baftung zu entziehen. 


fadhen im Werthe von $150. 


Die Polizei ift der Anfiht, daß 


An der Nähe feiner Wohnung, Nr. | ein biffiger Hund von ben Spigbuben 
4426 LaSalle Str., wurde geftern | Gloroformirt wurde. Das fonft fo 


Abend Charles Warner von zwei Me- 
gelagerern überfallen, die ihm NRevol- 


wachſame Thier, vor deifen Zähnen 
fein yremder ficher war, wurde fchla= 


ber an ben Kopf jeßten, ihn ziwangen, | fend im Erdgeſchoß angetroffen, in 
die Hände gen Himmel zu ftreden, und | dad die Raubgefellen eingedrungen 


ihn um $9 baares Geld und feine Uhr 
‚ im Werthe von $20 erleichterten. Die 


waren. 
Herr Meyer ift Chef der Firma 


Räuber verfrümelten fi; ihr Opfer | Magnus E. Meyer & Eo., Nr. 35.N. 
aber eilte nach der Bezirfamache an der | Clarf Str. 


50. Straße und meldete fein Abenteuer, 


Nachdem er geftanden hatte, an neun 


bas auch pflihtfhulbigft zu Protokoll | Raubüberfällen bezw. Einbrüchen fich 


genommen iwurbe, 

Auf dem Heimmege begriffen, mur- 
ben gejtern Abend Leiter Sutter, Nr. 
3601 Lafe Abe., 
Harry Lee an 20. Straße und Prai- 


betheiligt zu haben, murbe geftern 
Abend der 17jährige Edward YFlafiff 
nach feiner Zelle in der Bezirfämache 


und ein gemiffer | auf den Viehhöfen zurüdgeleitet, um 


über den Reit der von ihm verübten 


tie Übe. von drei farbigen Bufchklep- | Schanbthaten nachzudenken. Er bat 


pern überfallen, bie Sutter um eine 


um Papier und einenBleiftift und ver- 


Diamant-Kravattennabel im Werthe | jprach, jedes Verbrechen, an dem er be= 
von $200 beraubten und dann, ohne | theiligt war, in der Reihenfolge, in der 


bie Opfer einer Leibespifitation zu un- 


; dergieben, fich unfichtbar machten. Sie | würde, vermerten zu wollen, 


atten es alfo nur auf bie funfeinbe 


e3 in feiner Erinnerung auftauchen 


„Nachdem ich nun ’mal : 


Serr Suter if’ Mit- bin‘, fol er geagt h 


| 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 13. Februar 1905. 


le3 geftehen. $ch will alle meine Sün- 
ven büßen, um, wenn ich die mir zu= 
erfannte Strafe abgebrummt babe, 
nicht mehr der alten Gefchichten wegen 
belangt werben zu fönnen.“ 

Der Häftling gab an, im Nems- 
boy’3 Home, Nr. 1408 Wabafh Xbe., 
zu wohnen. Sein Pater fei ein Wei— 
chenfteller, feine Mutter tobt. Die 
Vorfteherin des Zeitungsjungenheims 
erflärte aber, ihn nicht zu fennen und 
behauptete, daß feiner der Inſaſſen 
fehle. 

Er wurde Morgens in einer Yrucht- 
handlung, in der er herumlungerte, 
vechaftet. Bald nach jeiner Verhaf- 
tung begann er fein jchuldbeladenes 
Gemiffen zu erleichtern. Wie die Po- 
lizet behauptet, geitand er, eine An= 
zahl der Miffethaten mit zwei Bufen- 
freunden, andere aber al3 Mitglied ei- 
ner Bande jugendlicher Diebe verübt 
zu haben, die fich hauptjädhlich darauf 
verlegt hatten, Läden und Scan: 
wirthfchaften zu plündern. 

Er ift angeblich gejtändig, an fol- 
genden Verbrechen ich betheiligt zu 
haben: 

15. September — Raubüberfall in 
Edwards MWirthichaft, Stidney; Die 
Beute bejtand aus zmei Kagdgemeh- 
ren, $25 Baargeld und Spirituofen. 
Der Ueberfall wurde am hellen Tage 
berübt. 

20. September. —Einbrud in ©el- 
bah3 Bichelehandlung, 52. Str. und 
Wentworth Ave E3 murden fünf 
Zmeiräder geftohlen und verkauft. 


22. September.— Der Firma Cha-. 
U. Steven3 & Bro3., State Straße, 
in deren Dienften er al3 Laufburfche 
Itand, $25 unterfchlagen. 

1. Oftober.—Einbrud in die Parf- 
man-Schule; Bücher und Kleinigkeiten 
erbeutet. 


4. Dftober. — Lewis’ Kleiderhand- 
lung, Nr. 5223 MWentmworth Aoe.; mit 
zwei Kumpanen mährend der Nacht 
biermal in den Laden gebrungen und 
Beute im Werthe von $150 fortge- 
ſchleppt. 

15. Januar. —Einbruch in die Ko— 
lonialwaarenhandlung Nr. 2626 
Shields Ave.; er und ſechs Spießgeſel— 
len erbeuteten $25 baares Geld und 
eine Menge Waaren. Mit Schweine- 
fleifch, das fie nicht losfchlagen fonn= 
ten, hätten fie herrenlofe Hunde gefüt- 
tert. 

24. Januar. — Einbrud in Tra- 
banfjes Fruchtladen, Nr. 5468 Prince- 
ton Upe.; Raffenapparat um den aus 
$45 bejtehenden Inhalt geplündert. 

1. Februar. —Eindbrud in Sofephs 
Zuderwaarenhandlung, Nr. 1048 W. 
55. Straße; die Beute beftand aus 
$36 Baargeld und einer Menge Waa= 
ren. 

5. Februar. — Einbrud in denfelben 
Laden; $11 ergattert. 

Der Häftling erflärte angeblich, 
daß feine vorermähnten Bufenfreunde 
der 16jährige Kohn Ryan, Nr. 5426 
Shield3 Ave, und der gleichaltrige 
Ralph ones, Nr. 5512 Princeton 
Ave., jeien. Gegen diefe Burfchen find 
Haftbefehle ermwirft worden. 

Der Fructhändler George Yamba= 
fo3 wurde gejtern Abend in feinem 
Laden, Nr. 75 5. Abe., angeblich ohne 
jegliche Veranlaffung feinerfeit3, von 
einem Frembling mit einem Hammer 
niedergefchlagen und fchiwer verlegt. 

Er wurde nad) dem County-Hofpi- 
tal und, nachdem dort feine Wunden 
verbunden worden waren, nach feiner 
Mohnung, Nr. 173 ©. Water Str, 
geichafft. 

Lambafos gab der Polizei gegen 
über an, daß er fich allein im Laden 
befand, als der Fremdling eintrat, fich 
rad dem Preife verfchiedener Früchte 
erfundigte und fchließlich, einen Ham= 
mer bom LZadentifch nehmend, fraate, 
ivaS diefer fofte.e Er habe eben bie 
Frage beantworten wollen, alS der 
Hrembdling ihm mit dem Hammer ei- 
nen mächtigen Hieb auf den Kopf ber= 
Teßte. Als er zufammenbrach, fei fein 
Angreifer geflüchtet, ohne einen Ver— 
fuch gemacht zu haben, irgend etwas 
zu jtehlen. Die Polizei it der Anficht, 
daß es fih um einenRacheaft handelte. 

Ueber Geldangelegenbeiten geriethen 
geitern Abend kurz nach neun Uhr in 
der Wirthichaft Nr. 3020 State Str. 
die Farbigen Martin Lewis und Dufe 
Edmwarb3 in Streitigkeiten, die bald in 
Thätlichkeiten ausarteten. In deren 
Verlauf zog Edwards ſeinen Revolver 
und feuerte vier Schüſſe auf ſeinen 
Gegner ab. Lewis, dem eine Kugel in 
den Unterleib gedrungen war, brach 
zuſammen. Er wurde in einer Ambu— 
lanz nach dem Provident-Hoſpital ge— 
ſchafft, wo die ihn behandelnden Aerzte 
ſeinen Zuſtand als hoffnungslos be— 
zeichneten Edwards wurde von Leut— 
nant Walſh verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Cottage Grove Ave. ein⸗ 
gekäfigt. 

Ueber das Recht, die Zeitung zuerſt 
leſen zu dürfen, gerieth geſtern Ignatz 
Guiney, Nr. 8622 Houſton Ave., mit 
ſeiner beſſeren Hälfte in Streitigkei— 
ten, die er kurzerhand zu einem in ſei— 
nem Sinne befriedigenden Abſchluß 
brachte, — indem er ſeine Frau und 
fünf Kinder aus dem Hauſe jagte und 
Thüren und Fenſter ſchloß. Während 
die gemaßregelte Frau ihn flehentlich 
bat, ihnen doch Einlaß zu gewähren, 
und während die iKnder, im Schnee 
ſtehend, wie Eſpenlaub bebten und mit 
den Zähnen klapperten, füllte der Ra— 
benvater den Ofen mit Koblen, früh— 
ſtückte dann, zündete ſich ſchließlich erne 
Pfeife an und nahm im Schaukelſtuhl 
Platz, um nun mit Muße die Zeitung 
zu ſtudiren. Das war der Frau zu 
bunt. Sie eilte nach der Bezirkswache 
und erſtattete Bericht. Zehn Minuten 
ſpäter befand Guiney ſich hinter 
Schloß und Riegel, ſeine Frau und 
Kinder aber in unbeſchränktem Beſitz 
der Wohnung. 

In einer alten Hobelmühle an 
Maple Ave. und Univerſith Place, 
Evanſton, wurden geſtern von Detek⸗ 
tive James Keefe eine Anzahl Perſo— 
nen beim Würfelſpiel um Geld 


über⸗ 
zul 


Die Verhafteten gaben ihre Namen 
als George Marwell, Wmn. Rufjell, 
Ihomas Ruffell, Frant Miller und 
Kohn Schimbera an. 

Detektivefergeant Arthur McCarthy 
bon der Hauptwadhe trat gejtern 
Abend die Reife nach New Orleans an, 
um den dort verhafteten, von ber hizji= 
gen Polizei gemünfchten Ortman W. 
Sramford abzuholen. Der Angeklagte, 
der bon den hieſigen Großgeſchworenen 
wegen angeblichen Betruges in Anflc= 
gezuftand verfegt worden ijt, wurde 
bor beinahe einem Monat verhaf:et. 
Die Gerichte in Nem Drleans maren 
ihm gegenüber aber ungewöhnlich zu= 
borfommend und gewährten ihm eine 
Frift, um ihm Gelegenheit zu zeden, 
feine Gefhäfte abzumideln. 

Crawford fol ein Frl. Bary 
Schmwingel im $ahre 1898, al3 er an- 
gebli” rundeigenthuinshändler in 
Chicago war, um eine Erbihaft im 
Betrage von $35,000 geprellt Haben. 
Dann flüchtete er angeblich. jede 
Spur von ihm fehlte, bis er im De- 
zember vorigen Jahres in St. Louis 
gejehen wurde. Rechtzeitig gewarnt, 
flüchtete er angeblih nad) New Dr- 
leans, wo er wenige Tage jpäter der 
Polizei in die Hände fiel. 

Der A4jährige Louis Rofenberg, 
der von den Behörden in St. Louis 
unter der auf Unterjchlagqung lauicn= 
den Anklage gewünfcht wird, ift gejiern 
Abend von Detektive John %. MeCars 
thy per Schub nach der Stadt des hl. 
Ludwig zurüdgefchafft worden. Er 
wurde hier vor mehreren Tagen bon 
den Deteftives Alcod und Auffell von 
der Hauptwace verhaftet. In ©i. 
Louis war er angeblich Verficherungs= 
agent. Als ſolcher ſoll er ſeinen Ar— 
beitgebern 8200 unterſchlagen haben. 


—s — —— — — 
„Equitable Life“. 


Die ungeheuren Zahlen, mit welchen 
der 45. Jahresbericht der „Equitable 
Life Aſſurance Society of the United 
States“ rechnet, iſt ein neuerlicher Be— 
weis für das wunderbare Wachsthum 
der Geſellſchaft in der verhältnißmä— 
Big kurzen Zeit ihres Beſtehens. Gleich— 
zeitig liefert der Bericht aber auch den 
Beweis dafür, daß die enormen Zah— 
len nicht auf Koſten der Stärke der Ge— 
ſellſchaft erzielt wurden, denn ihr 
Ueberſchuß -Fonds iſt nicht nur grö— 
ßer, als je zuvor, ſondern überſteigt 
auch um viele Millionen denſelben 
Fonds jeder anderen Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaft. Die Beſtände be— 
laufen jich auf $413,953,020.74, die 
Verbindlichkeiten auf $333,158,751.53, 
der Ueberfchuß- Fonds beträgt fomit 
$80,794,269.21. Diefer Fonds, der 
thatfächlich ein Ertrafhug für die Po- 
lizeninhaber ijt, macht die Gejellfchaft 
zur finanziell ftärkiten der Welt. Die 
Gejammteinnahme betrug $79,076,- 
695.95, wovon $62,643,836.74 auf 


Prämien, $16,432,859.21 auf Zinfen, ı 


Miethe ufw., entfallen. An Berfiche- 
rung in Todesfällen wurden $18,049,- 
539.35 ausbezahlt, an Dividenden 
$6,001,902.51, ingefammt an Boli- 
zeninhaber $36,389,047.30, oder mehr, 
al3 die Gejellfchaft je im Laufe eines 
‚Jahres bezahlt hat. Der Gefammtbe- 
trag der neuen, im Laufe des Jahres 
ausgejtellten Polizen beläuft fich auf 
$222,920,037, die in Kraft befindli- 
chen Bolizen Stellen insgefammt die 
Summe von $1,495,542,892 dar, 


——— 9.90 — — — 


— Immer derſelbe. — Intimus: 
„Fürchteſt Du nicht, daß Fräulein 
Reichmüller mit dem Korbe, den ſieDir 
gegeben, renommiren wird?“ — Leut— 
nant: „Jwo, — glaubt ihr ja nie— 
mand.“ 


— Moderne Dienſtboten. — Zofe: 
„Da ſoll mir meine Gnädige nun im— 
poniren, wo ich ſchon in einer Kalt— 
wafjer-Nervenheilanftalt war und fie 
nicht.“ 

— Kindermund. — Nun, Elächen, 
tie geht’3 denn zu Haufe? — ch dante, 
mir liegen in der Scheidung. 
ter: Sie macht halt noch manchen Bod 
beim Klavierjpielen, die Lina. — Ontel: 
Na, fie wird fich die mufifalifchen 
Hörner Schon noch abſtoßen! 

+ +90 ——— 
Erturfion nad Wafhington, D.C. 


Dia Baltimore & Ohio Eifenbahır. 


Die einzige Direkte Linie nad) der Bundes- 
hauptftadt. 817.75 für die Rundfahrt. Tidets 
giltig für die Hinfahrt am 1., 2. und 3., gil- 
tig für Rüdfahrt bis 8, März, mit dem Recht 
der Verlängerung bis zum 18. März gegen 
Zahlung von 81.00. Schreibt nad) Zirkular. 
Tidet:Office, 244 Clark Str. f013,29 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif i Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Holzdre2ler, junger Mann vorgezogen. 
MeCord & Co., 491 Weit Kinzie Str., 4: Floor. 

Verlangt: Ein Nunge von 15 Nabren mit Treiber 
am Wagen zu fahren. SEIN. Halited Str, 


Berlangt: Gin Porter ‚muß am Tijh aufwarten. 
14 ©. Glarf Str. 


Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Boiler zu bejorgen. 187 Genter Str, 


Verlangt: Guter deuticher Schriftjcker. 
bouru pe. 

Verlangt: Ein erfahrener Junge an Gates. 304 
E. North Ave. 


Verlangt: Junge um Hofen zu bügeln. 707 Wet 
19. Straße. 


Berlangt: Nunge um an Gales zu helfen. Radıt: 
arbeit, $ die Woche. 4855 Miimauf:e Ave. 


Verlangt: Ein 
Sohn. 431 State 


Verlangt: Nähmajchinen-Adjuftirer, ein Singer, 
ein Wheeler & Wiljon; nur erfte Klajie, Mä 
die in Manufaktur-Majhinen Srjekcuns haben, 
brauden Nachzufragen. Jojepp Su 
mwaufce Une. 


BVerlangt: Junge für leichte Arbeit im Store. — 
92 Weit 21. Place. Florift. fomo 


Wir bezahlen Euren Lohn im Krandheit3: oder 
Unglüdsfol. Wegen Auskunft frage nah oder 
hreibe: Mr. E. D. Beterjen, SpezialsAgent für 
be North American Wccident Injurance Eo., 144 

Sa Salle Str. Agenten verlangt. 
2feb, jonmode,im 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bierwagen-Kutſ 
eite; Sicherheit und Empfehlungen. Ra 
ndependent Brewing Wfjociation, la 
ept., 586 NR. Halfted Sir. 1 


Verlangt: Gärtner, um eine 40 


guter 


gg deutſcher Butcher; 
tr. jamo 


famo 


uftagen: 
nbier: 
ljeb, 10% 


fajomo 


— — 


u bejorgen. MeGregor, Zimmer 


140 Eiy: | 


sman, 781 Milz, 


‚ Rorb: | 


u 
— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Junge in Drugftore, muß anftändig 


Berlangt: 
702 Lincoln Ave. 


und willig jein. 
Verlangt: Deuticher Sattler. 75 €. Webfter Ant. 


Verlangt: Buther, Bladimith, Gabinetmafer, 
Holzarbeiter, Etublmacer, Former, Helfer, Ships 
pers, Teamfters, Arbeiter. 159 Waihington Str. 


Verlangt: Junge an Gates. 2 die Woch⸗ urd 
Board. 970 Elybeurn Abe. 


Deutfher, mittleren Wlter!, mit ges 
m QAusjeben auf Lohn und Kommiſſion 


re 
ige 
Nahzufragen bei Thompjon, 104 E. 


ihäftsmä 
u arbeiten, 
orth Une. 


Verlangt: Junger Mann für allgemeine Hans: 
arbeit. 161 Wells Str., Store. 


Verlangt: Porter für allgemeine _Saloonarbeit. 
Nahzufragen nah 4 Uhr. Nordoft:&de Irving Part 
Boulevard und Yincoln Abe, 


Verlangt: Ein guter deutfher Buchbinder findet 
dauernde Beihäftigung. Adr.: A. 105, Abendpoft. 


Verlangt: Ein Holzarbeiter an Wagenarbeit. 3109 
Wabaih Une. 


Verlangt: Gute Bügler und Saum-Pügler, 144 
Mabanjia Ave. 


Verlangt: Lediger Mann an Brot und u 


fommt fertig zur Urbeit, Hubbard Badofen. 
61. Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Stenographift, Dame oder Herr, welcher 
bom englifchen ins deutfche überjegen oder Diktate 
im Deutihen nehmen Tann. Stetiger Plak für ge: 
eignete Perjon. Adr.: E. 341, Abendpoft. 13fb, 1m 


Stellungen juden: Märner urd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Gejudt: Erfahrener Saloon=Porter, fann Barten: 
Adr.: E. 396, Abendpoft. 


Gejuht: Gelernter Schreiner juht Stellung auf 
Pianoarbeit. MM Weft 24. Str. modimt 

Gejuht: Ein junger Mann von 17 Jahren möchte 
das Barbiergeihäft auslernen. Zu erfragen 257 Yar: 
tabee Str., 2. Flat, Fred. Schloen. 


Geſucht: Junger deutſcher Maſchiniſt wünſcht ſte— 
tigen Platz um ſich gründlich in die Maſchinenarvrit 
einzuarbeiten. Adr.: E. Ws, Abendpoſt. 


Geſucht: Butcher ſucht einen ſtetigen Platz, ſpricht 
deutſch, polniſch und engliſch. Edward Bredorf, 77 
Rawſon Str. 


Geſucht: Conditor, Cales- und Waffel-Bäcker 
ſucht Stellung. 483 W. 14. Place, Hoblid. 
Geſucht: Tüchtiger deutſcher Schreiner ſucht ſteti— 
gen Platz. Bitte brieflich oder perſönlich vorzuſpte— 
chen. 786 Weſt 22. Str. 
Geſucht: Vormann an Cakes, ſucht ſtetigen Platz; 
geht auch als 2. Hand. Adre: A. 146, Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Tiſchler ſucht irgendwelche Ar— 
beit. 110 Clybourn Ave., Reſtaurant. 


den, ſug Stellung. 
I 


Gejugt: Junger Man juht Plab als Feuermann 
in einer Fabrik. 786 Weit 22. Str., Nieben. moi 


2367 N. Alhland Abe. 


Geſucht: Borter, der anfivarten und bartenden 
fann, juht Stelle. Maier, 115 Wells Str. fomo 


Gefuht: Bartender und Lundmann, Der feine 
Arbeit jcheut, fucht Stellung. Adr.: E. 368 Abdpoft. 
jomo 


Gefuht: Junger Mann judht Stellung, gut ver= 
traut mit Comptor=Arbeit. 3 Jahre Erfahrung. — 
Adr.: N. 735, Wbendpoft. 7feb, Iw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Ehrliches Mädchen für Bäckerſtore und 
F der Hausarbeit mitzuhelfen. 515353 Wentworth 
Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Finiſhen an Coats. 
Moorman Street, Ede Lull Place, 1. Floor. 


Verlangt: Taſchenmacher und Nähtenäher au Ho— 
fen. 29 Roje Str., nahe Chicago Abe. modi 


all, erfahren oder nicht, gute Bezahlung, ftetige Ar= 
beit. Berlin, 295 Fullerton, nahe Weitern Ave. 


Verlangt: Erfahrene Majhinen-Näherinnen an 
Damenröden (Skirts); eleftrifhe Kraft. Aoner & 
Won, 24 Market Str, 8. Floor. 11feb, 1 
 Verlangt: Majhinen-Mädden für Damenkleider, 
immer Arbeit, gute Bezahlung. 108 Augufta Str. 

fajomo 


Verlangt: Majhinenmädden, an Hojen. 220 Weit 
Divifion Str., Ihaijen. fafonmodi 
Verlangt: Majhinen- und Handmädden, Knopf: 
annäherinnen und Finifgers an Weiten. 847 Oat: 
dale Ape., nahe Perry. ſaſomo 


Verlangt: Erfahrene Operators (weiblich) an Skirts 
und Regenröcken. Goldſtein, Stonehill & Co., 231 
Monroe Straße. 10feb,2m, X 


Berlangt: Nähmajhinen-Cperators., Dampftraft. 
Chicago Braiding & Emb. Eo., 116 Market Str. 
Sfeb,ImX 


Verlangt: Mafhinenmädden, an Knaben: Weiten. 
1031 Gaft Belmont Ave. l1feb, 110 


Hausarbeit. 
Mädchen, das Fochen, 
auh 2. Mädden. 45 


waschen 


Verlangt: Gutes 
Ros lyn 


und bügeln kann, 
Place. 


Verlangt: Köhin und Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. Mrs. Etter, 3423 Halfted Str. 

Verlangt: Gute Köchin für Neftaurant. 221 Lin: 
coln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert.— 
365 Soutbport Ave, modimi 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
322 Roscoe Str. 

Berlangt: Hausfrau, Jüdin, 830 Jahre alt. 
473 N. Hermitage Ave., oben hinten. Vorzufprehen 
zwiichen 7 und 8 Uhr Abends. 


Nerlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit. Gu= 
tes Heim. 656 Ya Salle Ave, nahe North Ave. 


Verlangt: Ein fyräulein für erwaclene Kinder 
und Nähen. Fräulein Helm's Vermittlungs Bureau, 
310 Midigan Ave. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Lohn $4. 635 


arbeit. Keine Mäfche, keine Kinder. 
Weit Taylor Str. 


PVerlangt: Alte Frau für Hausarbeit in fleiner 
Familie, gutes Heim. 164 Hamburg Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, wenn auf friih- 
eingetwandert, für leichte Hausarbeit in Yyamilde von 
Dreien. Empfehlungen. 3657 Wells Str., Topfzlat. 


=——. 


Berlangt: Gutes Mäddyen für Hausarbeit, guter 
Lohn und gutes Heim. 4608 Vincennes Une, 2. 


Flat. 


Berlangt: Haushälterin für Wittiver, 4 in Yamis 
lie. $6. 372 Garfield Ave. 


Perlangt: Eine Frau, nicht 
mit guten Zeugniifen. 74 Willow Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für ein Kind. $2. 
110 Elybourn Ape., Reftaurant. 
Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2847 N. Afhland Ape, 


mobi 


unter 50) Jahren, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in yami- 
lie don drei Berfonen in einem mit Dampf gebeiz- 
tem Flat. 774 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Berlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit, mub 
aut kochen fünnen und Wäfche beforgen. Referenzen. 
$6 Lohn. 45 Weſt Belmont Ave. 


Verlangt: Schrubbfrau für 116 Stunden jeden 
Morgen. 1607 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in einer Familie. 1629 Barıy Ave., nahe Elart 
Str., 1. Flat. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn, Heine Yamilie. 1048 Mil: 
mwaufee Une., nahe Lincoln Str., 2. Floor. 

Verlangt: Kompetentes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; 2 Erwadiene, mus fohen und mwaichen. 
2441 Indiana pe. fanto 


Berlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu belfen. 2437 Lafemood Ave, Edgemwater. 
Phone Graceland 973. Tfeb, im 

W. Sellers, das einzigfte, größte deutich-amerita: 
ni ſche —— ———— befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Pläge und gute 
Mädchen prompt — Gute Haus hälter innen im⸗ 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. jan* 


Verlangt: Junges Mädchen bei allgemeiner Hau3- 
arbeit behilflich zu fein; muß etwas engliih ſpre⸗ 
hen. 48 Evergreen oe. jomo 


Gute 


— * — *5 I See — 2 
we men, Empfehlungen verlang erfra= 
—— HT Nord Elart Straße. omo 


Mãdchen 


Verlangt: 
2. Fla 


| 
| 
; 942 Softer Une., 
für leichte 


| Bertangt: © Mängen Arbeit 
— ——— 


für allgemeine Sausarbeit. 


Verlangt: Majhinenmädhen an Shirt3 und Over: 


ch ã 
5 
di 
I die 
ſ 
ſaſonmodi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung als Haus—⸗ 
hälterin mit einem Kind. Country vorgeyogen. 525 
Biſhop Str., Baſement. 


Geſucht: Erſter Klaſſe 
Stelle. Adr.: E. W2, Ab 


Geſucht: Wittwe, ohne Kinder, ſucht leichten Drop 
ae Saus ha lterin. B5 — 3. Etr., Bajement, 
ints. 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen geſetzten Alters, in 
jeder Beziehung bausgeichäftlih, gute Köchin, er: 
fahren, wünjcht felbftändige beilere Stelle, ſpricht 
deutich, franzöfiih und ziemlich engliih, geht auch 
al Zimmer: oder Kindermädhen. Ada Ychmann, 
43 Sedgwid Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches —E ſucht Hausarbeit bei 
or dentlichen Leuten. 877 M Halſted Str. 


Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht ge⸗ 
mwöhnlihe Hausarbeit. 715 N. Halfted Str. 
„Gefucht: Zwei deutiche Mädchen fuchen Stellungen 
für gewöhnliche Hausarbeit. Bitte perjönlih borzu= 
iprehen. 406 Weft 13. Straße, hinten. 

Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. 91 Rees Str., oben. 


deutihe Köchin mwünjcht 
endpoft. inodi 


Geſucht: Ungariſches Mädchen, fpriht Ddeutich, 
fann tochen und näben, juht Stelle. Perjönfih vor: 
aufprehen in 33 Welt 14. Straße. fomodi 
— — —— — — — — — 

Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Grocerſtores, von 8400 bis $15W, 
Delitlateſſen Stote von 800 bis $1000, Bädereiftore 
00815300. Butcherſtotre von 20083800. Fraot 
Morgens bis 9:30. 528 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon an der 
Rordjeite. Adr.: U. 103, Abendpoft. 13fb, 11 


Verlangt: Deuticher Doktor, um 
deutihe Braktit zu faufen. ©. 
lington, a. 


eine 


gr 
ar 


on3, Ap⸗ 


Zu verfaufen: 
grube für einen Deutjchen oder Belgier. 
131, Abendpoft. 

Zu verkaufen: 
Yyamilienverhältnijien. 


Grocery und Delikatejien. Gold: 
Ay.: 


wegen 


Guter Schneider-Shop, j 
fajomo 


RO Ruiy) Str. 


Zu verlaufen: leiichergefhäft und Groceries. 
Nahzufragen: 623 Weit 21. Str. 11feb,1mX 
— — — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 


Su vermietben: Der fünfte Stod de3 „Ahbendpoft*s 
Gebäudes, 173—175 Filth _Ape., Ede Monree Str. 
Ungefähr 4009 Duadratfuß_Podenfläde. Dampf» 
heizung, PBerfonen: und Hradht:Elevator, Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft*. °2 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diezer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu dermiethen: Zimer für 1 oder 2 Serren. 559 
Seminary Ave., 1. Flat. modi 
Zu dermiethen: Zimmer für 2 junge Männer in 
jüdifher Privatfamilie. 109 N. Weftern Une. + 


Zu vermiethen: Großes, helles, hochjein möblirtes 
Zimmer für zwei Herrn, $2.5) die Woche. Telephon 
nebit Klavier. MIl Wabaih Une. 12feb,1m,X 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei alleinfte 
hender Frau. 570 Wieland Str., Hinten, oben. 

fomo 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Store, pajiend für Bäderei, 


Verlangt: 
144 Orleans Str. 


Boftkarte. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender 19-131 Wells EGtr, 
Phone 1442 North. 

Umbau = Berfauf Umbau = Berfauf 
von KLaden: und Office-Einrichtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zablreih zum QAufzählen. 

Unfer Vorratd muß unter allen Umftänden ver: 
mindert Werden, um Pla für die Bauleute zu 
ihaffen, und mir find gezwungen, unjere riejigen 
Lager bon Laden= 
oder gebraudt, für Gejcäfte jeder Art, fofort zu 
räumen. 

Waaren tperden verlauft zu 
thatjächlichen Heritellungstoften. 

Niemand jollte Waaren kaufen, ehe er unfer ries 
figes Lager bejeben und unjere Breije erhalten bat, 
denn Wir find abfolut mit zu - unterbieten im 
Ghicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verfauft. 

Auswärtige Beitellungen prompt bejorgt f. 
Chicago. 

Chas. Bender, 
19-131 Wells Str., Chicago. 3 Blods nördlich 


vom Northweitern Bahııyof. Phone 142 North. 
HMian,tX 


weniger al3 den 


o. b. 


Gutmann Store Fitture Co. 37 und 379 Wabaſh 
Abe., nahe Harriſon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
RordjeitesStores: 149—153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
vhon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preijen. Befichs 
tigt unfer Lager, ehe Ihr fauft, und fpart von 
25 bi8 59 Prozent. Bian,3mX 


Fred. Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 Wabajh Ave., Tel.: South 129. 
Etore-Einrihtungen für Grocery Stores, Marz 
lets, Bigarren-, Delifateifen = Läden, Qundhrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und bilfigftes Hans in Chicago; ftet3 
über 500 dollftändige Einritungen an Hand. 
Fred Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue. 


Rau, miiamo* 
— — — — — 
Kauft Eure Einrichtum bei 


Julius Bender, 
230, 332, 34, 36, 283 Weſt Madiſon Straße, 
Ede Beoria. ZTelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den:Einrichtungen verlauft; über 37,500 Duabdrat- 
Sub Pla unter einem Dad. j e 

Bollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht! Dies tft: 

YuliusBender, 
35, 332, 34, 236, 38 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria 2ap,jamomi* 


Möbel, Haufgeräthe n. f. w. 
(Anzergen unter diejer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Ränmungs « Verlauf! 

Um Pat für die Frühlahrs-Waaren zu machen, 
iverden alle Sorten don Möbeln, Rugs und fancy 
eifernen Betten zu einer SHerabjegung von 25 bi3 39 
Prozent unter dem regulären Preis verkauft, und die 
nody vorhandenen Heizöfen (Selfieeders) werden un: 
ter dem Gintaufs:Prei3 losgeihlegen. Baar oder Ab: 
zahlung. Botichen, 194 E. North Ave. 19jank* 


—— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Muß verfaufen: 3 gute Pferd:_billig, weil Eigen- 
thümer blind geworden it. 278 Welt Vladhamt 
Etr., 2 Blod nördlid von Ajhland und Milmautfee 


Ave. 


Bianos, mufikaliiche Inftrumente. 
(Angeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


Aufräumumnos verlauf von gebrauchten Pianos zu 
50, 85 ufm. Detmer Piano-fabrit 
und Versufsräume, 37 Wabajh Avenue. 


12feb,jomomifr, imo 


Zu verfaufeni Elegantes neues Piano beften Fa— 
hrifats, unter Wanftänden fpottbillig. Ave. = 43 
1 


Aben dpoſt. fb Iw 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter-diejer Rubrit 2 Eents tas Wort.) 


Fred PBlotfe, deutiher Redtsanmait. 
Alle NRecztsfahen prompt mn Praktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. WDearborn Er. Sin: 
mer 1044 Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halfted Str. 7f6* 


Zojepb Sabath, deutjcher Adnokat, 79 Dearborn 
Eir. Abends: 570 Blue Ysland Ave. Hip,lit 


olph Traub, 
8% 2a Salle Str., Zimmer 


Ad 
deutſcher Advolat, 
16a 


! 814. 
Teleppon: Main 47 u*2 
Richard A. Koch, 

deutſcher Anwalt prattizirt in allen Gerichten. — 
Soptechſtunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Baibington GStr., erkter Floor. 456*2 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Vatente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Kos, Schiller Bldg., mechaniier Ingenieur 
und einziger beutiher Patent =» Unwalt in Chicago 

Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
” 208, jomomifr* 


Baiente! Hüst Ensı Zuns 
4 


tent, teime been. Konf 
1864. Spreftunden: 8 
——— —* v, 18 

e . 
a : Market 
fbington, D. C. 


und Office-Einrihtungen, neu. 


Grundeigentum und Häufer. 


(Anzeigen unter diefer- Rubrit 2 Genis das Wert.) 


Farmländereien. 

Farm und Kandh Tand. 
Kanfas, Colorado und Nebrasta; zehn Jahre Zeit. 
Ausgezeichnete Gelegenheit füc Inveord, Yarıner und 
Ranch Leute. Land Dept. Union Pacific R. R. Eo., 
Dmaba, Rebr. Sjan,eod&jo,iät 


$5 bis 0 per Ader, Farm: und SHolzland zu 


verfaufen. Haymward, Wisconjin. Arbeit fann ein 
Jeder finden. 40 Ader mit Haus jind frei zu bes 
iehen. Muhlbach, Jowa Hotel, 48 Elart Straße, 
bicago. jomodi 


Nordieite. 

880 Taufen ziweiftöd. Zrame Gebäude, eine 6 und 
eine 5 Zimmer-Wohnung, Ede einer Alley, auf Bau: 
ftelle 22 bei 73, Yurling Str., nahe Garfield Ape., 
pajjend für Feines Milhaeichäft, Erpreb u. j. w., 
Miethe $240 jährlih. Mortgage WW, muß über: 
nommen erden. 

Arthur Fojetti, 0 Oft North Ave. 


Yu verfaufen: Prachtvolles, Zitöd, modernes Stein: 
front: Gebäude, Drei 8 Zimmer: Wohnungen, in fei: 
ner Nahbaricaft, öftih von Glarf Str., nahe 
larf Str. Hodbahnitation. Ein großer Bargain, 
nur $7,800, wertb $10,000 


Arthur Iojetti, 20 Oſt North Ave. 


Sillio zu verkaufen: Ueber 50 Cottages, und 
3:ftödige Häujer auf der Nordfeite, beionders im 
Late View. Taufe für anderes Eigenthum in den 


2 


meiften Fällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5 Proz. vorgejchojien. Geo. I. Schmidt & Son, 22 
Lincoln Ave., Ede Webfter Ave. -19ja,Imo,jamodo 


‚Zu verlaufen: Eottage in Lafe View, nahe katho⸗ 
lijher Kirhe und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlid. 2 Ylat:Gebäude, moderne Einritung, bios 
0. $200 baar, $15 monatlid. Nehme Lot3 in 
Zaufh. Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 
3dey,jamomi* 


Zu verkaufen: Cottage, Lot 35 bei 135, alle Stras 
Benverbejferungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d;,jamomi* 


Nordweitieite. 

Zu berfaufen: ‚Yünfe und 6-Fimmer Cottage, 
auch 9: und 6-Zimmer 2⸗Flat-Hauſer, Bric und 
Frame-Baſements, großer Ättic, alle neu und ſebr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Dohbahn und North Ave. Gars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb,1mo,X 

W. 9. Giefede & Bro, BB Milwautee Ave. 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ane. 


Zu verfaufen: Leere Südweftele Leavitt und 
Cortland Str. Bargain, halber Preis, macht jo: 
gleih Offerte. geb, im,X 
W. 9. Giejede & Bro, 23393 Milmaufce Ave. 


— AWultion! 
Mittwoch, den 15. Februar, um 2 Uhr Nachmit: 
tags, am angegebenen Piage. Dreiſtöck. Brichhaus, 
Laden und 4 Ylats. 152 Milwaufee Avenue. 
D. Long, Auftioneur. 4—14feb 


Südweitjeite, 
Wer mit nur $500 Anzahlung ein 14 Zimmer: 
Wohnhaus jpottbillig kaufen will, der jehe jich 4841 
Juftine Str. an. feb8,9,10,11,12,13 


Verichiedenes. 

Zu faufen gefuht: Sofort, 2soder 3-ftöd. Prid: 
oder Frame-Flat-Gebäude, Nord⸗ oder Nordweſtſeite; 
ſchneller Abſchluß wenn dreiswerth. 

Arthur Joſetti, OO Oft North Ave. 
13fb Amz, momiſa 


— — 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver— 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Koh & 
Co. HB BWajhington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigentyums:Geidäft. Z3apX* 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Gefuht: $WOO bis $2500, erite Hppothel, von Pri- 
batleuten. 998 Soutbport Ave. 


i Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4. Proz. an ohne Kommiljion, und bezahlt jämmts 
lie Unfojten jelbit. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Bormittags: 40 Auguſta 
Str., nahe Koyne Ave. Nahm.: Unity:Gebäubde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jepX* 


GreenebaumGSon8, Banters 
Verleihen Geld auf Grundeigentpum und zumYauen. 
Niedriger Zinsfup. 

Eidere tfte, —— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
&8 und 8 Dearborn Straße, dinx⸗ 


Foerſter & Cæ., 10 Laſalle Str., 
eld zu niedrigen Raten. — 
do, li 


3%. 
verleihen 
zu verlaufen. 


Darleigen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen- 
tum prompt beforgt. 16 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 113 S. Clark Str., Zimmer 504. 

” 9feb,im,* 


Geld billig zu berleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordiweitieite; Privatmann. Adre: K. 589, 
Abendpoft. 


GE. G. Banlingi32 La Sale Str. — Erfte 
Hppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. bmai, lijx 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 

* Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Cs., 95 ag - 

In, 


Brivatgelder zu billigen - Zinjen; 
A 182 Abentpoit. 
l0no,t&’ 


Zu_ verleihen: 
fohreibt, werde vorjprechen. Adr.: 


- 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent5 das Worr.) 


Geld zu verleihen 


an 

GChrlide Arbeitslenute 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder irs 
endivelhe Sicherheit oder Werth zur den allerniedrigs 
fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
en idegen, nit um Eure Saden zu erhalten. Das 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $O bis $W0 unjere 

Spezialität. 

E3 werben keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. hr könnt das Darlehen in Eud 
pafjender Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
yujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. h 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wünjdt und 
ehrlich und reell — ſein wollt, ſprecht vor = 


French, —X 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 2oan Gompary, 
175 Dearborn Etr., immer 216 und 217. 
Ebicago Mortgage Soan Company, 
180 ®. Madijon Str., Zimmer 202, 


Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der WUnleihe ver— 
tingert iverden. llap* 
“risez Mortgage Loan Gompandy, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 

Darlehen auf Möbel und PBiano3 an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

39 nur $1.50; 80 nur 82.00; $ 75 nur 82.50. 

= nur $1.75; $60 nur $2.35; $100 nur $3.00. 

—* etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto €. 


Voelder, öffentliher Notar, 70 La Saile 
Str., Zimmer 3%. Hof,tX* 
Berfönliches, 


Bitte fjprecht vor. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ozean-Raten nah Liderpooi—Erfte Kajüte 47.50; 
zweite $37.50; Dritte $26.0; Hamburg, Bremen, 
dritte $3. Canadian Pacific Linien. A. €. Shaw, 
3 ©. Chicago. Harrifon 2168. 


Elurt Str., 
Ueb Idei 


Wenn Eure Schornfteine nit in Ordnung find, 
eder Maurer: und Blaftererarbeit habt, jcidt Karte, 
Urberite billig.. 468 W. Euperior Etr. 

2lian,jamodo, imo 


Echte deutihe Filsihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und Hält vorräthig U. Zimmer: 
mann, 148 Eipsouen Ape., nahe Xarrabee Str. 
Ilfeb, im 
Wenn Ihe verunglüdt,” wenn he Gelder zu 
tollettiren. habt, wenn hr Uneinigfeiten in ber 
Fanrilie habt, wenn Ihr vertraulichen Rath in Ge- 
ihäft3:Angelegenheiten braucht, fprecht bei uns bor. 
Rath frei. Ihe Equitable Lam and Wpjuftment 
Agency, Zimmer 306, 172 Waihington Str. 

10jeb, 1m, X 


Alerander3 Gebeimpoligei- Agentur, 171 Wafbing: 
ton Straße, Zimmer 06, unterfuht “Diebitähle, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältniiie etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bı3 
12 Ubr. Xeleppon: Main 1806. Tieb,im,X 


——. Sartorius, Oeffentlicher Nota — 
.. 173 Fifth Unenne. 
Übends: 330 Mohamwt Straße, 


nahe enter Str. S1no,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Dr. Koefiel (dentiher Arzt), Spezialit für 
Plut:, Nerpens, Magen, Leber:, Nieren=, Blafen= u. 
Brivatfranfbeiten. Für eine ichnelle und grümbliche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir Borzus 
prehen. (Behandlung diskret.) Dr. RKoeijel, 191— 
18 &. Elart EStr., ziwiihen Monroe und Udams. 
DfficerBeit: 9 Uhe Morgens bis 8 Uhr Mbends; 
Sonntags von 10-3 Uhr. ‚ Hied, im! 


Heirathsgeſuche. 
a ter diefer Rubrif Bart, 
u 
Heiratbägeiuh: Wittwer, 7 
Gherafter, — Geltrinung Aapabkı Fine 





Die 
Radilalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchiechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüjfen, Bruft:, Rücken⸗ und SKopfichmerzen, 
Haarausfall, Wbnahıne des Gehörs und Welichts, 
RKatarıh, Magenprüden, Stuhlvrrftopfung, -Miüpdigs 
keit, Erröthen, SBittern, Herzklopfen, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Aengftlichkeit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „ugendfreund“, wie einfach, 
ichnell uud billig alle unnatürlicen Ver: 
mfte md andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frobfinn wiedererlangt 
werden fünnen Ganz neued Heilver- 
fahren. _ ever fein eigener Arzt. 

Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Aufl age 194), meldes von Jung un 
Alt gelefen werben follte, fann gegen Einjendung 


von 95 Gent3 Briefmarken verfiegelt bezogen mer» 
den bon der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y 
Iöjan, momifr,lje 


Bruchleidesnde 
fowie alle an Berfräme 
mungen bed MWüdgrats, 
der Beine und Büße Leis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
sofitiv geheilt. Bruder 
Dömder, 200 verichiede: 

, *Q) 8 1) ne Sorten, Leibbinden 
aN/ für jhwadhen Leib, Muts 
terfhäden, fette Leute und 
Nabelbrähe, Gummiftriimpfe für —— Ce⸗ 
tadehalter, Krüden, fünftlide Beine mw. j. m. — 
Bruhbänder 50 Gent und aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein neu erfunden Brudbaub, 
welches eingetütbrt iR E 
in der beutichen Armee. 
Es ift das ficherfte, bes 
aueinfte u. dauerhaftelte, 
welh:s Tag und Naht 
ohne Sıhmerz aetragen 
wire und eine fichere 
Seilung erzielt. 
dobert Wol 
abrifant. 60 Ape., nahe Randeipp 
re. Spest für Brühe un Ber 
wahfungen 8 Körpers Auh Sonn 
tags offen bis 12 — Damen iverden von eimez 
Dome bedient. 6 —— sam Unpdaſſen. 


Eine freie Probe 
von den berühmten chineſiſchen 


Mitteln wird von dem berühm 
ten chineſiſchen Arzt 


GEE WVO CHAR 


allen verabreicht, die in ſeiner 
Office vorſprechen und an kom— 
IS Hliyirten Krankheiten itgend 
ER tveler Art leiden, Diejenigen, 
— a deren Leiden bom anderen als 
TER unheilbar aufgegeben worden 
ware n und alle Hoffnung verloren haben. find be» 
jender3 eingeladen, die Zauberfrait Die’ es under» 
Soren Syftem: der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen vegetabiliichen Mevdizinen baben 
Zaujcende geheilt, fie werden auch Euch beilen. 
Konjultstion und die berükmte chineitiche Nulss 
Unterjuhung immer jrei. 
427 Wabafh Avenue, 
2%, Blods füdlich vom Auditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntags Io bie 4. 
jan, mi,mo,je* 


Wichtig für Männer... 


Wenn Aerzte oder Arzneien Eud nicht 
belfen, verfucht unfere ficheren, erprobten Seil 
mittel, weldhe niemals fehlihlagen in folgenden 
geheimen Kranfheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
duriren jeven noch jo bartnädigen Fall__ von 
ebeimen Sirantyeiten und Urin-Xeiden. Preis 
1.00 per Flaihe.— Doktor Tuder’s Blunt Spe⸗ 
eific Furirt Plutvergiftung in allen Stadien.— 
Preis $2.00 p. Flaſche. —Brof. DeBois Paſtilles 
Rigaratenr heilen Mönnerichtwädhe, ichlaflofe 
Nächte, Nerdöfität, Cab im Urin, Melancholie 
und mit aufriedenitellenoes Eheleben. Preis 
$1.00 die Ehadtel, 3 jür $2.50. — Die obiaen 
Heilmiitel find nur bei uns zu baben. 
Schite's Deutſche Apothete, 441 Süd State 
Strafe, Chicago, Ill. 18mz3,t, U 


Andere TE rest KNIEHT’S 
RHEUMATIC 


— — — — ——— — — 


CYRE lag niemuls ſehl. 


Schre ibt oder "Tpreat vor wegen Einzelheiten 
und Zeusntiien bon befannten Berfonen _bei 
Alfred B. Knight, Chemiler, 3300 State Str,, 
Gdicago, ZU. Gtablirt 1883. iptö,momija* 


en 


— 
ERS DR... YOUNG, 
= Spezial⸗Arz st 52B— 


Naſen⸗- und Halsleiden. Be— 
dieſelben gri u dlich und 
ſchneil bei maßigen Kı iſen u. ſchmerzlos 

Hartnäckiger Naſent atarrh, Schwer: 
hörigi eit und Kropf oder Did hals nach 

.. Metbode furirt.—kunitlihe Au 
en; Brillen angepaßt um— erſuchung und 
Hai frei. Office: Ku Lincotu Ave.— 4— 
eh den —— l 2—4 Nadın., WB 
—5 Abends. * 12 dor, 


Ohren⸗, 
handelt 


DR. 3. H. , GREER, 
deutjcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialiii in der Behandlung 
a aller geheimen Krankpeiten der Wäuner 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Bintvergiitung. — DOffice-Stunden: Täg- 
lich bie um 8 Uhr Ubends. Sonntags 
bis 12 wu — *7 


250 Weſt Diviſion Str. 2 
Hochbahn. Spezialift für gute 
figende Zübne. Cet 85 und auf 
märt3 (Yriifenarbeit), „Boldlco» 
nen Ichmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilberfüls 
lungen zum halben Preis. Sonntags offen. 
Alle Yirbeiten garantirt. momifa* 


DR. SCHROEDER, 
— 


RE Treie Angen-stlinit 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Leavitt und Divijion Straße. 


Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nam. 
4jeb,im2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
nenenüber der Fair, Derter Building. 
Die Nerzte diefer Anitalt find am dent» 
ezialiften und betrasten e3 als eine 
ee. * leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
mögli don ihren Gebreden zu beilen. Sie beis 
len gründlich unter Garantie ale gebeimen 
Serantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitrmationsftörungen ohne Üperntion, Haut- 
tranfneiten, Folgen von Selbſtbefleckung, verlo⸗ 
zene Diannbarkeit etc. Operationen von egiter 
KRlaffe Operateuren, für radifale Heilung bon 
Prühen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon 
fultirt uns beber Abr beiratbet. Men nötbig, 
lagiren wir Patienten in unjer Pridatbofpital. 
—* Iuen Werden bom Stauenarzt (Dame) der 
bandelt. Behandlung intl. Medizinen 
Nur drei Dollars 
na — Säneidet dies aus. — Stunden: 
Be zu. aen3 bi$ 7 Uhr Abends; Gonntag3 
10 bis 12 Ubr Borm ittags. 7 


Gegründet 1894. 


Jd.$. owitz, 


151 E. Van Buren Str, 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam 
pfern a Dentichland, Deiterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


VBorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reeil. 


—* wur 2 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — . 
a ne een ee 7er peter en Seitens se 


0 Geöffnet bis 6 Me Mnd6. Sonntags 9 iS-12 Borm. 


Lokalbericht. 


Oeutſches Theater. 


„Die beiden Keonoren“, Euftfpiel von Panl 
£indau. 


Nädhften Sonntag: „Jufpeltor Bräfig”, 
mit Herrn Schumader in der 
Titelrolle. 


Daß e3 weniger an ber Darbietung 
liegt, al an dem Stüd, menn eine 
Aufführung im deutfchen Theater mal 
keinen Anklang finden will, das wurde 
durch die vorzügliche Wiedergabe be— 
wieſen, welche geſtern Paul Lindaus 
Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ in 
Powers' erhalten hat. Dasſelbe 
pflegt mindeſtens alle zwei Jahre ein— 
mal gegeben zu werden, und dürfte 
deshalb der großen Mehrheit wenig— 
ſtens der ſtändigen Beſucher deutſcher 
Vorſtellungen dem Inhalie nach be— 
kannt ſein. Aber auch Diejenigen, die 
das Stück wieder und wieder geſehen, 
werden mit Vergnügen einräumen, 
daß ihnen die geſtrige Darbietung ei 
nen großen Genuß verſchafft hat. Die 
Vorſtellung war eine in jeder Hinſicht 
abgerundete, und einige von denHaupi⸗ 
partieen ſind hier kaum je ſo gut gege— 
ben worden, wie es geſtern der Fall 
war. 


Lindau hat bekanntlich für die bei— 
den Leonoren einen Stoff gewählt, 
den man früher „franzöſiſch“ zu nen— 
nen gepflegt hat, der aber mit der Zeit 
international gemorden ift. Einer 
Frau aus den „beſten Geſellſchaftskrei— 
ſen“, die ſich als blutzunges Mädchen 


mit einem bedeutend älteren Manne 


verheirathet hat, geht es zu gut. Der 
nachſichtige Gatte opfert ihr zu Liebe 
ſeine Bequemlichkeit und läßt, damit 
fein reizendes Frauchen fich amüfire 
und ihr Leben genieße, an ihrer Geite 
eine fajt unaufhörliche Sturzfluth von 
Vergnügungen über fich ergeben, die 
für ihn feine folchen find; er läßt ihr 
jegliche Freiheit, aber, das verhindert 
nit, daß die Dame fich Iangmeilt 
und fich „unverjtanden“ mwähnt. Gie 
läßt ji) von jungen Galans den Hof 
machen und fofettirt fo lange, bi3 fie 
in ernftliche Gefahr geräth, ihre Pflich- 
ten als Gattin und Mutter zu vergef= 
fen. Im fritifchen Moment fehrt nun 
aber ihre inzmwifchen zu einer blühen- 
den ungfrau herangereifte Tochter 
aus ber Penſion heim. Anfänglich iſt 
es der Frau Mama ſehr unangenehm, 
plötzlich als Mutter einer erwächſenen 
Tochter daſtehen zu müſſen, es trifft 
ſich aber, daß ihr auserwählter Lieb- 
haber faft gleichzeitig einen geordneten 
Rückzug antritt, und das gibt ihr Ge- 
legenheit, jich auf fich felbjt zu befin- 
nen. Dabei weiß fie nicht einmal, 
weshalb der Liebhaber fo plößlich ab- 
gefallen ift. Derfelde hat nämlich das 
Zöchterchen noch, reizender gefunden, 
als die rau Mama. Hiervon hat au 
der dem Gatten eng befreundete Oheim 
des Galans feine Ahnung, melcher 
verzmweifelte Anftrengungen macht, den 
Freund bor der feinem Haufe droben- 
den Gefahr zu warnen, mährend der 
Iharfäugige Freund einer folchen 
Warnung gar nicht bedarf, fondern 
allein die ganze Lage Elar überfieht. 
Zum Schluß fommt dann für die äl- 
tere Leonore die Ueberraſchung, daß 
der Galan, anſtatt ihr eine Liebeser-, 
Härung zu machen, bei ihr um die 
Br ihrer Tochter anhält. Eine un- 

u Enttäufhung bleibt nun 
E gleichen immer, aber Frau Mama 
erklärt fich troßdem auch mit biefer 
Löfung des Sinotens einverjtanden. 
Der Papa hat diefelde vorausgefehen 
und gewünjcht, der beforgte Oheim ijt 
davon entzüdt und hochbeglüdt. — 
Man fieht, wenn aud) der Stoff an 
fih „Franzöfilch“ war, zubereitet hat 
Lindau ihn nit nach) der Pariſer 
Küche. 

Die danfbarfte Partie des Stüdes, 
nämlich die des beforgten Dheims 
„Shrijtian Wieberg”, hatte geftern 
Herr ©ro3 inne, der fich darin wieder 
als ein ebenjo begabter wie intelligen= 
ter Schaufpieler erwies, fich von jeder 
Effetthajcherei fernhielt und dennoch 
mit den Effeften, die er erzielte, boll= 
fommen zufrieden fein fonnte. Eben- 
fo gut wie diefer Träger der eigentli- 
hen Hauptpartie des GStüdes fanden 
fih aud) die Herren Kreiß (Dr. Bro- 
fius) und Sprotte (Juftizrath Kaifer) 
fowie Frl. Beringer (Minna Moll: 
heint, die Gouvernante) mit ihren re 
Ipeftiven Aufgaben ab. Frl. Marbach 
(Frau Leonore) gefiel am beſten im 
vierten Akt, wo fie durch eindrucksvol⸗ 
les ftummes Spiel Manches wieder gut 

machte, was fie in den boraufgegange- 
nen Uften verborben. Frl. Mueller 
(Lorhpen) erntete wieder lebhaften Ap- 
plaus und fah, twie’s ja auch tertlich 
borgejchrieben ift, außerordentlich 
„niedlich“ aus. — In Bezug auf die 
Ausftattung waren von der Direktion 
bejondere Anjtrengungen gemacht wor⸗ 
ben, leider war ihr aber nicht Alles 
nad) Wunſch gegangen. Die Heidel⸗ 
berger Szenerie im 3. Akte hatte näm⸗ 
lich nicht vollftändig nach Chicago ge: 
bracht werden fünnen, weil e3 fich im 
legten Nugenblid herausstellte, daß 
ber von der Bahnverwaltung geftellte 
Güterwagen nicht groß genug war, 
um bie „Stadt Heidelberg” zu faffen. 

Yur nählten Sonntag fteht „ns 
Tpettor Bräfig“ auf dem Gpielplan. 
Die Titelrolle wird von Herrn Adolf 
Schumacher gegeben werben, vie bes 
„Habermann“ von Herren Sprotte. 
Ferner mwirten bei ber Aufführung mit 
die Damen Steimann, Richard, Muel: 
fer, Dierf3 und NRoithmeyer und bie 
Herren Burgarth, Gros, Nogerty, 
Schmidt ufw. 

Der Vorverfauf für die am 27. Fe 
bruar ftattfindende Aufführung von 


Abendpoit, tn nd Deontag, den 15. Februar 1905. 


Binanzieles. 


Der Mann don Erfolg it 
ber Mann, der feine Zähne zufammen- 
beißt und fich jegt manches verfagt, jo 
baß er fich ein Fleines Kapital erfpart, 
um felbft ein Gefhäft zu beginnen 
oder einen Nothichilling für fein Alter 
bat. 

Laßt uns Euch fparen helfen, 
Unſere Stahlbanken und 3 Proz. Zin⸗ 
ſeszinſen werden Euch helfen. 


RovaL Trust 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 


Unter Stantdauffiht and Kontrolle, 
Etablirt 1891. 30,000 Bepofitoren. 
Auch Chech-Kontos. — Munizipal-Bonds. — 
Grundeigenthums-Darleihen. — 
Truſtee⸗Geſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Goethes „Iphigenie“ geht außeror— 
dentlich flott, und dem Vernehmen 
nach wird die Direktion auf dieſe 
zweite „Klaſſiker-Matinee“ im April 
noch eine dritte folgen laſſen, für wel— 
che „Nathan der Weiſe“ auf den Spiel— 
plan kommen wird. Da für die Mitte 
des Monats April auch noch eine Tell— 
Aufführung in Ausſicht ſteht, und 


bei der Schillerfeier im Mai in einem 


großen Zyklus von lebenden Bildern 
Schillers „Glocke“ veranſchaulicht 
werden ſoll, iſt heuer kein Grund 
vorhanden, über Mangel an klaſſiſcher 
Kunſtbeköſtigung zu klagen. 


Die engtiihe Bühne. 


Illinois. — Morgen, Montag, 
beginnt hier das auf zweiwöchige 
Dauer berechnete Gaſtſpiel der von Di— 
rektor Savage mit rieſigen Koſten und 
noch größerem Wagemuth für Auffüh— 
rungen von Wagner's „Parſifal“ or— 
ganiſirten und auf's prächtigſte ausge— 
ſtatteten Geſellſchaft. Für jede der 
Hauptpartien hat ſich Direktor Savage 
zwei namhafte Kräfte geſichert, und 
zwar „Parſifal“ — Alois Pennarini, 
vom Stadttheater in Hamburg, und 
Francis MacLennon, der unter George 
Henſchel ſtudirt und es zu leitenden 
Rollen bei der Moody-Manners Co. 
in London gebracht hat; „Kundry“ — 
Mme. Kirkby Lunn, früher bei der 
New Dorfer Metropolitan= und bei der 
Londoner Eovent Garden Opern:Ge- 
fellfehaft, und Frauganna Mars, vom 
Stadttheater in Breslau; Amfortas3 — 
Johannes Biſchoff; Gurnemanz — 
PutnamGriswold vom Stadttheater in 
Frankfurt, und Ottley Evanſton, vom 
Covent Garden Theater, u.ſ.w. —Das 
60 Mann ſtarke Orcheſter ſteht unter 
der Leitung von Walther M. Roth— 
well, bisher Kapellmeiſter der Oper in 
Amſterdam. — Auf die Zuſammen— 
ſtellung des Chors der Blumenmädchen 
hat die Direktion ganz befondereSorg- 
falt vertwendet, und die von Walter 
Burridge aemalten Szenerien follen 
Alles übertreffen, ma3 man für das 
Bühnenmeih-Feitfpiel inBayreuth oder 
in New Mork gethan hat. Die Auffüh- 
rungen werden fchon um 5 Uhr Nadj- 
mittags beginnen, die „Matinees” am 
Mittmoh und am Samftag um 11 
Uhr Vormittags. Dem Publitum wird 
Mbende von 7.15 bis 8.30, bezw, 
Nachmittags von 1.15—2.15 Gelegen- 
heit gegeben merden, fich durch Speife 
und ITranf zu erfrifchen. Der Beginn 
jedes Aftes wird dur Irompetenfig- 
nale vorher befannt gegeben merben. 
Nachdem der Zufchauerraum verbun= 
telt, ift e3 Bejuchern, die ihre Plätze 
noch nicht eingenommen haben, nicht 
mehr aeftattet, fich nach diefen zu bege- 
ben; bei offener Szene Beifall fund- 
zugeben, wird auf dem Programm 
ausdrüdlich unterfagt. 

Studebafer. — Den Bemüh- 
ungen de Herrn Perley ift es nun 
doch gelungen, fich diefes Theater nod) 
auf zwei tmeitere Wochen für feine 
Dperette: „Ihe Girl and the Bandit“ 
zu fihern. Die Aufführungen berfel- 
ben werben alfo noch bis zum 25. Fe— 
bruar fortgefegt werden, und erft am 
darauf folgenden Montag fommt 
George Ade treffliches Voltsftüd „Ihe 
County Chairman“ wieder auf den 
Spielplan. 

Bub TemplevofMufi. — 
Bon heute an wird hier ein ein- 
drudspolles Melodrama bon Edwin 
Milton NRoyle gegeben, betitelt 
„Hriends“, Die in dem Titel erwähn- 
ten Freunde find ein Nournalift und 
ein Künftler, bie beide bi3 über bie 
Ohren in eine Opernfängerin verliebt 
find, mas aber ihrer Freundfchaft Fei- 
nen Abbruch thut. Die Titelrollen mer: 
den bon den Herren Allifon und Mil- 
ford gegeben werben, die Opernfänge- 
rin Spielt Frl. Mabel Montgomery. 
Eine fehr danfbare Rolle, die des Va— 
ter3 der Sängerin, wird bon Herrn 
Trederid I. Bomer geaeben werben. 

Grand OperaHoufe — In 
einem biftorifchen Schaufpiel: „The 
Fortunes of the King“, tritt hier Herr 
Yames K. Hadett vor das Publiktum. 
Er ftellt den jungen König Charles 
II. dar, und zwar um die Zeit, da die- 
ſem das Regierungsgeſchäft, welches 
er nachgerade als eine drückende Laſt 
zu empfinden angefangen hatte, von 
Cromwell mit dem Siege bei Wor—⸗ 
ceſter abgenommen wird. 

Powers'. — Frel. May Irwin, 
die lachkundige Soubrette, ſett ihr 
Gaſtſpiel in „Mrs. Black is Back“ noch 
bis zum Ende der Woche fort. Für 
Mittwoch fündigt die Direktion eine 
Nahmittagsporftelung zu ermäßigten 
— —— Das Singſpiel The 

arr 8 piel 
Royal Chef”, welches hier * bei den 
jetzigen Wiederholungen volle Häuſer 
vergangenen 


Sommer Monate lang auf bem 
Spielplane geftanden, wird nur nod 
während biejer Woche gegeben. Am 
Freitag Nachmittag findet eine Ertra- 
borjtellung jtatt, in welcher die Büh- 
nenmitglieder von anderen Gejellichaf- 
ten Gelegenheit erhalten werben, Tih 
das unterhaltende Stüd anzufehen 
und anzuhören. 

Homarbd’3.— „Mik Hurfey from 
Serfey“, eine zmerdhfellerfchütternde 
Gejangspoffe, fteht für diefe Woche auf 
dem Programm und wird fich voraus: 
fichtlich ungemein zugfräftig ermeifen, 
fo daß die Direktion fi veranlaft 
fieht, der Kundfchaft zu rathen, fie 
möge fih Eintrittäfarten rechtzeitig 
fihern. 


— —— — 
&fat:-Turnier. 


Konrad Sinning errang mit 22 gewonnes 
nen Spielen den erften Preis. 


Bon den 250 Theilnehmern an dem 
Stat-Turnier, melches der hieſige 
Skatverband geſtern Nachmittag im 
Sherman Houſe abhielt, errang Kon— 
rad Sinning mit 22 gewonnenenSpie— 
len (Spielwerth 546 Punkte) den er— 
ften Preis von $75. Die übrigen Ge— 
winner waren: 

2. Preis: Yofeph Engel, 20 gemon- 
nene Spiele, Spielmerth 758 Puntte. 

3. Preis: Jakob Thielen, Kreuzjolo 
gegen 5, im Ganzen erzielter Spiel- 
werth 517 PBuntte, 

4. Preis: Guftan Loejch, 20 gemon- 
nene Spiele, Spielmerth 682 Pundtte. 

5. Preis: Arthur Nollen, im Gan: 
zen erzielter Spielmerth 674 Puntte, 
0 6. Preis: W. Bergmann, Grand 
Dupert mit zwei Mataboren, 163 
Punkte, im Ganzen erzielter Spiel- 
mwerth 469 Bunte, 

7. Preis: Wm. Rauen, Edftein- 
Turne gegen 7. 

8. Preis: %. Friebländer, 20 ge- 
monnene Spiele, Gpielwerth 656 
Puntte, 

9. Vreis: ©. Weinman, im Ganzen 
erzielter Spielmerth 562 PBunfte. 

10. Preis: Chas. Collins, Schippe- 
Solo gegen 5. 

11. Preis: Cha3. Horn, 20 getwon= 
nene Spiele, Spielmerth 533 Punfte. 

12, Preis: €. Frohn, im Ganzen 
erzielter Spielwerth 555 Punfte. 

13. Preis: Otto Schott, Grand 
Dubert mit zwei Mataboren, 168 
Punkte, im Ganzen erzielter Spiel- 
mwerth 343 Bunte. 

14, Preis: 9. Kaufmann, Herzturne 
gegen 6. 

Unter den Iheilnehmern an dem 
Turnier befand fich auch einer der Be- 
amten des Nationalen Statverbandes, 
Herr Fred Gerlach von Milmaufee, two 
befanntlih vom 3. bis 5. Juni der 
heurige Skat-KRongreß abgehalten wer: 
den wird. Bei dem Kongreß mird an 
zwei Tagen gefpielt werden, und mie 
Herr Gerlach verfündet, werden 300 
Preife zur Vertheilung fommen. Der 
biefige Sfatverband wird einen ver 
Hauptpreife, wenn nicht den erjten 
Preis, ftiften. 


— — — — 
Neues Liltenheim. 


Bedeutende Oergrößerung des Old Peoples' 
home geplant. 

Das Old Peoples' Home an der 
Indiana Ave. und 39. Straße ſoll 
durch einen Neubau erſetzt werden, der 
den bedeutend geſteigerten Anfprüchen 
einigermaßen genügt. Gegenwärtig 
ſind in der Anſtalt ſiebzig alte Frauen 
und ebenſo viele ſtehen auf der Warte— 
liſte. Alte Männer können erſt nach 
Vollendung des Neubaues Aufnahme 
finden, aber auch nur in beſchränkter 
Anzahl, da das neue Heim auf 200 
Inſaſſen berechnet ſein wird. 

Nach den Bauplänen ſollen auf dem 
Platze, welcher an der Indiana Avbe. 
425 Fuß Front hat und 160 an der 
39. Straße, ſechs Gebäude errichtet 
werden. Die Baukoſten werden auf 
83200,000 veranſchlagt. Das Geld iſt 
zum großen Theil ſchon durch freiwil— 
lige Beiträge aufgebracht worden, und 
der Bauausſchuß, die Herren Chas. g, 
Hutdinfon, W. 3. Watfon und E, 8. 
Raymond, bezmweifelt nicht, das noch 
Vehlende ohne Schiierigfeiten zu be- 
fommen, ſowie weitere größere Stif— 
tungen für einen bleibenden ?yonbs. 
Bazare und Bälle zum Beften der An- 
ftalt werden nicht abgehalten. DieAuf- 
nahme in das DId Peoples’ Home ift 
an feinerlei Bedingungen der Rafle, 
ber Nationalität oder des Glaubenz 
gefnüpft. 


Belgien und Amerita. 


Sollen fih einander in bandelspolitiicher 
und anderer Binficht näbern. 


Die belgifhe Regierung hat einen 
landwirtbichaftlichen Kommiffär nad 
Amerifa gefandt, deffen Aufgabe «3 
ift, hier unter den Gefchäftsleuten{fn- 
tereffe mwachzurufen für eine von der 
genannten Regierung geplante belgijch- 
amerifanifche Handelafammer, melche 
ihren Sit in Belgien haben und folche 
Maßregeln befürworten und in's Le— 
ben rufen fol, melche geeignet find, 
einen lebhafteren Austaufch von mate= 


riellen und geiftigen Erzeugniflfen ber- 


beiden Länder anzuregen und zu für: 
dern. Diefer Kommilfär, Albert Dan 
Schelle, weilt augenblidlihd in Chi- 
cago, too der belgifche KRonjul Henrotin 
ihn thatfräftig in feinem Vorhaben 
unterftügt. Dan Eohelle hat bereits 
por dem biefigen VBollzugs = Ausfhuß 
der „National Yufineh League“ feinen 
Plan entwidelt und der Ausfchuß hat 
ihn durch einen Beſchluß gutgeheißen. 
Die Handelskammer ſoll unparteiiſche 
Auskunft über geſchäftliche Verhält- 
niſſe ertheilen, gemeinſame Intereſſen 


ſchaffen, fördern und ſchützen, und für 


alle Streitfälle zwiſchen belgiſchen und 
hieſigen Geſchäftsleuten Schiedsge⸗ 
richte beftellen. Herr Yan Schelle be» 
reift die ganzen Bereinigten Staaten 
in der Ausführung feines Auftrages. 


— 
über doc; feine Koulene?“ - hama 


Maritdveriht, 


Chicago, den 13. Februar 1906, 
(Die Breife ge ı nur für den Großkbenbel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 
en, = * roth, 458 
2, hart, nr: 
bart, $1. er 


—— g1.D; Nr. 2, $1.12 
21. 1610; Rr. 3, u .5-$1.1614. 

Mais, Nr. 2, 4—Mce; Nr. 2, weiß, 44Hlke; 
Nr 2, gelb, 4uuH%c; Ne 3, u —He; 
Re. 8, —— 45. Ac; Ar. 3, gelb, Me; Nr. 
4, 43-3 

Sa — r, Nr. 

HAt; 
= B-RUr. 

Mehl: Winter-Vatents, 
„Straights“, 824. 90 85. 
Winter: —— 85.30 85. 0; 
ten, $6.20-—$6.3%0 

Se 2 aan Sn: den ag a Timothy, 


80.50-81.00: Dr —38 — 40.00; es Brote 

* $10.00-610.50: "pitto I 1, 88.00-98.00; 

7 t. 2 —— * Rt. 8, 86.00 7. 00; Rt. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, rg $1.15%4; Mai, $1.16%; Juli, 

$1.0116—$1.01% ; um 2 12. 

Mais, Februar, Ic; Mai, Iblgc; Juli, 4566; 
September, 46%c. 

Safer, Februar, Z%e: Wie: Juli, 
WEM; September, —— 


Broviſionen. 
“na Februar, $6.75; Mai, $6.%; Juli, 
0 7 


Gepsteltes Shmweinefleiic, Februar, 
$12.70; Mai, $.-.8744—$12.9; Auli, $13.00. 
Rippen, Februar, $6.7214; Mai, 86 

5.9; Zuli, $7.00-$7. 02%, 

Oel 

Prima, weiß, IM —— ssesncseunne $ 
Perfection, 150 . 
Seadlight, 175 
Naphta 
Oleum Spirits. 
»* (Bien) .. 


BWBintermwei 
toth, $1.13-$1.17; 
Rt. 3, 


2 3lc; 2, weiß, Ir; 
Nr. e 54 313 8e; Stand: 


00; Minneiote rd 
bejondere Mars 
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Schlachtvieh. 

Nindnieh. Beite Stiere, 
8.756. 45 per 100 Pfund; 
$4.00-$.75; gute bis ausgefi ıchte Stiere, 
Verjandt, per 1 Bid., B.00-$5.35; qute bi3 
ausgesuchte Kühe, $1.00-$4.70; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 8.085,00; gute bı3 ausge: 
fuchte Kälber, .3—87. 5; Busen, gute bi3 
ausgejuchte, ®. 25—$3.75. 

Ehmweine, YTusgejuchte bis befte (zum Verſandt), 
81.90-85.00 per 10 Biund; gewöhnliche bis 
jhwere Schlahthausmwaare, HESH. 80; jchmere 
gemiſchte — 84. 70 81.90; leichte ausge⸗ 
fuhte, $4.70—$4.85 

Schafe. Beſte ſowere Schafe, ber 100 Pfund, 
5.50— 85.0; gute bis ausacjuchte Sährlinge, 
$0.00-—$7 25; ausgejuhte „Lambs*, 
87.00-88.00. 


1200—1400 Pfund, 
mittlere „Beeves®, 


gute bis 


Molterei-Produtie, 
Butter— 


„Greamery“, extra, per Piund....$ 
Nr. 1, per Biund 7 
Nr. 2, per 

„Gooleys“, per Prund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per ! — 

PBadwaare, friih, per Piund 


äfe— 
Nahmtäfe, „Twins“, per Pfund... 0.11 —O.1114 
„Daijies“, per Bi —9 11 
‚Young Americas, per PBfund.. 
Ehmweizer, neu, per Pfund... — 
Limburger, neu, per Pfund 
Vrich, ber Pfund 
—A 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.2 
Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiiten ein 
geihlojien) uennnenssnnennennn 0.23 
Prima, 60 Prozent frische 
Grtra, für den Stadtverfauf vers 
padt 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Epr ing5“ ‚ das Pfund.. 
Trutbühner, junge, Das Pfund.. 
Gänse, das Dusend 
Enten, das Pijund 
Gejlüge i une 
Hühner, Pfund 
dD., Springen, das Pfund.. 
Ganſe, das 3 
Enten, das 
Se 3 
Kälber — * 
50-60 id. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
65-75 Rd. Gewicht, das Sum 0. 
8120 Pfd. Gewicht, das Pjund 0.08 


Fiide— 
Weßfiih, Ne. 1, per Pid 
Kuna: zer Barfch, rer Pfund... 
Weißer Bari, per Pfund... 
Biderel, per Pfund... 
Hechte, per Pfund 
Karpien, per Bund 
Berd) (zugerichtet), per Bfund.. 
— 
EHelltiic, per Zn 
Halibut, per Pfund.. 
er per Blund.. 
ale per V 
Sering, per —— 
Trout, der Pfund 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (qgelocht) per Pfund.... 
Wil d— 
Schnepfen, das ußend 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend 
do., große weiße, da3 Dusend.. 1. 
Friihe Früchte, Gemitie. 
ALepfel, Midigen, das ” R 
— Kalifornia, per Kif 
rangen, Kalifornia, per Kiſte. 
‚Bündel 


umg 


Bananen, „Jumbor, 
Sronsbeeren, bie 
MalagasTrauben, das Fab..... 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.... 
Kopiialat, per Yab 
Nothe Rüben, ver 1% Buihel........ k 
Sellerie, per Kifte 
Blumenkohl, 
Rraut, per Rift 
Blattfalat, biejiger, per Rifte. 
Tomaten, kaliforniiche, per Kifte 
Mobrrüben, ver 115, Bufhel 
Rofentohl, dad Duart 
Rüben, per 11%, Buſhel-Sack 0.50 
Rettige, Treibbaus, per Di. Bündel 0.15 
Gurten, per Dutend 0.39 
Spinat, biefiger, per Faß 
Swiebeln, trodene, per Buibel... 
Bohbnen— 

Grüne Echnittbohren, per Fifte... 

Trodene „Beans*, auserlefen, 

per Bufbel 

Geringere Sorten 

Nothe Nieren. ‚onen 2 
Rartoiteln, in Garladungen, Buibel.. 0.65 —). 
Eüpfartoffeln, biefige, per Fab 1. 


— — —— — — — 


Todes fülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Xod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Arthur, Anna, 45 3., 8742 Erie Ave. 

Peder, Emil, 3 J. 959 Escabanı Ave. 
Burggraf, George, I1 Mon., 190 Weit 9. BI. 
Grad, Sondonnea, 68 3., BI Ontario A. 
Gruß, Willetta, 2 3., 609 54. Str. 

zuulen, Margaretb, 45 Y., 4 Wabitenam Une, 
allındbab, Matbilda, 45 3., 8934 Ihe Strand, 
Lindemann, Charles, 30 N., 186 Suron Str. 
Rotbihild, Ada, 33 X, 3 Laflin Str. 
Rifenberg, u. 4 2., 995 Humbolbt Str, 
Stil, Annie M., 8 3, 368 W. Madijon Str. 


a - 
Scheidungsklagen. 


BulhbLLtb 


| 
nn 
Ss 


we 


ssuhssusene 


wurden eingereicht von: 
Millie gegen Yalob Stone, araufame Behandlung; 
Unnie gegen 3. E. Morgan, Ehebrud; John F. ge: 
aen Mattie Hooper, Berlajfen; Louye gegen Emil 
Zurteltaub, Berlafien. 


— — —— — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


MFolgende Beiratbs-Lizenien twurden in der Offie 
be Eountv-Elerts ausceftellt: 
X. 


Edward Waldhof, Ida Rofenfeld, 2 
Jojef Sobezyt, Antonia Stakloſa, 29, 25. 
Eugenio Pierantoni, Amelia Dante, 21, 8. 
Wojei ech _Zolarczht, Uaniesta S:dlat, 27, 2. 
Roman Francisto wic, Antonia Baranic, 30, : 2, 
William Sanboın, Edith Mills, 4, & 

John F. Cecot, Je ſie J. Ro — EN N 
Peniamin 2. Doolen, Any Firth, 21, 

Tincnz Breat, Marie Martinet, 25, * 

Luigi Gaitro, Conzetta Balliata, 25, 19. 

Daniel St. John Gough, Laura E. Eoot, 40, 8. 
Runzie Lavisla, Clarice Barili, 36, 3. 

Michal Kozersti, Aneela Mitnaf t, 4, 8. 
Kohn Wieien, Ada Bartell, 21, 19. 

Rochino Co’fidente, Felomena Detranco, 2, 16. 


2 


—— 


Kluge Mänger 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutſches 


Männerbuch. 


Frei per Poſt in einfachem Umſchlag, 
el Belehrt über fichere Heilung 
geheimer Schwäcezuftände. 


On the West Side 


110 WASHINGTON BLVvD. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


On the South Side 


159 La TREET 


NATIONAL 
ı Established 1904 BANR 


Betreibt ein allgemeines Vankgeſchäft. 
Erſuhen um Checking Rontos von Raufleuten, 
Korporationen oder Zirmen. 


Zinſen bezahlt 
Eröffnen Spar⸗Kontos für 


auf Depoſiten. 
jeden Betrag über 81.00. 


Anleihen gewährt auf Grundeigenthum. 


Der Grundeigenthumsmarki. 


Holgende GSrundeigenthums-Uebertragungen 4 
Söhe vor $1000 und darüber wurden lie . 
getragen: 
Kimbark Ave., 
35 bei 100, Nachlaß von O. 


166 F. nördl. * 11. Gtr., Oftfe,, 


. Schulmwig an Eb: 
win U. Heunajon, $1,640. 

Garpenter Sitr., 275 F. jüdl. von 65. Str., Oftfr,, 
5 bei 24, *° U O’Reily an Martin Oftema, 
$1, 0. 

Garpenter an 174 %. füdl. von 5. Str., Dfft., 
25 bei 1%4, Cary %. Seagraves an Llopd Y. Yong, 

HK. 


$1, 
Green Em. 133 5. füdl. von 64. Str., Weffr., 
hs] „3 bei 1%4, DO. 2. Green an Flora Meip, 


Etate Str., 260 F. nördl. von Root Str., Oſift., 
26 bei 105, GC. Wagner an Lucien BP. uyite, 


7,0. 

Dalen Ane., 190 F. füdl. von 60. Sir., Offront, 
% bei 15, €. 8. ImquiS an Thomas 9. 9 
Moran, $3,000. 

Fifthb Ave, 330 $. jüdl. von 114. Sir., Oftfront, 
3 bei 12, B. Kane an William X. Itacdonald, 


81,5%. 
112. Str., Nordweit:Cde AUrmour_Ave., Südfront, 
54 bei 124, 2. Neljon an €. Gonrad Underjon, 


BR. 

112. Str., 167 %. twefll. non Armour pe, Eüds 
front, 3714 bei 124, €. €. Underfon au Bergette 
Nelfon, $1,800. 2 

113. Blace, 53 F. weil. von Armour Ave, Süpfr., 

25 bei 12414, U. vehmann an Albertena 8. Led: 
dann, si. x. 

Gongreh Str., 158 F. weil. von Eenter Ape., Eüd- 

front, 50 bei 120, ©. 2. Watjon an Mary Ricdle, 


— Str., 2350 %. tell. von S. 40. Avenne, 
Rordfr., 25 bei 124, Henry Kohnfon an Yohn umd 
Anna Staide, 1,3 

Eongrek Str., 75%. weitl. von Albany Ave, Süd: 
front, 5 bei 195. 3. Windeljhafer an Buen Yar- 
tins m. U, $4,000. 

Diviiion Str, Bi FF. 
Eüdfr., 25 bei 122, 8. 


$1,500. 

Hamlin Ape., 133 %. nördl. von Huron Straße, 
WMWeitfr., & bei 121, Emil 9. Seeman an Eric U. 
Zarjon, 3,000. 

Part Ave, 262 F. Öftl. von Weftern Ave., NRordfr., 
39.8 bei 120 und anderes Gr undeigenthum, Rad: 
laß von Myron U. Deder an Blanche D. Kinjey, 
$10,000. | 

Paͤulina Str., 360 F. ſüdweſtl. von Milwaukee Ave., 
Nordweftfe., 44 2-3 bei 19, Margaretha Goek an 
Marya Stefanvwicz, $2,500. 

Samper Ave., BL F. füdl. von %. Str, Oftfe., 
5 bei 15, U. Kubat an Fraut Kunc, $4.375. 

Troy Str., Nordoft:Ede Obio Str., „Weitit., 43 bei 
1%, ©. ®W. Suddard an Beni. F. Mitchell, — 
— 800. 

BPl. Nordweſt— Ede Hoyne Ave., Südft., 68 bei 
en 5, Otto . an Job Range, 39,500. 

Whipple Str., IS1 8. udl. von 24. Str., Weftfr., 

36%, bei 15, 3. Kunc an Stanislaw Biderman, 


82,275. 

Prairie Ave, 33 F. füdf. von Thomas Str., Oſt⸗ 
front, 37% bei 124, Minnie Hildebrand an Peter 
und Barbara Miller, 33,000. 

— Ave., 86 F. weſti. von Paulina Str., R.: 


24 bei 195, A. Hamilton an Alb. Flanagan, 
F in. 


Bripu Mawr Ave., 
Süpdfr., 50 — H. 
Rams perger 

Early be 50 5. mefll. von Magnolia Uve., R.= 

.frr., 3714 bei 195, M. B. Newell an „.abella 
W. Olin, $1,500 

Kenmore Ane., 10 FF. füdl. von Yinslie Str., WB.: 
Fr. 50 bei 149, Albert Flanagan an Auguft Sa: 
milton, 7: 

Winnemac Abe., 156 F. weſtl. von Evanfton Ave., 
Rordft., 25 bei 144, A. Hamilton an Eva R.Paer, 


Winona Str., 156 F. weſtl. 
Südfr., 100 bei 130, H. A. 
Ktoefiel, $4,500. 

Hudion Ave, Nr. 187, 36 bei 1%, Suianna Wer: 
mersfirchen an die Stadt Ebicano, $6,100. 

Oalley Ave, 48 %. füdl. von Lubrd Str., Welt: 
front, 24 "bei 100, Augufte Deering an Minna 
Tenber, $1,450. s 

Berry Str, H %. füdl. 
front, 25 bei 130, U. 


cago, .000. 

— — 49 %. füdl.ü von Heine Vl. Oiifrt., 
50 bei 120, ©. Rommel an Oster F. Mayer u. 
U, 2,50. 

Milmot Ape., 114 F. ſüdöſtl. von Armitage Ave., 

40 bei 10, M. U. Barton an Aaron 


Südweitfr. FR 
Krus, 84,000 

Rangley Ade., 1 %. nördl. von 9. Str., 
64 = 130, Thomas Garratt an Een €. 


von California Ape., 
Pieper, 


öftl 
Dieper an Auauft 


Bl. 3 von Hermitage Ave., 
. Kranı an Katherine 


von Evanſton XUne., 
Seifert an Kohn ©. 


von Belden Ave. 
Aicwer an die 


Weftfr., 
Lloyd, 


m 3. öftl. von Butler Str., Südfr., 
95 bei 195, 2. U. Seeberger an John 2. Badiey, 


1,0 
Ave, Nr. 457 und 459, 40 bei 165%, 
Keannen T. und Wın. R. Cominas, Henn N. 
und Gmerfon ®. Tuttle an die Eauitable Truft 
Co. als Truſtee De 0. Nachlaß des verſtorbenen 
John D. Jennings, 82 
Dauphin Ave., 175 * — von 9. Str., Oftfe., 
t 15 . M. OReil an Alice M. Hogan, 


gl 
3, Race, 


Evans Ave. 53. fünf. von 67. Str., Welfr., 
B Beil 121 9- — Hughes an Mary Q. Wer, 
22,10. 


diuanzie les. 


: Niemand als $ 
Ihnen 


iſt es erlaubt, einzutreten und die 
Papiere und Werthſachen zu hand— 
haben, die Ihr verwahrt in den Si— 
cherheits⸗Gewölben der 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 
Siderheits- Käflden $3 per Jahr. 


| 


Offen Samftags bis 9 Uhr Abends. 
Etablirt 1890. 


ELEFANTEN 


Zöınz,amomi* 


Geld zu verleihen 


auf verbeffertes Ehicanver Grimdeigentbum.— 
Niedrigite Raten. — Prompte Berienung. —Dare 
leben zuin Bauen eine Spezialität. Erite Hypo» 
theien immer zu verlaufen. 


RZ Grundeigenthunt 
gelanft und verlauit. 


Epreht bei und bor. 


$. W. Strays & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624, 
ino—23ib£ 


THE PHOENIX, 


eine Jefeilfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Uintbeil neh fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. E53 bezahlt ji. 13ap £,11 


2845 Seodgwick Str. 


FRED. MILLER, 
186—188 Madifon Str, 


+ 


— — see ss es ——— — — 


Weſt-⸗ 
Stadt Chi- 


— — — — — —— — 
nee ne er ee ee er ER A 


famo” 


A. HoLinser & Go., 
Hypotheten Bank, 


Teleyhen Main 1191. 
172 Washington Strasse, 


Bimmer en 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
eigentbum au berleiden. 
Eike Gold Morrtga beliebi Betr 
ftet3 zum — en Hub. von 
momila 


Geld gu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigentbum in Chieago 
und Imgegend. Kleinere Unleiben beverangt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 
21ian, 3m 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
E Erbſchaften A 


prompt beſorgt. 


RES Bollmadıten "ug 


amtlih ausgeftellt. 


Vorfhuß in jeder Höfe. 
BE” Scifskarlen "ug 


über alle Linien billigft. 
RE 5: 1.6: prozent. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders. 
Dentiches und alles fremdes Geld 
ge= und verkauft. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Teleyhen; Biain 4491. ze. eng 7491 


Sonntags vien von 9—12 1 
jan14,16,18,19, 5,8,13,13 


Eifenbapıı Yahrylane, 


Nidel Blase. — Die New Hort, Chicago nu 
St. Lonis:@ifenbahn. 


La Ealle Str. Gtatien, Ban Buren und La Satı 
Straße. ule Züge täglich. 
Upfahrt Anfun 
Zew York ımd Boten Exhreb...... 10.358 95 
Neo el Eipreb i 28 RR 5.549 
Rero York und Bolten Er 
— —— 
terium Annex. Telephoue Central AST. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täg lich 
und St. Louis nach New York und Be vn 
bafb Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, a eleganı 

ten Gb: und Buffet:Echlefwagen buch, ohne bu 
dentoechſel. 

Züge gehen ab dT. gr: mie folgt: 


1b. 
Abfahrt 11.00 Borm., sn in Nein York.. 
Ankunft in Poiton. 
übfagıt 11.00 Usends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bolten... 
DiaNideiBlate. 
Apfahet 10.35 Borm., — in Rew Vork 8. 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in Rew vori 
Anlunft in Boften. .10. 
Züge geben ab won St. Louis wie folgt: 
ia Wa 0) b. 
Anfahrt 9.10 Abends, Anfunft in Rem uw : 
ntunft im Bun = 
Upfahrt 8.46 Wends, Aukunft in 
Ankun 
Wegen pen Einzelheiten, Raten, Sch 
Wiek m. f. w. ſprecht vor oder ſchreißt am 
——— — 
5 Banderbilt Ade., Rew 
S BWeltern Balje 
25 ©. Elarf * Ghicags, 
Kidetsägent, Ws S. Clark Gir., 


Hi 


a Suite 
E58 Bund 


Er 
Sm 

Bes S 

“uNE WER ae 


er: 


aa, Al. 


Zuinsis Gentral-Eifenbadı, 


ale —— Züge fahren ab vom dentta⸗ 
Mahuhof, Str. und t Row. Gtabt 
wire, 99 535* Stı., Bhoue Central 2708. 


bfapıt. 
©t. Xowi3 und —— 
Daylight — * — 29 4 8 
Diamond Special ... ... 015 R 
Meinphis. New Orleans 
Cvdansville. Caitro und South... 
Memphis, Hot Springs, 
Rev Qtleaus......... —— 
Evansville, 
Southern Faſt Mail 
ae und St. Baul.... 
Omaha, Council Etat 
Dubnaue, Sisur Eity, ©. 
Dubngue, Omaha, ©. Bluffs. 
n. ©. Eity Saft Mail 
Dubnaue Local 
“Tüglid. * Ausgensmmen Sonntags. 


H 


WERE Sa 


2222 


58 


& 
Behaksehe KENh 


3: 


en 
DEBETEREEE =& 


2 


Pannmpo 
HUHSSSSE 


Zonen, 


63 


GChicage & Alten. ‚„‚Der einzige Weg’. 


Stadt Tide: ——* 101 Adams Str. Te 

een 440, Unien Bafjagier » Statisn, 
zwiichen Udems und Madijen Str, 2* 

ai —* Sp’gfiel® Bü —* i 

t. Souis:Sp’gfi ge. c. 
Vraitie State Expreü...... 9 * 
Alton Limited 
Balace Expreh 
Vudnight Eyecial ION 
Bloomington-Epr’gfiefd Local *1.30 An 


ee 


Etreator:Peoria Yüge. 
—— —A ..B800 = *.1.55 2m 
eoria⸗Chicago Li iied. z.35 Ru 
Beuria —— Epecial.....*11.40 Rm 7.15 Bm 

Jed ſondille⸗ zu Giry "Züge. 
Ranias Ey 9 nn 2 au 
Liednight Soecial 1. — 
Dloeminaton u. Jadſonville. = Bm am 


Donon Route— Dearborn Station. 


Tiket:C hfices: 2 Clark Str. 8 1. Rlafle Hotels, 
Telesbon Hatr. 17. Sage m nt, 
loriva Limited R 3 
Sndienavelis und Gineinnati.. * 2.45 3 TF OR 
Safayette und Louısville.. ED 5ER 
Indianapolis, Gincinnat: und _ 
abton 
Indianapolis, Cincinnati Be 
OHR ...5- 060000 “os = a R 
Lafanette Arcomodation auu.ı. 
—— und Louisvifle...... * 3a % Br 
ndienapelis, Cincinnati und 
J 7. J 


. Baden Springs * 8.30 8 


BD. Baden Springs * ION 
* Fer . Uusgensnurmen Gountags. 


ee & Oble, 
Tidets 


es 7 — —* ——— Reine 
u verlangt auf 3 


— — — — — — —— — —— — ———— 
* 
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State. Van Burens»Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Doppelte 


blaue Stambs 


Dienſtag 
bis 12 Uhr. 
che Stamps— 


ie Spezial Bargains, die der Käufer in je— 
dem Theil des Großen Ladens am Diens— 
$ tag findet, find fo ungewöhnlicher Art, 
; daß die Erfparnifie pofitiv ohne Gleichen find. B 
i Es ift die lette Gelegenheit für Winterwaaren 
aller Art. Die Preife find herabgefetst auf einen 
i Schatten ihrer früheren Höhe. In jedem Gang 
E liegen jaifongemäße Bargains zu Eurer Aus: 


E wahl bereit. 
4 Srühjahr vorbereiten. 


Wir müfjen uns fchnell auf das | 


Das ijt der Grund, wes: 1 


N halb alfe Heberbleibfel von den Winterfachen fo 


H mit Gewalt hinaus mülffen. 


2llles, was Ihr 


; jucht, findet Ihr in diefen Bargains. Seid einer 


von den Glücklichen, 


EEE 


ESceeverfiherung uud Kriegstontre- 
bande. 
Zondon, 20. San. 

Nererdings vergeht faum ein Tag, 
too nicht die eine oder andere bon ja= 
panifchen Kriegsichiffen aufgebrachte 
Brife, in der großen Mehrüeit briti- 
fche Schiffe, angefündigt wird. Dieje 
Schiffe find oder maren meijt mit 
Kohlen verfrachtet unterwegs nad) 
Wladimoftof. und ihre Zahl ift ein 
löbliches Zeichen für die Nührigfeit, 
womit die japanische Flotte, Tofort 
nahdem ihr die Bewachung der Zus 
gänge von Port Arthur abgenommen 
war, fich ihrer Aufgabe bei dem zimei- 
ten ruffifchen Stübpunft am mand- 
Ichurifchen Küftenfaum annimmt. Hier 
im Seeverficherungsgefjäft haben na— 
türlih die zahlreichen Prifen einige 
Aufregung und Beltürzung hervorge- 
rufen. Das Streben, ji durdy Rüd- 
perficherung für Die unternommenen 
Berficherungen zu deden, wurde feit 
geſtern bei Lloyds ganz beſonders leb— 
haft, allein, wie verlautet, war die 
ganze Bewegung durchaus einſeitiger 
Natur, und ſelbſt für die rieſig hohe 
Prämie von 70 Guineen vom Hundert 
für Schiffe, die durch die Straße von 
Korea kommen müſſen oder werden, 
war Verſicherung gegen Kriegsgefahr 
ſozuſagen unmöglich. Am Morgen und 
Abend hielten die Verſicherungsleute 
bei Lloyds Verſammlungen, um zu be— 
rathen, was unter den Umſtänden zu 
thun ſei. Wie es ſcheint, ſind die Her— 
ren, die bisher die hohen Prämien ein— 
geſtrichen, beſonders ungehalten dar— 
über, daß überhaupt verſicherte Schiffe 
den Kurs durch die Strahße von Korea 
ſtatt durch die La Perouſe-Straße ein— 
geſchlagen haben. Auch mit der Preſſe 
ſind ſie ſehr unzufrieden. Der Grund 
liegt wohl darin, daß man vermuthet, 
die hier und da in den Zeitungen er— 
ſcheinenden Angaben über das Seever— 
ſicherungsgeſchäft lieferten den Japa— 
nern Anhaltspunkte, um ihre Priſen— 


jagd erfolgreich zu betreiben. Es ſoll 


in der That geſtern bei Lloyds eine 
Bekanntmachung angeſchlagen worden 
ſein, die eine Belohnung von 100 Pfd. 
St. für denjenigen in Ausſicht ſtellt, 
der zur Anzeige bringt, wer das Ge— 
ſchäftsgeheimniß des Ortes gebrochen 
habe. 

Wenn man übrigens bedenkt, daß 
ſeit weniger als Jahresfriſt angeblich 
100,000 Tonnen Kohlen allein nach 
Wladiwoſtok gelangt ſind, ſo ſollten 
die 15,- bis 20,000 T., die mit ben 
neuerdings aufgebraditen Schiffen den 
Sapanern in die Hände gefallen find, 
nicht allzufchwer in’3 Gewicht fallen. 
Ein Gefhäft, das fo hohen Gewinn 
verheißt mie die Berficherung bon 
Kriegstonterbande, muß feiner Natur 
nad auch mit der Vorausfegung jtar- 
fer Verlufte rechnen. Wahrjcheinlich 
find e& aber weniger die augenblidli- 
hen Einbußen ald® das, was nod 
fommen maa, ma: die Männer vom 
Geeverficherungsgelhäft jo unruhig 
macht. Für den unbefangenen Beob- 
achter hat-der ganze Lärm eine falt 
unterhaltende Seite. Wenn man fich 
erinnert, wie groß der Yärm var, der 
bier von den Hebbrübern vor einigen 
Monaten über die Beförderung engli- 
cher Kohlen in deutfchen Schiffen für 
die Verforaung der ruffiichen Ditfee- 
flotte bis biesfeit3 Ceylon erhoben 
wurde und mie forafam biejelbenZeute 
jebes dentihe Schiff zur Anzeige 
brachten, das mit Lebensmitteln in 
Port Arthur einlief, hätte man faum 
erwarten follen, dab die englijche 
Schiffahrt in foldhem Umfange bei 
demfelben Gejchäft betheiligt fei. 

3 ift herzlich ſchlechter Geſchmack, 
in folhen Fragen al3 Tugendbold und 
Gittenrichter zu prunfen und andere 
leichtfertig und grundlos ber Ver- 
legung der Neutraiität zu bezichtigen, 
beſonders aber iſt letzteres wenig em⸗ 
pfehlenswerth, wenn man ſelbſt im 
Glashauſe wohnt, Es iſt zur Zeit an 
dieſer Stelle verſchiedentlich angedeu⸗ 
. tet morben, daß von den englifchen 
- Schiffen, bie dasſelbe Geſchäft mach— 
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ten, fein Wori verlaute. Heute, wo 
durch) die Wachfamfeit der Japaner die 
Sade offenkundig wird, darf man die 
lärmendenHeter wohl daran erinnern. 
Die Beförderung von Kohlen ijt an 
ich jo wenig fittlich veriverflich mie 
jede3 andere friedliche Frachtgejchäft. 
Wenn eine Friegführende Macht aber 
| Sohlen oder fonftige Lebensnothdurft 
| für Siriegsfontrebande erklärt, jteigen 
nun im Handel- und Frachtgejchäft 
| mit diefen Artifeln die Ausfichten auf 
| Gewinn und®erluft ganz riefig. Man- 
cher Geihäftsmann hat eine Vorliebe 
für linternehmungen, die im Grunde 
in das Gebiet des gefchäftlichen hohen 
Spiels gehören, und es ift thöricht, bei 
jolcden Dingen von Verlegung der 
Neutralitätsgefege viel Aufhebens zu 
machen. mmerhin wird e8, menn 
| überhaupt getadelt werden fol, jedem 
unbefangenen Beurtheiler viel weniger 
einwandfrei erjcheinen, dem Feinde 
eines Verbündeten dergleichen Dinge 
zuzuführen, als einer befreundeten 
Macht. 

Leute von anftändiger Gefinnung 
| faſſen auch hier die Dinge in dieſem 
| Cinne auf und die Ball Mall Gazette 

3. ®. äußert heute die Hoffnung, man 

möge Ti in Japan nicht etwa dureh 

den Gedanken an nationale Empfind- 
lichkeit in Enaland abhalten Taffen, 
| mit ber volfen Schärfe völferrechtlicher 

Beitimmunaen gegen die Lieferanten 

bon SKriegsfonterbande einzufchreiten. 

„Der Mann, der diefes Gefchäft treibt 

— heißt e3 im meitern — berechnet 
| genau jeine Gefahren für alle Fälle, 
| und wenn er verfucht, dem Feinde der 
| Verbündeten feines eigenen Landes 
| Kriegsmaterial zuzuführen, fo ijt es 
ı ein wahres Vergnügen zu hören, daß 

er aeerntet hat, was ihm zufoınmt. 
| England hat feine Veranlaffung, fi 
in diefem Falle der Beobachtung fei- 
ner Neutralität zu rühmen, und menn 
die Napaner mähnen follten, wir mä- 
ren um bie Sicherheit des geminnjiich- 
tigen Kohlenverfehr3 beforat, fo wäre 
das für uns eine nicht unverbiente 
Beleidigung. Wenn wir auch diefem 
Vorwurf für uns fein Ende machen 
fönnen, fo merben alle ritterlich ge- 
Jfinnten Engländer fich doch jedenfalls 
freuen, zu hören, daß die Japaner die— 
em ehrlofenGeminn ein®Ende machen.” 


Delterreiy = ungariihe Truppen: 
verſchiebungen. 
Wien, 17. Jan. 

Die Truppenverſchiebungen von der 
galiziſchen Grenze nach dem Süden, 
insbeſondere nach Tirol, werden in der 
Preſſe nach wie vor erörtert. Offiziös 
wird dazu erklärt, daß es ſich nur um 
die Wiederherſtellung des „ſtatus quo“ 
handle, der im Jahre 1888 unter dem 
Druck der Gefahr eines Krieges mit 
Rußland geändert worden ſei. Die 
offiziöſen Angaben genügen aber nicht 
zur Erklärung des Zeitpunktes, der 
neuerlichen Verſchiebungen. Das Bal— 
kanabkommen mit Rußland, das man 
ja manchmal als „thurmhohe Freund— 
ſchaft“ hinſtellt, datirt doch vom Jahre 
1897. Trotzdem hat man in dieſen 
ſieben ſeitdem vergangenen Jahren 
noch nie daran gedacht, die ruſſiſche 
Grenze von Truppen zu entblößen, 
und dafür die — italieniſche mit Ba— 
taillonen zu ſpicken. Auch als mili— 
täriſche Rückwirkung des Falles von 
Port Arthur läßt ſich die Maßregel 
nicht wohl anſehen. Schließlich iſt's ja 
nicht üblich, dem Nachbarn zu ſagen: 
du biſt jetzt ein todter Hund, vor dem 
ich mich nicht mehr zu hüten brauche — 
ich lege nun meine Regimenter von 
deiner Grenze, wo ſie zwar billig, aber 
nicht gut aufgehoben ſind, dorthin, wo 
ſich's zwar theurer, aber beſſer leben 
läßt. Wegdementiren alſo läßt ſich die 
Auffälligkeit der Verſchiebungen im 
jetzigen Moment nicht. 

In diplomatiſchen Kreiſen erklärt 
man denn auch, daß zwei Deutungen 
Anſpruch auf eine gewiſſe Glaubwür⸗ 
digkeit hätten, ohne daß man ſich für 
die eine oder die andere beſonders ein⸗ 
ſetzen möchte. Die eine iſt, daß es ſich 
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um eine Gefälligfeit gegen Rußland 
handle, daß e3 feine Weit- und Güb- 
grenze ruhig von Truppen entblößen. 
und bdiefe anderwärts verwenden 
fönne. Die andere bezieht fich aber 
allerdings auf Stalien, wenn aud) 
nicht auf das offizielle, dem man ba3 
allerbefte Leumundszeugniß ausftellt. 
Zu befürchten find bei dem heißen 
Blute der Staliener nur eventuelle 
irredentiftifche Putfchverfuche, die bei 
ungenügenden Vorkehrungen zu uns 
überfehbaren SKonfequenzen führen 
fönnen. Gegen diefe fieht man fich 
bor und verjtärft prum die Garnijo- 
nen in den füdlichen Grenzgebieten. 

Ein Krieg mit |talien aber fann 
als vollſtändig ausgeſchloſſen gelten 
und ein Angriffskrieg noch mehr als 
jeder andere. In den oberſten Regio— 
nen der Doppelmonarchie herrſcht nur 
ein einziges Bedürfniß: das der Ruhe. 
Deshalb wird auch eine ſtarke „Mal— 
aiſe“ im Augenblick nur nach einer 
Richtung hin empfunden. Das iſt der 
Südoſten, der Balkan. "Delterreich 
fühlt ſich auf dem Balkan, durch das 
vollſtändige Scheitern der mazedoni— 
ſchen Reformaktion kompromittirt und 
da Rußland als „entſchuldigt“ gelten 
kann, trifft die Blamage ganz aus— 
ſchließlich OeſterreichUngarn. Man 
iſt drum auch höchſt mißvergnügt über 
die Türkei und gibt ihr zu verſtehen, 
wenn ſie jetzt, was nicht zu den Un— 
möglichkeiten gehört, in einen Krieg 
mit Bulgarien verwickelt werde, ſo 
könne ſie auf keinerlei diplomatiſche 
Behinderung des Gegners durch die 
Großmächte rechnen. Die bulgariſche 
Armee aber betrachtet man als ſo 
ſtark, daß ſie der Türkei recht wohl zu 
ſchaffen machen könne, während zudem 
im Rücken des kürkiſchen Heeres, in 
Mazedonien, der ganze Hexenſabbath 
erſt losbrechen würde im Falle einer 
kriegeriſchen Verwickelung der Türkei. 
Das alles iſt aber bei der Ruheliebe 
Oeſterreichs nur ein Grund zur Ver— 
ſtimmung, weiter nichts. Man will 
nicht engagirt ſein, weiß aber nicht, ob 
man nicht durch die Ereigniſſſe den— 
noch zu militäriſchen Maßnahmen ge— 
zwungen ſein könnte, umſomehr, als 
ja, wenn erſt die Balkanſteine in's 
Rollen kommen, auch allerlei Aſpira— 
tionen auftauchen werden, mit denen 
Oeſterreich, ob es will oder nicht, ſich 
auseinanderſetzen muß, ſo beiſpiels— 
weiſe die großſerbiſchen, die den gan— 
zen Süden Ungarns bedrohen würden, 
bon Bosnien und der Herzegowina 
ganz zu ſchweigen. Auch von Rußland 
iſt eine den Frieden erzwingende Bal— 
kanaktion im Augenblick nicht zu er— 
warten, da ein Friedensſchluß mit 
Japan, der die ruſſiſche Armee dega— 
giren würde, vor einem großen Siege 
der Ruſſen, der ſein aſiatiſches Pre— 
ſtige wiederherſtellen würde, ſo gut wie 
ausgeſchloſſen iſt. 
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Englifhe Mostowiter. 


Es gibt in England eine Gruppe, die 
— tie eg mit Frankreich gefhehen — 
auch mit Nukland zu einem Einverneh- 
men fommen möchte; felbftverjtändfich 
zu dem Ziwede, Deutjchland zu ums 
zingeln. Da fchrieb 3. ®. die Londoner 
„Daily News“ nad dem Falle von 
Bort Arthur über die angeblih bon 
Sapan beabfichtigten Friedensbedin- 
gungen, zu denen — wie ein gemwifjer 
„Diplomaticus“ in der „Weliminfter 
Gazette” behauptete — die SHhleifung 
der Feltungsiwerfe von Wladiwoſtok 
und die ilmmwandlung diefes Krieg3- 
hafens in einen bloßen Handelshafen 
gehören follte, wörtlich folgendes: 

„Sapan könnte vielleicht Jagen: ohne 
eine folche Umwandlung würde ber 
Frieden jeitens Rußlands nicht gehal- 
ten werden, jobald feine Kriegsflotte 
wieder aufgebaut fei. So urtheilte, 
wie tpir una erinnern müjfen, auch die 
deutfche Milttärpartei in Bezug auf 
die Abtretung von Elfah- Loth- 
ringen; und ber Preis des GSieges 
über Bismard3 gemäßigtere Anficht 
it ein fünfundbreikigjähriaer (fo!) 
bewaffneter Frieden gemefen.... Uns 
dünft es Har, dak es Enalanda Pflicht 
ift, Sapan zur Mäßigung anzuhalten, 
fomweit eindrudsnoller und entfchiedener 
Rath diefen Ziwed erreichen fann. Die 
Sache acht ung jehr nahe an. Ruß: 
land fann nicht vom Zugang zur See 
abgefperrt werden. Ym Oſten, wo es 
in der That feinen Erfolg verdient, in 
feiner Erwartung aetäufcht, mird e3 
ih abermal3 nah dem Welten wen 
den. Beachten wir mohl, daß Rußland 
jest fä 
piel vortheilhafterer Meije zu fpielen 
al3 nach der linterzeichnung des Ber- 
Iiner Vertrages. E3 hat das Bündnik 
mit Franfreih, und es Steht mit 
Deutſchland in freundfchaftlicher Be- 
ziehung. Und e3 Hat aroke Fort: 
fchritte in Mittelafien gemadt. Dad 
find die Gründe, warum Diejenigen 
unter ung, die da® Bündniß mit Ja- 
pan bermerfen, e8 immer noch für ein 
höchit zmeifelhaftesNothmittel halten.” 

Nach diefem vielverfprechenden Ein- 
aange fährt die „Daily News“ fo fort: 
„Eines ITaaes werden wir mit Ruß- 
land ein Abtommen zu treffen und 
fhwarz auf weiß ein Einvernehmen 
zu unterzeichnen haben. Aufolge un- 
ferer Ueberzeugung muß die Grund- 
lage eines folchen Einvernehmens der 
freie Zulaß Rußlands zumMittelmeer 
fein. Nach diefer Richtung Hin wird 
feinSinn fich wenden, wenn e3 jchließ- 
lich feine fchlecht errichtete Herrichaft 
am Stillen Ozean aufgeben muß.” 

Es iſt gewiß ſehr liebenswürdig von 
der „Dailh News“, dem mit Rußland 
fhwarz auf meiß zu treffenden Ein- 
vernehmen zum boraus vollen Glauben 
zu fchenten, nachbem feit den fechziger 
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Jahn alle auf die mittelsafiatifchen 
banate und auf Afghaniftan bezüg- 
lichen, fchriftlich und mündlich, einmal 
fogar unter heiligen Verficherungen 
der Königin Viktoria gemachten Zufa= 
gen gebrochen worden find. Nicht min- 
der jchön ift die Anerbietung, Rußland 
auf Koften der Sicherheit Italiens 
und Dejterreich-Ungarns, ja, ſogar 
Indiens, den freien Zugang zum Mit- 
telmeer zu gewähren. Yür England 
mwürbe das freilich eine hübfche Ver: 
mehrung der Koften der Flotte und 
des Heeres bedeuten; mohl auch die 
Nothmwendigkeit der Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht, gegen die fich 
die „Daily Nemw3“ unabläffig auf's 
beftiafte fträaubt. Doch das it die 
Sade der Engländer, und wundern 
fann man fi nur, daß dies Blatt fich 


“in einer Weije ausläßt, die wie Durch 
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ein Petersburger Sprachrohr einge— 
geben klingt. 

Sollte die „Daily News“ vergeſſen 
baben, daß bei Kriegsausbrud) im vo= 
rigen Frühjahr der ruffiiche Statthal- 
ter von Qurteftan einen Angriff auf 
Sndien in Ausficht ftellte, Fall® Eng- 
land den Napanern je beifpränge? 
Dder vergejjen haben, daß in einer 
Reihe unter Petersburger Regierung3- 
einfluß ftehender Zeitungen ähnliche 
Drohungen ausgeftohen wurden; uns 
ter anderen in der England feindlichen, 
grimmig friegerifchen „Nomoje Wrem- 
ja“, deren Londoner Mitarbeiter, Herr 
v. Weſſelitzki, ſich gleichwohl im Sinne 
eines zwiſchen England und Rußland 
herzuſtellenden Einvernehmens be— 
müht? Hier kommen wir eben auf ein 
merkwürdiges Petersburger Doppel— 
ſpiel. Es iſt ſchon vor Monaten auf— 
gefallen daß gerade in einem Lon— 
doner demokratiſchenVolksblatte, näm— 
lich in „Keynolds Newspaper“, das 
ſonſt aller Gewaltherrſchaft in ſchärf— 
ſter Weiſe auf den Leib rückt, urplötz— 
lich in Bezug auf den Krieg im fernen 
Diten die ruffifche Auffaffung zuTage 
trat. Unter dem Drud der für das 
Zarenthum ſo nachtheiligen Ereigniſſe 
hat das Blatt wohl allmählich weniger 
ſchroffe Seiten gegen Japan aufzuzie— 
hen ſich veranlaßt geſehen, zumal da 
ſeine Leſer über die auffallende Hal— 
tung vielfach betroffen waren. Immer⸗ 
hin aber läßt ſich leicht erkennen, daß 
da ein ſonderbarer innerer Umſchwung 
eingetreten iſt, deſſen Urſache zu man— 
cherlei Vermuthungen Anlaß gibt. 

Was Herrn v. Weſſelitzki betrifft, ſo 
iſt ja ſein Name in Berlin nicht un— 
bekannt. In einem Anfang vorigen 
Jahres gehaltenen Vortrage in der 
„Königlchen Aſiatiſchen Geſellſchaft“ 
ſuchte er, während die „Nowoje Wrem— 
ja“ ein England feindliches Geſicht 
zeigte, hier für Herſtellung eines Ein— 
vernehmens mit Rußland die Gemü— 
ther zu ſtimmen. Jetzt hat er eine 
Flugſchrift „„The Problem of Aſia“) 
veröffentlicht, durch die den Englän— 
dern und anderen Völkern die angeb— 
liche gelbe Gefahr nahegelegt werden 
ſoll. Und ſiehe da! es iſt abermals 
das „Reynolds Newspaper“, das zu— 
erſt einen Auszug aus der Flugſchrift 
bringt, die man bis jetzt noch nirgends 
erwähnt findet. Herr v. Weſſelitzki 
entwirft ein grauſes Bild von der 
ſpionenhaften Allgegenwart der Söhne 
des Sonnenaufgangsreiches. Junge 
Japaner von hohem Rang und großem 
Reichthum verdingen ſich im Auslande 
als Kulis und verrichten Sklavenar— 
beit, um ihrem Lande zu dienen. Aus 
der Aehnlichkeit der allen Völkern 
mongoliſchen Stammes gemeinſamen 
Geſichtszüge Vortheil ziehend, gehen 
ſie nach Kanton, laſſen ſich Zöpfe 
wachſen, lernen die Sprache und die 
dortigen Sitten, gehen dann nach Pe— 
king und gebärden ſich da als Südchi— 
neſen. Dieſe geheimen Japaner wur— 
men ſich dann in die Leitung chineſi— 
ſcher Zeitungen ein, treten in Geheim— 
geſellſchaften der Zopfträger und geben 
ihrer Politik die Richtung. Sie ver— 
breiten japaniſche Anſichten und be— 
mächtigen ſich thatſächlich der Herr— 
ſchaft über das Reich der Mitte. 

Japan ſelbſt — ſagt der Verfaſſer 
der Flugſchrift— iſt ſeit 1895 der Zu— 
fluchtsort von Mißvergnügten aller 
Art aus Aſien. Japan hat den Fili— 
pino-Aufſtand angezettelt und war 
nahe daran, die Philippinen-Eilande 
an ſich zu reißgen. Die Regierung von 
Siam ſteht unter Japans Einfluß. 
Das franzöſiſcheIndiſch-China iſt ſeit 
Jahren von militäriſchen und im Han— 
del thätigen Sendlingen Japans be— 
ſucht worden, die die Landſtraßen, die 
Flüſſe, die Häfen und die Märkte er— 
forſchen. Indien iſt von Japanern 
jeglicher anſcheinenden Beſchäftigung 
überlaufen; dort ahmen ſie geſchickt 
das Weſen der mongoliſchen Grenzbe— 
wohner nach. Sich für Nepaleſer aus— 
gebend, haben ſich Japaner am Hofe 
des Fürſten von Heiderabad und an 
anderen indiſchen Höfen eingeſchlichen. 
Sie haben auch in Perſien Fuß gefaßt, 
ſind in die Türkei eingedrungen und 
ſtudiren jetzt eifrig die Balkanfragen. 

Dies Stichpröbchen wird genügen. 
Aber Herr v. Weſſelitzki hat wohl et— 
was vergeſſen. Von Tokio nach der 
Türkei iſt der Weg immerhin ziemlich 
weit. Aber vom Balkan nach Berlin 
und an die Dogger-Bank iſt es doch 
verhältnigmäßig nur einflagenfprung. 
Kiegt e3 da nicht nahe, daß die Ja= 
paner, die e3 ja auf Indien abgefehen 
haben, gleichzeitig Rußland und Eng— 
land im Deutjchen Meere mit ihren 
eg auflauerten? Herr v. 
Weſſelitzki hätte ſich dieſen bedeutſa— 
men Punkt nicht entgehen laſſen ſollen. 

Es gibt in England leider nicht we— 
nige Fliegenſchnapper, denen man über 
auswärtige Dinge allerlei Drolliges 
aufbinden kann. Für dieſe Sorte iſt 
die erwähnte Flugſchrift geſchrieben, 
um in die dortige öffentliche Meinung 
eine für die Petersburger Regierung 
nützliche Spaltung zu bringen, wäh— 
rend das Blatt, an dem Herr v. Meffe- 
liäfi mitarbeitet, ganz andere Wege 


geht. 
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Meine Erfahrungen alöftriegätors | 
refpondent. } 


Schlendertage in Mufden. 


Den ruffifchen Soldaten in Mufden 
gegenüber treten die Chinefen mit qro= 
Ber Entjchloffenheit auf, und :bei ent- 
ftehenden Streitigkeiten find nicht ſie 
e3, die gewöhnlich den Kürzeren zie= 
ben. Allerdings find fie hierbei mohl 
meift im moralifchen Recht, und bie 
große Voltsmenge in der Stadt gibt 
ihnen einen ftarfen Rüdhalt. Weber- 
haupt dürfte man nicht jagen, daß das 
ruffifche Heer der eingeborenen Bevöl— 
ferung gegenüber mit großer Strenge 
oder Brutalität aufträte. Vielleicht 
läßt man e3 eher bier und da an ber 
nöthigen Yeltigfeit, befonder® an der 
Holgerichtigfeit fehlen und fchabet da-= 
durch feinem Anfehen unter viefem 
Volfe, das wenig innere Ehrfurcht be= 
fißt, vielmehr in meit höherem Maße 
al3 mir von dem inftinftiven Gefühl 
allgemeiner Gleichheit geleitet mird 
end nur der äußeren Machtentfaltung 


würdevollen Auftreten ſich 
Während der Offenſive der 


Befreier“, einige Zeit geweſen waren, 
den Chineſen alsbald ein ſehr viel höf— 
licheres und beſcheideneres Auftreten 
beigebracht worden war. Die Bruder— 
nation ſpringt ganz anders mit ihnen 
um, als die Ruſſen es thun, und faßt 
ſie rauher an. Nur in einer Beziehung 
greift man jetzt mit rückſichtsloſer 
Strenge durch — ein wenig ſpät viel— 
leicht —, mit der ſo ſtark im Schwunge 
befindlichen Spioniererei. Das ruſ— 
ſiſche Heer war hier lange dem japa— 
niſchen gegenüber in großem und ſehr 
fühlbarem Nachtheil, um ſo mehr, als 
die Aufklärungsthätligkeit der ruſſi— 
ſchen Koſakenreiterei in den erſten 
Monaten des Krieges faſt völlig ver— 
ſagte. 

Die Forderung der Volksſitte, die 
Haltung nicht zu verlieren, hat ihre 
ſehr erfreulichen Erfolge. Nur ſelten 


| fieht man Chinefen auf der Giraße 


| dem Elend entgegen. 


heftig werden oder fich zanfen und gar 
Tchlagen, jehr viel feltener al3 in dem 
hochgebildeten Europa, ja felbit in 
Berlin. Einem betrunfenen Chinefen 
vollends bin ich nie begegnet, feinen 
Dpiumraufch verfchläft er im nne- 
| ren ber Rafterhöhle oder feines Hau= 
es. Die Unfitte des Opiumraudens 
Tcheint allerdings auch in Muiden iveit 
ı verbreitet zu fein und wird leider bon 
einzelnen haltungslofen Guropäern 
rachgeahmt. So ungenirt da3 Beneh- 
men auf der Straße ift, jo verliert der 
Ehinefe doh nur Selten feine Ruhe; 
feit Sahrhunderten ift diefes Volk ge— 
möhnt, feiner Gefühle Herr zu biei= 
| ben und Freud und Leid in feiner 
Bruft zu verſchließen. Selbſt mwenn 
ihre Weder vermültet, ihre Wohnungen 
| befehädigt wurden, ward Jelten eine 
Klage, ein Zeichen des Unmillenz laut, 
| und aufmerffam mußte man fie beob- 
j achten, um zu fehen, wie nahe e3 ihnen 
| gleihmohl ging. Auch die Schaaren der 
Unglüdlichen, die von Haus und Hof 
durch den fchredenspollen Krieg vber= 
; trieben, Hungernd und durjtend und 
faum mit der nöthigjten Habe verje- 
ben, nach) Mufden zogen, trugen auf 
ihren verfchloffenen Gefichtern nur 
‚ den Ausdrud ftummer und bdumpfer 
Ergebung in das unentrinnbareCchid- 
fal. Und doch fchnitt das Bild in un- 
fer Herz, menn fie ihre meinenten 
Kleinen in ihren Marktförben auf der 
Schulter tragend oder die Frauen fie 
auch Hudepad nehmend meilenweit da= 
hin zogen, dem Unbefannten, vielleicht 
Und mie danf- 
bar fie für jeves Zeichen des Mitge- 


' fühl3 waren, diefe ärmjten der Armen, 
| die unter unverfchuldetem Elend zu 


| leiden Hatten. 


— — — — — 
— — — — —— 


Nach Mukden ſind 
viele Tauſende gekommen, und man 
hat geſchrieben, daß die Stadt über— 
füllt von ihnen fei, daß -» unglaubliche 
Zuftände berrfähten. Das ift nun 
eine große Uebertreibung. In Mufden 
ift noch feh: viel leerer Raum, aud 
maren eine Menge unbewohnter Fans 
fen vorhanden; e3 aibt augenblidlich 
Arbeitsgelegenheit allerlei Art und 
gibt vor allen Dingen viel Geld. Die 
chinefifche Verwaltung fcheint in an- 
erkennenswerther Weife für die Un- 
glücklichen zu forgen; in unmittelbarer 
Nähe des Mandfchuriahaufes befin» 
det fih eine Art Auskunftsbureau, 
bon wo aus fie über die Stadt ver— 
tHeilt werden. Sedenfall3 fieht man 
nicht mehr Elend als für gewöhnlich 
auch. 
Es iſt 
kaum verſtändlich, wie eng zuſammen— 
gepfercht die Chineſen ganz allgemein 
wohnen. Wenn man auf einen der 
hochragenden und einſt gewaltigen 
Ihürme fteigt, welche die innereStabt- 
mauer, die eigentliche mittelalterliche 
Yeltung frönen, fo fieht man erft, wie 
tlein der Raum ift, auf dem Mufden, 
eine Stadt von minbeltens 160,000 
Einwohnern, erbaut ift. Unten, im 
Gemwühl der engen Gaffen und Gäf- 
chen, die nirgends ein beionder3 lan— 
ges Perfpektive eröffnen und vielleicht 
mit aus biefem Grunde fo malerifch 
wirken, fommt einem da3 nicht zum 
Bemußtfein. Hat man aber die ftei- 
len Rampen zur verfallenden Mauer 
erflettert, die wohl 12 bis 15 Meter 
hoch ijt und oben Raum für zwei Wa- 
gen bietet, und wagt es dann, die lü- 
denhaften Stufen zu den zwei meite- 
ren Stodmwerten der Thürme zu er- 
flimmen, jo gewinnt man einen boll- 
fommenen Weberblid über den ganzen 
Stadtplan. Der Kern der Stadt um- 
fließt einen Raum von etma 1200 
Meter Länge und 900 Meter Breite. 
Sinnerhalb diejes Gebietes befinden fich 
die ausgedehnten Anlagen des faiferli- 
chen Balaftes, an den gelben Ziegeldä- 
rn bon meiten erfenntlih. An 
feine Rückſeite ſchließt ſich die Woh— 
nung des Stadtoberhauptes von Muk⸗ 
den an. Die Fläche der Stadt wird 
durch eine von Oſt nach Weſt und zwei 
von Nord nach Süd beinahe 
nig ziehende Strahßen in ziemlich 


und zugleich dem feſten, entſchloſſenen, 
beugt. | 
Rufen | 
babe ich die Erfahrung gemadt, daß | 
in den Dörfern, imo die Japaner, „die | 


dem Curopäer allerdings | 


we. 


Echter Fruit ofthe Loom 
gebleichtes Muslin, 36 Zoll breit, 
vom Stück, Dienſtag von 1 bis 4 
Nachm., 10 Ms. für jeden 6 

Kunden per Jard... ſ 


x/x 


Bookfold Gardiuen 


Scrim, 36 Zoll breit, Dienſtag von 
8 Uhr Morgens bis 12 Uhr 1 

Mittags, per Yard . . [ 
Meike: Farrirtes und geftreiftes 
Nainjoof, die 6c-Qualität, 3 


Dienftag, per Yard . 
PAASAAALEAA 
lannelette Wrappers, 
in neuen hellen u. dunklen Farben, 
f'cy Effekte, außerordentlich qut ge= 
macht und finifhed, tadellos pafjend, 


alle Gr., mirfl. With. 1.25 m 
Dienjiag (Hauptflur) nur . 9 
Stije 


PAPIPILIIPA 
Packer's Theer 
.10c 
lafche mit ein Hundert . 1 20 
x 


(dritter Flur) Dienſtag, 
2! Yards lange Halb- 
gebleichte Belfast Leinen Tifchtücher, 


per Etüd .. . 
QDuinine Pillen, 2 Grains, 

4 Mufter zur Auswahl, prächtige 
Merthe, Dienjtag 


. . 


- 
* 


17 3Ölliges braunes ge: 


föpert. Leinen Crafh Handtuchzeug, 
immer verfauft für 6c, fpez., 5 Yds. 
für einen Kunden, v. 8 Mor: © 

gens bis 12 Mittags, Yo. . 3t 


27300. Duting Flanell, in dunfel- 
farb. farrirten u. gejtreiften I 


Effekten, Dienftag, jpez., Yo. 
AAAARPARAN 
Große einfache weiße 
Igef. Männer-T ü- 
her lien 2 
Angora Tams mit Bompon f. Kin- 


der, fchlicht rothe und fancy Sc 


Yarben, Dienftag nur 


+ + + 


sen — — u un nn nn nn nn 


‚ gelmäßige Vierede geftellt. An den 
Kreuzungspunkten ftehen mächtige 
 rothe Thüren, für uns eine willfomme- 
ne Orientirung, urfprünglich mohl 
; mit zur Beberrfchung der Stadt be— 
‚fimmt. Sn den drei Hauptitraßen 
| drängen fich alle großen Geſchäfte zu— 
‚ fammen, hier ift jedes Haus ein Ver= 
' faufsladen; und wie in Berlin grup- 
 piren fich die gleichen Gefchäftszmeige 
‚ im allgemeinen in bejtimmte Bezirke. 
Dort findet man die großen Kleider: 
magazine mit ihrem Reichtum an 
* töftlichen Geidenftoffen und herrlichen 
handgefertigten Stidereien, bier bie 
' Belzwaarenhandlungen, die Jumeliere, 
die Mübenhandlungen, die Kuchenbä- 
dereien — der Chinefe liebt Süßia- 
' feiten, und feine Auswahl an Kuchen 
ift nicht jo gering, wie der Fremde in 
‚ ber eriten Zeit glaubt—, die Antiqui- 
tätenhändler. Vor diefen Magezinen 
' haben jich die Straßenverfäufer auf- 
' gebaut: Objt- und Ehmaarenhänbler, 
| Bigaretten- und Tabakftände, Klein- 
| frambändler aller Art: Zmirn, Bän- 
der, Riechfläſchchen, chineſiſcheSchmuck— 
ſachen, europäiſche Nichtigkeiten und 
| unverfälfhte Chinamaaren bunt 
| durcheinander. m einer Geitengafle 
| arbeiten die Rupferfchmiede, in einer 
| anderen die Silber- und Goldjchmiebe, 
| an einer anderen Gtelle trifft man 
! die Korbmwaarenhändler und die Rad- 
ı arbeiter an; ein kleines GSeitengäf;chen 
; bereinigt Uhrmader und Zahnkünit- 
| fer — denn auch folche gibt es in Muf- 
| den. 


| Die innere Stadt zeigt auch nad) un- 
‘ feren Begriffen ein leidlich ftädtifches 
Ausſehen — wenigſtens dem ober 
flächlichen Beobachter. Von der Vo— 
gelperſpektive aus erkennt man, daß 
alle die Verkaufsläden nur angeklebte 
Attrappen ſind, hinter denen ſich das 
alte, mit Mauern ringsumgebene Bau— 
erngehöft veritedt. Mit faum nen— 
nenswerthen Ausnahmen find fämmt- 
liche Häufer einftödig, die große Enge 
: der Gaffen mird dadurch imeniger 
ı fühlbar. Die Außenftadt, die fich in 
| weitem Umfreife um den inneren 
‚ Kern ausbreitet, hat den Dorfcharaf- 
; ter noch weit unverfälfchter bewahrt. 
Hier liegen ‚toße und Kleine Gehöfte 
bunt durcheinander, je nah Laune 
und Willfür, und ein unentwirrbares 
Labyrinth von Gäßchen windet ſich 
zwiſchen ihnen durch. Sie iſt von ei— 
ner einfachen Lehmmauer von etwa 
drei Meter Höhe umgeben, die einigen 
Schutz gegen Räuberbanden gewährt. 
Hier ſind die einfacheren und gröberen 
Handwerke vertreten, hier trifft man 
Garküchen in großer Zahl, wo vor den 
Augen des Publikums die Speiſen für 
die unteren Klaſſen des Volkes zube— 
reitet werden. So gar unappetitlich 
fiekt e3 nicht einmal aus; die Hände, 
bon denen bie Gerichte gefertigt mer- 
den, find meift rein; aber ich hab: mich 
be A entjchließen —* no zu 
Neben ganz armfeligen Häus- 

hen liegen bier große und 


Grira jhwere goldplat- 


tirte Damen= und Mädchen-Ringe, mit 
feinen Imitation- Turquoife, Emeralds, 
Rubies, Brillanten ete., in ſchlichten und 


+ + » . . 


Glufter Effekten, wurden nie vor= 
her für weniger als 25c verkauft, 
jpeziell, Dienftag, nur 
PIIPIIIIAA 
, 
% & P. Coats' und 
Clark's O. N. T. Spulen-Faden, 
weiß und ſchwarz (3 Spulen 2 
für jeden Kunden, p. Spule LE 
MWafchhbare Stiderei - Seide, in al- 
len Farben, nur Dienftag 6 1 
Stränge für . [ 
M 
Das wohldelannte Pa- 
nama Gloth, ein majchbarer tollener 
Stoff der gegenwärtig in großer Nachfra= 
ge ift; für morgen haben wir alle Schat= 
tirungen, einjchlieglih Cream und fchwarz 
und doch ift unjer Preis be= 
deutend niedriger, als Andere 16c 
dafür verlangen, Ausw., YD.... 
x 
White Houſe Kochbuch, 
ſpeziell für Dienſtag 
u 
33 3. breite wafchbare Liberty Sa= 
tin Bänder, helle Yarben, einjchl. 
fhwarz und weiß, für Hal3- 7 
trachten etc, 123c-Qual. . IE 
x 
Union Ingrain Tep— 
piche, in begehrenswerthen Muſtern 
und Farben, völlig 36 3. breit, im— 
mer verfauft für 39c, morgen, nicht 
mehr ala 25 YdE. für jed. 16 
Kunden, per Yard zu . . [ 
AAPAPPARAA 
Schwer gejließte baum: 
mol. Blanfet3, 10-4 Gr, 
mit farb. Borten, d. St. . 19 
Nottingham u ——— volle 
3 Nds. lang, 40 Zoll breit, 
ertra jpeziell, Baar . 39% 
Damen Shirt Waifts, 
Percale, Flannelette, Sateen3 etc., 
einzelne Partie, wth. bis 49c, —X 
Ausw. v. 9 bis 11 Vorm. ... 
Reinw. geſtrickte Schulter-Shawls, 
ſchwarz und farbig, wih— 
A9c, Dienſtag für... 290 


Beſitzer, und auch viele Jamen von 
Behörden. Aber eine tiefe Ruhe liegt 
über dieſen einſamen Gäßchen, der 
ganze Verkehr drängt ſich in den we— 
nigen Hauptſtraßen zuſammen. 
— 


Ruifiie. 


Ueber einen Vorfall bei der Parade 
des 52. Wilna’ichen Regiments am 6. 
Dezember, erzählt der „Sufhny Krai“: 
Bor dem Regiment hatte fich das Pu- 
blifum aufgeftellt, um dem militäri- 
Ihen Schaufpiel zugufehen, wobei die 
Zahl der Kinder befonder3 groß mar. 
DieBarade fommandirte der General: 
Major Tichetyrfin. Die Neugier der 
Kinder gab Teider Veranlaffung zu 
einer wüjten und rohen Szene, die fich 
bor denAlugen eines zahlreichen Publi- 
fum3 abfpielte. Die Kinder, die ci- 
ma3 zu weit vorgebrungen waren, be- 
hinderten nämlich die Bewegungen der 
Soldaten und e8 wurde angeordnet, 
die Kinder zurüdzudrängen. General 
Ifchetyrfin wollte offenbar felbft Orb: 
nung jchaffen und er begann mit fei- 
nem Säbel nad) rechts und nach links 
Schläge an die Kinder auszutheilen. 
Die Schläge hagelten nur fo nieder 
auf die Köpfe der mehrlofen Kinder. 
Bon dem Publiftum wagte niemand. 
für die Mißhandelten einzutreten, in 
der Befürchtung, ich felbftlinannehm- 
lichkeiten zuzuhieben. Die Hiebe wa- 
ten gut gemeint: einem Anaben wurve 
das Geficht blutig gefchlagen, und tei- 
nend fuchte er Schuß bei dem Publi— 
fum. Die Anmwefenden begannen iiber 
den empörenden Auftritt aut zu mur- 
ren. Das erregte den Werger des Ge- 
neral3 und er richtete an die Adreife 
des Publifums eine Reihe rober 
Schimpfworte, wie Kanaillen, Qumsen 
ufm., mobei er binzufügte, daß er den 
Befehl ertbeilen merbe, auf das Bu- 
biiftum mit dem Kolben einzufchlagen, 
mern e3 zu murren wage. €3 blieb d«n 
Anmefenden nichts übrig, al3 augein- 
ander zu gehen. Weber -das Vorgehen 
des General3 haben mehrere PBerfonen 
bei der zuftändigen ObrigfeitBefhier- 
den geführt. 

— 

— Auf der Redoute. — A.: Die rei— 
zende Göttin iſt die Königin des 
Abends, haben Sie ſchon mit ihr ge— 
tanzt? — B.: Nein, ſie riecht mir zu 
ſehr nach Terpentin, vermuihlich iſt ſie 
a Erden in einem Druderfaal thä- 
ig! 


Verdriehliche Frauen 


foltten wiffen, dab falls ihre berfchiedenen Or- 
gane flarf und gefund mären, fie nicht fo reizs 
bar fein würden. Glüdlileit hängt ganz bog 
auter Gefundheit ab, und um diefe unfhäkbarg 
Gabe zu erlangen, bedarf e3 Hoftetter3 Mage 
Bitter. Sein 50 Jahre Rekord bemeilt feineg 
Berib_in Fällen bon monatlichen Unregeimäs 
Bigkeiten, Migräne. Schlaflofiteit, erfchütterten 
Daspehfie. Wir satten dien Tränfligen Braun 
. Bir r en 
zu einem Berjud von 





